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Hm Lchanckpfahl !
Iftne « skandalösen Vergelvaltigiinasakt hat sich gestern

die konservativ - freisinnige Mehrheit der

Bixdorfer Gemeindevertretung geleistet !
Sie hat in letzter Stunde das ohnehin so elende Drei -

klassenwahlrecht noch verschlechtert . Tie Handhabe dazu bot

ihr das Gesetz vom 30 . Juni 1900 , das den Gemeinden mit

mehr als zehntausend Einwohnern die Möglichkeit gibt , das

Trittelungssystcm . das für die Zugehörigkeit zu den drei

Wählerklassen maßgebend ist . sowohl zu mildern , als auch
noch zu verschärfen . Tiefes Gesetz gewährt den Gemcindever -

treten » die Möglichkeit , durch Ortsstatnt festzusetzen , dasz ent -

weder an Stelle der Trittelung die Zwölstelung tritt , und

daß dann der e r st e n Wühlerktasse diejenigen angehören , die

f ü nf Zioölftel der Steuern aufbringen , der zweiten
Wählerklasse diejenigen , die vier Zwölftel aufbringen , der

dritten Wählerklasse endlich diejenigen , die drei Zwölftel des

gesamten Steucreinkommens aufbringen , oder aber , daß an

die Stelle des durchschnittlichen Stcuerbeirages ein den Durch »

schnitt bis zur Hälfte desselben über st eigen der Betrag

zu setzen ist . Dieser letzteren erzrcaktionären Bestimmung hat

sich das R i x d 0 r f e r S t a d t P a r l a ni e n t bedient , um

in der letzten Stunde seiner Amtstätigkeit einer ganzen An -

zahl von bessergestellten Arbeitern , aber auch Hand -
lv e r k e r n und Gewerbetreibenden das Wahlreckit

zu beschneiden , sie aus der . zweiten Lilasse in die dritte Klasse

zurückzuwerfen ! Indem durch Erhöhung der Steuergrenzc

der Zutritt zu der zweiten Klasse von bisher 78 Mk . auf künftig

zirka 110 bis 120 Mk . hinausgesetzt wurde , ivurden eine ganze

Anzahl von Wählern , die bei den letzten Wahlen sozialdemo -
kratisch gewählt haben , in die dritte Klasse hinab -
gestoßen . Man wollt ? dadurch für olle Zukunft der '

Sozialdcniokratic die Möglichkeit nehmen , auch in der zweiten
Klasse Stadtverordneie durchzudringen , wie das bei den letzten

Wahlen geschehen war . Man ' wollte durch diesen in letzter

Minute verübten Gewaltstrcich gegen die Vertretung de ? un -

geheuren Mehrheit der Bevölkerung Nixdorfs ein für� allemal

durchsetzen , daß diese ungeheure Mehrheit der Bevölkerung
niemals mehr als ein Trittel der Stadtverordnetenmandate

erobern könnte ! Welche ungeheure Entrechtung der

sozialdemokratischen Wähler das bedeutet , geht daraus her -

vor , daß bei der Reichstagswahl im Jahre 1907 von 37 300

insgesamt abgegebenen gültigen Stimmen nicht weniger als

29 300 Stimmen auf die Sozialdemokratie entfallen sind .
Das heißt : annähernd vier Fünftel aller Wähler
gaben ihre Stimme für den sozialdemokratischen Kandidaten

ab . Und diesen vier Fünfteln soll für alle Zeit
die Möglichkeit genommen werden , mehr als ein Drittel

der Stadtverordnctenniandate zu erobern ! Und an dieser
skandalösen Wahlrechtcberaubuug beteiligten� sich alle

bürgerlichen Stadtverordneten , Nicht ein einziger be °

saß die Scham und daS politische Ehrgefühl , sich von diosem
schmählichen Gewaltakt auszuschließen ! Alle bürgerlichen
Stadtverordneten taten mit , nicht mir die Konservativen ,
sondcni auch die Freisinnigen ! Auch die freisinnigen
Stadtverordneten waren so besorgt um die Ziveidrittelmajori -
tat des Grldsacks , daß sie das schmachvolle Dreiklassentvahl -
systcm noch obendrein verschlechtern halfen !

Tie offizielle Freisinn Sprosse findet trotz -
dem kein Wort der Kritik für diese skondalöse Vokksentrech -
tung , bei der ihre Leute mithalsen . Nur einige außerhalb
des offiziellen Freisinns stehende liberale Blätter finden
Worte der Entrüstung . So schreibt das „ B e r l i n e r T a g e >

b l a t t " :
„ Wir haben schon oft auseinandergesetzt , miS welchen

Gründen wir das bestehend « Dreiklassen Wahlrecht
im allgemeinen und das kommunale Dreiklasscnwahlrecht im
besonderen für verwerflich halten , als daß wir in diesem
Zusammenhange noch einmal darauf zurückzukommen brauchten .
Ader wenn man schon das Dreiklassenwahlrecht , wie e ö i st, der -
wirft , dann ' wird man erst recht jede weiter « Bersiblechterung ,
jede Verschärfung der Klassengegensätze , jede ( Entrechtung der
dritten Klasse , die noch über den bestehenden Zustand hinausgeht ,
verwerfen müssen . Es ist im h öch st e n M a ß e b e d a u e r l i ch,
daß sich innerhalb der bürgerlichen Parteien Nixdorfs
niemand gefunden hat , der auf die schlimmen Folgen einer
Entrechtung der ' großen Masse derBevölkerung
hingewiesen hat . "

Die „ Berliner Volkszeitung " schreibt :
„ Weil die bürgerlichen Fraktionen es erleben mußten , daß

die Sozialdemokratie auch in der zweiten Abteilung einige Man -
date errang , wurde flugs das Kommunalwahlrechtsreglement
dahin abgeändert , daß — die Zensusschraube schärfer angezogen
wird . Dadurch werden zahlreiche Handwerker , Hau »
deltreibende , Beamte in die dritte Klasse
zurückgeschleudert . Sie werden um den ihnen von
Rechts wegen zustehenden Einfluß auf die städtische
Verwaltung geprellt . . . .

Was das kläglichste bei dem schlimmen Handel ist : die
Rixdorfer „ Freisinnigen " haben die Wahlrechtsvergewalti -
guug Mann für Mann mitgemacht . Keiner hat dagegen
gesprochen �keiner hat gegen den Antrag gestimmtlj
AIS wenn es sich von selbst verstände , daß man ein Wahlrecht
ändert , wenn es cineni unbequem wird , so machten diese „ Frei -
siiuiigcn " für sich ein Wohlrecht zurecht , das ihnen die Sorge
um den Kampf gegen unliebsame Gegner erspart . Und dieser
Arrifinn . der in schnödester Weise das lommunale Wahl - 1

recht des Mittelstandes und der Arbeiterschaft nach Bedarf mit
Füßen tritt , dieser selbe Freisinn will glauben machen , daß er
ernstlich gegen das Dreiklassenwahlrccht in Preußen ankämpfen
will oder kann ! Wahrlich : Wo immer der Blockfreisinn sich
noch brüstet , daß er die Volksrcchte gegen die junkerliche Reaktion
verteidigen wolle , da wird man ihm die Rixdorfer Frei -
sinns schwach vom 17. Dezember IVOS entgegenhalten I "

Die kapitalistische Entartung unseres Bürgertums und

unseres Freisinns spiegelt sich namentlich auch in der

Stellung des Freisinns zum Kommunal -

Wahlrecht . Nicht nur der alte Demokrat Z i e g l e r er -
klärte seinerzeit : „ Eine freie Gemeindeverfassung ist nicht
anders möglich als durch allgemeines Wahlrecht
ohne Zenfu sl " . sondern auch Freisinnige , deren Namen

auch bei dem heutigen liberalen Bürgertum noch den

bestenKlang haben , bekämpften ehedem mit aller Schärfe
das kommunale Dreiklassenwahlrecht . So trat V i r ch 0 w im

Jahre 1876 im Abgeordnetenhause für die Einführung
des allgemeinen , gleichen , geheimen und direkten Wahlrechts
auch für die Kommunen ein . Die Furcht vor der Sozial -
demokratie verspottete er in der schärfsten Weise ; er sagte
darüber :

„ Setzen Sie nun einmal den äußersten Fall , daß die Sozial -
demokratie wirklich einmal in den Besitz der Kommune käme ,
.— wird dann eine solche Kommune gleick mit Petroleum erfüllt
und an allen Ecken angezündet werden ? "

Und kein Geringerer als Eugen Richter tat damals
den Ausspruch :

„ Wenn man befürchtet , daß bei dem gleichen Stimmrecht
die Besitzlosen einen so großen Einfluß gewinnen ,
so muß ich nur doch immer sagen : Tas Interesse der Besitzlosen
ist dem allgemeinen Interesse unter llmsiändeii viel näher als
das Interesse der Besitzenden in der Kommune . "

Das war einmal ! Das klingt heute wie ein

Märchen aus altersgrauen Tagen . Heute ist der Freisinn
in den Kommunen zur festesten Stütze des schmachvollen Drei -

klassenivahlcechts geworden ! Ja mehr noch . Wenn sich in
einer Prolctarierstadt wie Rixdorf , deren Bevölkerung in
der ungeheuren Mehrheit aus Arbeitern und Elementen des
Mittelstandes besteht , die in richtiger Erkenntnis ihrer Jnter -
essen mit der Sozialdemokratie gehen , die . Möglichkeit heraus -
stellt , daß die Sozialdemokratie auch Mandate in der zweiten
Klasse zu erobern vermag , so nimmt auch daS freisinnige
Bürgertum nicht den geringsten Anstand , das
Dreiklassenwahlsystem noch zu verschlechtern und den Mittel -
stand ebenso zu entrechten , wie die große Masse der Prole -
tarier bereits durch das Dreiklassenwahlsystem entrechtet ist !

Tas ist die Mittelstandsfreundlichkeit des Freisinns , der
den Arbeitcrmassen sogar weiß machen will , daß er die Jnter -
essen des Proletariats vertritt ! Das ist der Freisinn , der
den Massen vorzuschwindeln sucht , daß er ein Freund des

allgemeinen und gleichen Wahlrechtes sei , daß er dies all -

gemeine , gleiche , geheime und direkte Wahlrecht auch für den
preußischen Landtag „ erkämpfen " wolle !

» . "

ver Sieg der nkderlracht !
lieber die nächtliche WahlrcchlSschlacht im Rixdorfer Stadt -

Parlament wird noch gemeldet :
Tas Wal- rechtsattentat in Rixdorf ist gelungen . Die Ab -

ficht der WahlrcchtSverschlechterer ist erreicht . Aber so leicht , wie
sie das reaktionäre Werk zu vollenden dachten , ging es doch nicht .
Mit allen parlamentarisch zulässigen Mitteln kämpften unsere
Genossen gegen den Antrag Rahmig .

Als Genosse P a g e l S seine Rede , mit der unser gestriger
Bericht abschloß , beendet hatte , sollte die Debatte abgewürgt werden .
Das war die Absicht der bürgerlichen Mehrheit , die aus dem Er -

frischungsraum in den Sitzungssaal zurückgekehrt war . Kurzer -
Hand trvllte der Vorsteher über einen Schlußantrag abstimmen
lassen . Dieser Versuch , die Minderheit zu vergewaltigen , rief
einen Sturm der Entrüstung in den Reihen unserer Genossen
hervor , llnbekümmert darum wollte der Vorsteher die Abstim -

muug vornehmen . Aber unsere Genossen protestierten dagegen mit

größter Heftigkeit . Nach minutenlangem Kampf gelang es ihnen ,
den zähen Widerstand des Vorstehers und den Willen der Mehr -
hcit zu besiegen und für den Genossen G r 0 g e r das Wort zur Ge -
schäftsordnung zu erzwingen . Auf diese Weise setzten es unsere
Genossen durch , daß vor der Abstimmung über den Schlußantrag
die Diskussion über zwei weitere von ihnen gestellte Anträge zum
Wahlrecht stattfinden konnte . — Genosse Groger , der zuerst daS

Verhalten des Vorstehers als einen Bruch der Geschäftsordnung
bezeichnet halte , nahm hierauf nodjmals daS Wort zur Geschäfts -
Ordnung , um den unwürdigen Zustand zu kennzeichnen , daß man
die Polizei rief , um durch sie daS RathauS räumen zu lassen
von den zur Tribüne drängenden Volksmassen . Aber kaum hatte
Groger diese Ausführungen begonnen , da schnitt sie der Vorsitzende
ab mit dem Bemerken , daS gehöre nicht zur Geschäftsordnung .
Tie Mehrheit gab durch eine vom Genossen Silber stein be «

antragte namentliche Abstimmung dem Vorsteher recht . Die Tat -

fache , daß die Organe der städtischen Selbstverwaltung ihr HauS -
recht in die Hände der königlichen Polizei gelegt hatten , konnte dem -

nach nicht gekennzeichnet werden , wie sie es verdient hätte .
Nach diesen Zwischenfällen ging die Debatte über die Sache

selbst weiter . Tie Genossen Wutzki und Silberstein be -

gründeten ihre Anträge in längeren Reden , vor denen die Mehr - �
heit der WaylrechtSvcrschlechtcrer wieder die Flucht in den Er - >

frischungsraum ergriff . Die beiden Redner fanden scharfe und

treffende Worte zur Kennzeichnung des Antrages Rahmig . Sie

betonten , daß unsere Genossen bei aller Bereitwilligkeit zur prak - J

tischen Mitarbeit in der Stadtverwaltung sich unter keinen Um -
ständen eine Vergewaltigung gefallen lassen würden . Das seien sie
dem Interesse der gesamten Bürgerschaft schuldig . Die bcab -
sichtigte Aenderung des Wahlrechts sei doch eine so wichtige Auge -
lcgenheit , daß sie nicht Hals über Kopf beschlossen werden könne .
Nicht eine Verschlechterung , sondern eine Verbesserung des Wahl -
rechts werde von uns verlangt . Wer sich noch eine Spur von an -
ständiger Gesinnung bewahrt habe , der dürfe dem Vcrschlechtcrungs .
antrag Rahmig nicht zustimmen , für den nur unedle Motive maß -
gebend sein können . Durch die Annahme dieses Antrages würden
nicht nur die Interessen der Wähler auf das schwerste geschädigt ,
sondern die Vertreter des Bürgertums würden dadurch den Ast ab -
sägen , auf dem sie sitzen , denn eS seien ja nicht Arbeiter , sondern
meistens Angehörige des Mittelstandes , die durch den Antnag
Rahmig aus der zweiten in die dritte Wählcrklasse hinab -
gestoßen werden . Es sei eine eigentümliche Erscheinung , daß
die Sozialdemokraten in diesem Falle für die von den
bürgerlichen Stadtverordneten geschädigten Interessen des Mittel -
standcS kämpfen müssen . In einer Zeit , wo alles nach
einer Demokratisierung des Wahlrechts schreit , wo die Libc -
ralen im preußischen Abgeordnctenhause für eine Verbesserung des
Wahlrechts eintreten wollen , finde sich in der Rixdorfer Stadtvcr -

ordnctcuvcrscnnmlung eine bürgerliche Mehrheit , welche eine Vcr -
schlcchtcrung des Wahlrechts durchsetzen will . Hier zeigten sich die
Liberalen als die schäbigsten Reaktionäre . Man frage sich mit
Recht , ob sich denn in ihren Reihen nicht einer finde , der den
Unterzeichnern des Antrages Rahmig zurufe : Schämt Ihr Euch
denn nicht ? Tic Mehrheit , die sich zu Schleppenträgern der Unter -
zeichner des Antrages Rahmig mache , zeige , daß sie politisch auf
einem entsetzlich tiefen Niveau stehe und keine Spur von sozialem
Verständnis habe .

Die wenigen Vertreter der Mehrheit , welche sich während dieser
Reden im Saale befanden , quittierten durch Zwischenrufe den
Empfang der wohlverdienten moralischen Geißelhiebe , welche unsere
Genossen auf die Häupter der Wählrcchtsattentäter niedcrsausen
ließen .

Gründe für ihren Antrag brachte die Mehrheit nicht bor . es
dürfte auch wohl schwer sein , solche zu finden . „ Wir wollen keine
sozialdemokratische Mehrheit im Rixdorfer Stadtparlament , wir
wollen verhindern , daß Rixdorf schließlich auch noch einen sozial -
demokratischen Magistrat bekommt . " Das ist der leitende Gedanke
der bürgerlichen Mehrheit , den einer ihrer Vertreter , der Stadt »
verordnete Bcermann , rückhaltlos aussprach .

In namentlicher Abstimmung wurde hierauf ein Schlußantrag
angenommen . Tann erhielten die Genossen Pagels , Wutzki und
Silberstein das Schlußwort zu ihren Anträgen . Sie bezeichneten
es als ein nutzloses Beginnen , mit Vernunftgründen gegen die

Mehrheit anzukämpfen , die für solche Gründe vollkommen unzu -
gänglich sei . Wenn auch der Antrag Rahmig angenommen werde ,
so hätten seine Befürworter doch eine vollständige moralische
Niederlage erlitten , wie sie noch nie im Rixdorfer Stadtparlament
erlebt worden sei .

Während Genosse Silberstcin sprach , kam eS wieder zu einem
Protest gegen die Geschäftssiihrung , die jetzt in den Händen des
stellvertretenden Vorstehers lag , der Ordnungsrufe gegen die sozial -
demokratischen Redner mit großer Freigicbigkeit austeilte , während
er unanständige Bcmerlungen , welche bürgerliche Stadtverordnete

gcgcn unsere Genossen schleuderten , „ überhörte " .
Als letzter Redner erhielt der Antragsteller Rahmig daS

Wort . Seine Ausfälle gegen die Sozialdemokratie konnten somit
nicht mehr beantwortet werden .

Von unseren Gciwsscn lagen drei Anträge vor . Der erste be »
langt : den Antrag Rahmig abzusetzen und den Magistrat zu ersuchen ,
feststellen zu lassen , wie sich die Einteilung der Wähler ergibt
a) nach dem Durchschnittsprinzip , b) nach dem anderthalbfachen
Durchschnitt , c) nach der Zwölstelung .

Der andere Antrag verlangt , daß daS bisherige System der

Einteilung der Wähler bestehen bleibt und eine Petition um Ein -

führung des allgemeinen , gleichen Wahlrechts an das Ab -
gcordnetcnhaus gerichtet wird .

Ter dritte Antrag will den Anirag Rahmig dahin abändern ,
daß das Prinzip der Zwölstelung so migewandt werde , daß auf
die erste Abteilung fünf Zwölftel , auf die zweite vier Zwölftel , auf
die dritte drei Zwölftel der Gcsamtstcucrsumme entfallen und
eine höhere Abteilung nicht mehr Wähler enthalten darf als eine
niedere .

Ilcbcr sämtliche Anträge erfolgte nacheinander die namentliche
Abstimmung . „ Nun wollen wir einmal sehen , wer als Liberaler
den Mut hat , für die Verschlechterung dcS Wahlrechts zu stimmen, "
sagte Genosse Silberstcin . — Höhnisches Gelächter der Mehrheit
war die Antwort . Dann stimmte die ganze bürgerliche Mehrheit
geschlossen gegen unsere Anträge und ebenso geschlossen für d : n
Antrag Rahmig , der mit 40 gegen die 18 sozialdemokratischen
Stimmen angenommen wurde . — Die Liberalen haben also den
traurigen Mut gehabt , ohne Ausnahme der Verschlechterung des
Wahlrechts zuzustimmen . Das Attentat ist gelungen .

ES ivar inzwischen 1 llhr nachts geworden . Nachdem die
bürgerliche Mehrheit den WahlrcchtLraub in Sicherheit wußte ,
hatte sie Verlangen nach Ruhe . Einer ihrer Vertreter beantragte
deshalb , den Rest der Tagesordnung abzusetzen . Außer einigen
Kleinigkeiten stand noch der Dringlichkeitsantrag der Sozialdeinr -
kraten auf der Tagesordnung , welcher die Einführung einer kom¬
munalen Arbeitslosenunterstützung und die Gewährung einer Zu »
büße an die Arbeitslosen fordert . — Dem Verlangen des bürgcr -
lichen Stadtverordneten widersprachen unsere Parteigenossen
natürlich und so kam ihr Antrag noch zur Verhandlung . Derselbe
wurde nach kurzer Diskussion der bestehenden gemischten Depu -
tatiou für die Arbcitslosensrage überwiesen ,



Mchenbrötle ! Volksschule . ■
Ln der „ Pädagogischen Zeitung " veröffentlicht der l >c

lkannte liberale Schulpolitikcr Tews einige der markantesten
Zahlen au » der jüngsten preußischen ( Schulstatistik vom Jahre
1906 . Soweit e » sich um die Gruppierung der Zahlen und

um ihre Bergleichung mit verwandten Zahlen handelt , ver

steht eZ Tews tvie immer , übersiclstlich anzuordnen und an

regende Bezichungen herzustellen . Sobald aber die Kon

scguenzeil aus dem Zahlenelend zu ziehen sind , versagt Tews
— wie immer , wenn er nicht geradezu vertuscht oder vor

schleiert .
So ist es schon verwunde rlich , wenn Tews gleich zu An

sang seines Artikels eine Lanze einlegt für die alte Phrase
daß Preußen das Land der Schulen sei , und daß von einem

eigentlichen Stillstand oder gar von einem Verfall der preußi�
scheu Volksschule nicht gesprochen werden könne . Gewiß ist
auch in den letzten Jahren und Jahrzehnten quantitativ etwas

für die Volksschule getan worden . Und wenn im Verhältnis

zum Wachstum der Bevölkerung und der schulpflichtigen
Jugend die Aufwendungen für die Volksschule wirklich ein

wenig gestiegen sind , so ist dieser bescheidene Fortschritt ganz

Zweifellos brS auf den letzten Rest die erfreuliche Folge des

Wachstums der organisierten Arbeiterschaft . Dadurch , daß
die ( Sozialdemokratie in innner wachsendem Maße in die

Gemeindevertretungen und städtischen Kvllegien eindringt ;
dadurch , daß die unmittelbare und mittelbare Macht des ge -

werkschaftlich und politisch organisierten Millionenheeres mit

zunehmender Energie hinter den praktisch - politischen Forde
rungen des Proletariats steht , dadurch werden die Regieren
den in Staat und Gemeinde wider ihren Willen und ohne
daß ihnen in den meisten Fällen die eigentliche Ursache zum

Belvußtsein kommt , zu Zugeständnissen gezwungen . So wird

auch die Anwesenheit einiger Sozialdemokraten im preußischen
Landtage , trotz ihrer numerischen Schwäche , ein Antrieb für
die bisher so faul betriebene Schulpolitik dieser „ Volksver
tretung " sein .

Aber wenn auch wirklich rein zahlenmäßig einige be

scheidene Fortschritte im preußischen Volksschulwesen zu ver

Zeichnen wären , so würden sie im Hinblick auf die geradezu
ungeheuerliche Rückständigkeit der preußischen Volksschule im

allgemeinen nicht einmal soviel bedeuten , wie der bekannte

Tropfen auf einen heißen Stein . Es bedeutet deshalb bei einem

angeblichen Freund einer durchgreifenden Schulreform in

Preußen eine sträfliche Leichtfertigkeit , wenn er mit besow
derem Nachdruck der reaktionären tonservativ - klerikalcn Schul
Verwaltung in Preußen „ eine so anerkennenswerte Leistung
wie die der letzten 20 Jahre " attestiert . Dabei sollte sich gerade
der vielschreibende Herr Tews vor derartigen gefährlichen
Wendungen hüten . Vor einigen Monaten hat nämlich der -

selbe Herr erst höhnend auf die geringe Ergiebigkeit der Aera

Studt hingewiesen . Im Aprilheft der „ Deutschen Schule "
teilte er die Zahlen über die Auftveirdungen der wichtigsten
deutschen Bundesstaaten für ihre Volksschulen mit , wobei sich
herausstellte , daß sich die staatlichen Aufwendungen für die

Volksschule im Durchschnitt um 23 Proz . erhöht hatten ; in

Preußen betrug aber die Steigerung nur 12,7 Proz . Von

diesen Mehraufwendungen entfiel zudem ungefähr die

Hälfte auf die drei „ Ostmarken " , auf Westpreußen , Posen
und Schlesien , es handelte sich also mehr um Summen , die

für die preußische Hakatistenpolitik als für die Hebung der

Volksschule bestimmt waren . Freilich wandte sich damals die

Spitze der Tewsschen Kritik gegen den verabschiedeten Studt ;
sollten die preußischen Volksschullehrer mit Herrn Tews an
der Spitze dem phrasenfrohen Herrn Holle schon wieder das

übliche „ Vertrauen " entgegenbringen ?
Dürftig , unzulänglich , mangelhaft sieht es nach wie vor

in der preußischen Volksschule ans . Noch immer hat nicht
jede Gemeinde in Preußen ihre Schule . Rur in 29 567 Ge

meinden in Preußen befinden sich öffentliche Volksschulen ,
so daß über 8000 Gemeinden noch immer ohne eigene Schule
sind . Die Folge davon sind weite Schulwege der Kinder in

den Gemeinden ohne Schule . Tie amtliche Statistik ver -

zeichnet 1388 Schulen in der Stadt und 9960 auf dem Lande ,
zu denen die Kinder einen Schulweg von mehr als 2� Kilo

meter haben . Davon werden 25 627 Kinder in der Stadt

und 185 168 auf dem Lande , also zusammen 210 795 Kinder

betroffen . Mrn bedenke , daß „ mchr als 2sA Kilometer "

einen Schulweg von ungefähr einer Stunde bedeutet , der

mindestens zweimal am Tage , wenn nicht noch öfter , bei

jedem Wind nicd Wetter , von den Kindern , auch von den
kleinen Sechsjährigen , gemacht werden muß .

Tie preußische Schulstatistik plaudert im allgemeinen
nicht viel „ aus der Schule " , so daß man über eine Reihe
wichtiger Dinge keine Aufklärung erhalten kann , lieber die

Größe und die Beschaffenheit der Schulhänser , über ihre
innere Einrichtung und Ausstattung , über die Raumverhält -
nisse und über manches andere schweigt des Statistikers Höf -
lichkcit . Und » venu von privater Seite , von den Lehrern ,
über derartige wichtige Fragen Umfragen angestellt werden ,
so verbietet die Behörde schnöderweise solche unangebrachte
und wenig staatscrbalteiide Neugier . Es wird der Regie -
rnng schon unangenehm genug sein , daß sie die übrigen Zahlen
der Statistik nicht vor der Veröffentlichung und Ausnutzung
durch die Kritik schützen kann .

Von dem einseitigen Buchstabendrill , der in den prcußi -
scheu Volksschulen betrieben wird , legen einige Zahlen über
Turn - und Handfertigkeitsunterricht Zeugnis ab . So gibt
es in Preußen von 37 761 Schulen noch 5381 , die weder
Spiel - noch Turnplatz besitzen ; eine Turnhalle haben im

ganzen nur 1520 Schulen ; HandfertigkeitSniiterricht wird in
nur 499 und hauswirtschaftlicher Unterricht in nur 657
Schulen in ganz Preußen crtellr . Aber so arg der Mangel
an körperlicher Pflege ist , der aus diesen Zahlen spricht , er
wird noch größer durch die Zahlen über die ffandalöse Ueber -
süllung der Schulklassen , die wiederum auf den Mangel an
Lehrern , Schulhäuseni und Unterrichtsrännten zurückzuführen
ist . In den preußischen Schulen sind 99 861 zu Unterrichts -
zwecken benutzte Klassenräume vorhanden ; diesen Klassen -
räumen stehen aber 115 902 Schulklassen gegenüber , so daß
16 041 Schulklassen in Preußen ohne eigenen Klassenraum
sind . Ja , selbst die beschämende Rubrik der preußischen Schul -
statistik „ wegen U e b e r f ü l l u n g nicht aufgenom -
m e n e e i n g e s ch u l t e K i n d e r " ist noch nicht verschwun -
den . sie verzeichnet 245 Kinder in der Stadt . 674 ans dem
Lande , zusammen 919 Kinder , die in dem Lande der allge -
meinen Schulpflicht , im „ Lande der Schulen " , nicht in die
Schule gehen können , weil sämtliche Schnlklassen überfüllt
sind .

> Und dabei nimmt man ' s in Preußen mit der Ucber -

füllnng gar nicht einmal genau . In der mehrklassigen
Schule gilt eine Klasse erst als überfüllt , wenn sie über 70

Kinder faßt , in der einklassigen Schule , also auf dem Lande ,

dürfen aber gar 80 Kinder in der Klasse sein , ehe sie als

überfüllt gilt . Von solchen überfüllten Sckulklassen gibt es

in Preußen 13 387 mit 1 O30 000 Kindern ! Außerdem gibt
es 17 828 Schnlklassen , die keinen eigenen Lehrer haben , so
daß die doppelte Anzahl von Klassen durch diesen Lehrer -
Mangel in Mitleidenschaft gezogen wird . Dadurch wird

wiederum die Ueberfüllung verstärkt . Am schlimmsten sieht
es mit der Ueberfüllung in den ostelbischen Provinzen aus .

Eine einklassige Schule in Slachcin im Kreise Schroda bringt
es auf 173 Kinder , die durch einen Lehrer unterrichtet
werden .

Bei der preußischen Volksschule kommt eine Lehrkraft
erst auf 65 Schüler im Durchschnitt . Anders steht es in den

böheren Schulen . Hier ist in den Knabenschulen schon für
19 Schüler ein Lehrer vorhanden , in den Mädchenschulen für
23 Schülerinnen ein Lehrer . Aehnlich ist das Verhältnis in

bezug auf die staatlichen Aufwendungen . Für über 6 Mil -

lionen Volksschüler hat der preußische Staat im Jahre 1906

328 Millionen Mark ausgegeben , also für jedes Kind 53 M. ,

für 229 000 Schüler höherer Lehranstalten dagegen 66 Mil -

lionen , also für jeden Schüler im Durchschnitt 279 M.

Diese wenigen Zahlen aus der ungenügenden preußischen
Schulstatistik enthüllen in krasser Weise das dauernde Volks -

schulelend in Preußen , insbesondere den klassenstaatlichen
Charakter der preußischen Volksschule . Tews empfiehlt einige
kleine Mittclchen zur Beseitigung der ärgsten Mißstände ; aber

selbst bei seiner vorsichtigen Berechnung kommt dabei eine

Verdoppelung der Ausgaben für die Volksschule heraus . Man

müßte l —lYs Milliarden an das preußische Volksschulwesen
wenden , wenn eS — nicht etwa im Sinne des sozialistischen
Erziehungsideals , nein , nur nach Maßgabe der traditionellen

bürgerlichen Schnlideale ausgebaut werden sollte .
Und diese Summen müßte der preußische Landtag be -

willigen ! Tews predigt zwar den Lehrern den „ Kampf " im

Geiste Pestalozzis und Diesterwegs . Aber er selbst und seine

freisinnigen Mitschuldigen arbeiten und kämpfen selbst so

wenig im Geiste der beiden großen Schulrevolutionäre , daß
die Mahnung in seinem Munde nur spaßig wirken kann . Den

preußischen Landtag macht man nicht durch die erbärmliche
Blockpolitik , nicht durch demütige Winselei vor Bülow und

durch den Verrat der Wahlrechtsforderung den Wünschen de

Volles geneigt , sondern nur durch den rücksichtslosen Kamp

gegen die offenen konservativen und gegen die versteckten
liberalen Wahlrechtsfeinde . Ist erst das freie Wahlrecht für
den preußischen Landtag erobert und damit das Volk der be

stimmende Faktor im preußischen Landtag geworden , so wird

auch endlich der Volksschule in Preußen ein hoffnungsvolles
Morgenrot leuchten . —

Die Fremdenlegion .
Man schreibt uns aus Paris :

Der abenteuerliche Streich der Fremdenlegionäre von AIn - el

Hadschar hat die weltpolitischen Scharfmacher Deutschlands und

Frankreichs ihr infames Handwerk wieder aufnehmen lasten
Deutsche Trivial - und Skandalpatrioten , die angesichts der Schrecken
und Unbilligkeiten der deutschen Militärjustiz keinen Finger zu
rühren für wert halten , vergießen Mitleidöiränen über das Schicksal
der Landsleute , die Schuld , Not , Wagelust , Unbesonnenheit , aber

immerhin nicht der unentrinnbare Zwang eines Gesetzes in die Enge
und Pein des afrikanischen Soldatenlebens gezwungen haben . Der

Dienstvertrag des Legionärs ist der einzige «Arbeils ' koiitrakt , dessen
Bruch der deutsche Bourgeois verzeiht , und die Metaphysik
der „ Fahnenehre " zerfällt ihm hier vor der Realität

menschlicher Not in Staub . Der französische Chauvinismus
aber erbost sich . Ein jedes Volk hat ein Recht auf seine
Greuel , und wenn es bei den afrikanischen Truppen Straf
foltern gibt , die man wohl in Paris schon auf der Bühne gesehen
hat , aber immer noch offiziell nicht kennt , so sind sie ebenso wie die

hängenden Neger des PeterS , die Mordbrenncreien in Holländische
Indien , die russischen Pogroms , die Peitschungcn in den englischen
Gefängnissen , die auf Bestellung ausgeführten Arbeitermorde in den

Vereinigten Staaten ein unantastbares Stück nationaler Souveränität .
Das ist in der Tat die Logik der heutigen „ Kultur " und es ist pure
Heuchelei , einer Verhandlung der Frage der Fremdenlegionen im

isaag daS Wort zu reden , solange man nicht bereit ist , die all

gemeine Rechnung zu bereinigen , was eben wegen der nationalen

„ Individualität " der konkurrierenden kapitalistischen Barbareien nicht
angeht .

Soweit sind also die patriotischen Proteste der französischen
BourgeoiSprcsse in Ordnung . Aber an sie fügt sich da » Bemühen .
von neuem die chauvinistischen Instinkte aufzureizen , indem man den

verzweifelten Handstreich mit der Andeutung einer deutschen Intrige
kommentiert . Nun ist eZ ja richtig , datz die Nationalwohltäterci der
obkkuren Desertionsagentur , der das Deutsche Reich die neuliche
Blamage von Casablanca zu verdanken hat , an keinem Uebcrinatz
von Skrupeln leiden mag . Aber man möchte sogar sie ohne

zwingende Beweise doch einer so maßlosen Schuftigkeit nicht für

ähig halten , die SO jungen Leute in eine tollhäuSlerische , mit un -

auSbleiblicher schwerer Strafe verbundene Unternehmung hinein
zutreiben . ES ist einfach politische Giftmischerei , wenn der

Malin " die doch völlig sehlende Erklärung der ganzen
Affäre durch die . übrigens auch erst nachzuprüfende
Behauptung ersetzen will , die Deserteure hätlen nach
Verlassen deS von ihnen Überfallenen ZilgcS „ Hoch Deutsch -
land ! " gerufen . Warum die Legionäre , die alle das Leben in

Deutschland auS irgend einem Grunde unerträglich gefunden haben
und unter denen sich viele Deserteure befunden , in Afrika plötzlich
von patriotischer Begeisterung befallen worden sein sollen , ist nicht
recht erklärlich . Aber selbst wenn sie aus dummer ProtestationSlust
den Ruf ausgestoßen haben sollten , so hat daS mit ernster Politik
ebenso wenig zu tun , wie die Jiischriften . womit Bummler die
Wände gewisser dem Publilum geöffneter Institute beschmieren .

Die chauvinistischen Absichten der französischen NeptUicnpresse
werden natürlich durch die Haltung der deutschen begünstigt . Wenn
dieser wirklich daS Schicksal der in die Legion geratenen Deutschen
am Herzen läge — und eS gibt in der Tat manchen deutschen
Arbeiter darunter , der in seiner Sprachunkundigkeit und aus Einfalt
oder Sorglosigkeit der Fremdenlegion zum Opfer gefallen ist — , so
würde sie schon darum den Mund nicht so voll nehmen , um de »

ra n z ösi sch en Gegncm der Legion ihre Tätigkeit nicht zu er -
chwercn . Daß das System heute überlebt ist , ist keine Frage , und

dies wird um so mehr zum allgemeinen Bewußtsein kommen , je
mchr seine Unfähigkeit , dem infolge der BevöllerungSstagiiation
teigendcn MannschastSmangel abzuhelfen , deutlicher Wird .

poUtilcbe Uebcrficbr .
Berlin , den 18 . Dezember 1908 .

Fürst Bülow und die „ Kreuzzeitung " .

Nachdem die offiziöse Meute schon vor mehreren Tagen

zurückgepfiffen wurde , scheint Fürst Bülow nunmehr auch

seinen Frieden mit der Fronde innerhalb der Konservatweu

gemacht zu haben . Tie „ Kreuzzeitung " veröffentlicht unter

dem Titel „ In eigener Sache " eine Notiz , in der sie sich zu -

nächst dagegen verwahrt , mit der Hofkamarilla in Verbindung

zu stehen lind der Gegnerschaft gegen den Fürsten Bülow ver -

dächtigt zu werden . Solche Angriffe könnten ihre Haltung

nicht beeinflussen . Denn „ ehe wir daS Königtum aufgäben ,

müßten wir lieber uns selbst aufgeben " . Eine Beteuerung ,

der wir freilich keinen Positiven Wert zuschreiben können .

Denn das Aufgeben der „ Krcuzzeitung " würde nur das Au ; -

geben eine » periodisch wiederkehrenden Defizits bedeuten .

Dann aber fäbrt das Blatt fort :
„ Unsere eigene Stellung zu dem durch den Entschluß unsere »

Kaisers glücklich beendeten Konflikt haben wir . auch Hinsicht -

lich der Erwartungen für die Zukunft , offen aus -

gesprochen , und unseren Lesern brauchen wir nicht erst zu sagen ,

daß die „ Krcuz - Zeitulig " nicht von heute über sechs Wochen ihren
Standpunkt wechselt .

Wir wissen aber auch , daß unsere Haltung auch bei dem

Reichskanzler als treuem Monarchisten volles Berständiiis findet .
BcicinergestrigenUiitcrredungmitdemLeitcr
unseres Blattes hat Fürst Bülow es weit von

sich gewiesen , in unsere in Eintreten für den

Kai sereine politisch gegen ihn gerichtet « Spitze
zu finden , und er hat uns ermächtigt , hiervon
Mitteilung zu machen . "

Das ist ja sehr interessant , daß Fürst Bülow cS not '

wendig findet , der „ Krenzzeituiig " solche Aufklärungen zu

geben und den gestrengen Herren ausdrücklich zu versichern .
daß das Eintraten für den Kaiser noch keinen Angriff
auf den Kanzler bedeute . Wäre es noch nötig gewesen ,
so läge darin ja die beste Bestätigung für den Gegensatz .
der zwisckien Kaiser und Kanzler in der letzten Zeit
zutage getreten ist .

Wer der Friedensschluß mit den Konservativen hat noch
eine andere Seite . Tie „ Kreuzzeitung " ist die heftigste Feindin
der unumgänglich notwendigen Machter Weiterung
des Reichstags . Und wir fürchten , daß die Harmonie
zwischen ihr und dem Kanzler nicht nur um den wohlfeile . :
Preis zu haben gewesen ist , daß der Kanzler sich als Mon -

archist bekannt hat . Vielmehr dürfte Fürst Bülow auch Ver -

sichernngen über seine Haltung zu den Ver¬

fassungsanträgen gegeben haben , und das ist aller -

dings eine Sache , die über das Kamarillatrciben hinaus die

schärfste Aufmerksamkeit verdient .

Daß die Hoflamarilla bei ihren Intrigen sofort Erfolg
haben werde , war von vornherein nicht sehr wahrscheinlich .
Dazu verfügte Bülow augenblicklich über zu starke Trümpfe .
Aber cs ist kein Zweifel , daß zu günstigerer Stunde dies

Treiben sich erneuern wird . Dieser Wirtschaft , die eine not -

wendige Begleiterscheinung jedes halbabsolutistischcn System »
ist , kann nur ein Ende gemacht werden durch Schaffung
verfassungsmäßiger Garantien , die uns end -

lich von jedem persönlichen Regiment befreien . Daß Fürst
Bülow davon nichts wissen will , ist bei dem reaktionären

Charakter seiner Politik nicht zweifelhaft gewesen . Die

Stellungnahme der „ Kreuzzeitung " für ihn bildet einen offen -
kundigen Beweis dafür . Sie zeigt , welche Schwierigkeiten der

Zleichstag zu erwarten hat , SckMierigkeiten , die nur dann von
den feigen und zaghaften bürgerlichen Parteien werden über -
wunden werden , wenn sie die energische Bekundung des
Volkswillens dazu zwingen wird . —

Katholische Arbeiter und Reichssteuerpolitik .
In der ultramontancn „ Essener Volkszcitung " findet

sich eine Zuschrift auS katholischen Arbeiterkreiscn , die Stellung
nimmt zu den neuen Steuern . Bei der jetzigen Finanzreform werde ,
so heißt cs da , die wichtigste und entscheidendste Frage sein , wie die
Gerechtigkeit gewahrt werde , d. h. ob ein entsprechender
Teil der neuen Steuern auch auf die wirklich l e i st u n g S -
fähigsten Schultern gelegt werde . Es zeugt nicht gerade
von Selbständigkeit , wenn die katholischen Arbeiter , die in dieser
Zuschrift zu Worte kommen , bezüglich der Erbschaftssteuer bereit -
willigst vor den Agrariern des Zentrums kapitulieren . Der Wider -
stand gegen die Nachlaßsteuer , so heißt cs in der Zuschrift ,
sei in agrarischen Kreisen so stark , daß man berechtigte
Zweifel an » hrem Zustandekommen hegen könne .
zudem seien die Bedenken gegen die Nachlaß st euer vom
landwirtschaftlichen Standpunkte nicht soohnc weite res von
der Hand zu weisen . Für die aussichtslose Erbschaftssteuer
müsse aber eine Ersatzsteuer geschaffen werden . In dieser Pc -
ziehung heißt es :

„ Die Notwendigkeit dazu liegt für die Landwirtschaft um so
mehr vor , als jede Erhöhung der indirekten Steuern
auf die Gebrauchsartikel der breiten Volks -
schichten die antiagrariscke Stimmung in Arbeitcrkreisen
stärken muß . Man sagt sich hier mit Recht : lvenn wir schon er -
hebliche Schutzzölle im Interesse eines - wirksamen Schutzes der
landwirtschastlichen Produkte ertragen sollen , dann verlangen
wir , daß man diesem Gesichtspunkte bei der Schaffung neuer in -
direkten Steuern Rechnung trägt . Es geht nicht an , daß man
neben der M i l l i a r d e , die jetzt schon aus indirekten Steuern
und Zöllen fließt , nocki weitere 300 Millionen Marl
uns aufhalst . Wir verlangen , so sagen die Arbeiter mit Recht ,
die gründliche Heranziehung der besitzenden
Ä rF i s e. Für diese Idee sind die katholischen Arbeitervereine
Westdeutschlands im Laufe dieses Sommers auf ihren ver -
schiedenen Tagungen mit aller Entschiedenheit eingetreten . Wenn
deshalb die Besteuerung des Weines und die Nachlaßsteuer ab -
gelehnt würden , so würde dies mit Recht den Protest in den
lveitcsten Kreisen der Arbeiter hervorrufen .
Speziell bei der jetzigen Lebensmittelteuerung würde sich die
Stimmung in der Hauptsache gegen die Landwirtschaft richten ,
das kann aber auch den landwirtschaftlichen Kreisen nicht einerlei
sein . "

Der Rat der katholischen Arbeiter geht dahin , daß die Land -
Wirte bei ihrer Stellungnahme nicht bloß die ihnen unbequemen
Steuern ablehnen , sondern auch glcicherzeit entschieden für eine

esteuerung des Vermögens eintreten und zu diesem
Zwecke mit der Arbeiterschaft gemeinsam vorgehen .

Die Zentrumsbaucrn werden den katholischen Arbeitern was
husten ! Ebenso wie sie sich gegen die Erbschaftssteuer aufgelehnt
haben , so werden sie sich gegen jede andere Steuer auflehnen , dce
ie selber trifft . Das Zentrum hat sich außerdem bisher gegen

die Einführung einer Reichseinkommen - und Reichsvermögenssteuer
ausgesprochen und cS wird , wie das bei einer Partei , in der die

Angehörigen der besitzenden Klassen den Ausschlag geben , nicht
anders zu erwarten ist , sich hüten , die Besitzenden nach dem Wunsche
der katholischen Arbeiter zu belasten . Wcnn ' s nach dem Zentrum
geht , wird die neue Last wieder der großen besitzlosen Masse aus -



gehalst . Um so bedaucrlichcr , daß eZ noch zahlreiche Arbeiter gibt .
die dieser Partei die Vertretung ihrer Interessen anvertrauen zu
tonnen glauben . —

Zentrum und Landbündler .

Zu der großen Versammlung , in der die rheinischen Agrarier
« Ml Dienstag in Köln gegen jede Ausdehnung der Nachlaß - und
Erbschaftssteuer auf Gatten und Kinder protestierten , hatten sich nicht
weniger als 12 Zentrumsabgeordnete eingefunden . Kein
Beruf kann sich rühmen , jemals auch nur halb soviel Zentrunis -
Volksvertreter bei sich gesehen zu haben ; keine Erwerbsgruppe wird
so vom Zentrum umschmeichelt wie die Agrarier . Abgeordneter
Dr . Becker erklärte denn auch , daß das Zentrum der Nach -
laß st euer niemals zustimmen würde .

�
Die Tatsache , daß der „ Bund der Landwirte ' einen neuen

Hniarenrilt in die westlichen ZentrumSgefilde unternimmt und am
1. Januar in Beuel bei Bonn ein täglich erscheinendes Blatt unter
dem Namen „ Westdeutsche Landeszeilung " herausgeben wird , wird
daS Zenwum in seinen Zugeständnissen an die agrarische Begehrlich -
keit noch weiter treiben . — AuS Angst vor dem neuen Blatt hat
die „ Rheinische Volksstimme " — das Organ des über 60 000 Mit¬
glieder zählenden , im Zentrumsfahrwasser segelnden rheinischen
Bauernvereins — den Bezugspreis bereits von 2 M. auf 1,50 M.
pro Quartal herabgesetzt . _

Herr Wilhelm Schack .
Der von uns gestern schon niedriger gehängte Anwurf des

Abgeordneten Schack charakterisiert diesen Abgeordneten nach dem
Gange der Kommissionsverhandlungen noch tiefer als wir zunächst
annahmen . Ter Vorsitzende des dcutsch - nationalen Handlungs -
gehilfenverbandes band seinen Lesern folgendes Märchen auf :

„ Vorläufig hat die Kommission beschlossen , abermals ihren
Arbeitsplan zu ändern und nach den WeihnachtSfcrien mit den
Beratungen über die Heimarbeit zu beginnen . Mein in der
Sitzung am 27 . November unternommener Versuch , vorher die
Beratung über die Sonntagsruhe herbeizuführen , scheiterte an
dem Widerspruch der Mehrheit . Namentlich der sozialdemo -
kratische Abgeordnete Stadthagen sprach sich dagegen aus , was ich
nur deshalb besonders feststellen möchte , weil das sozialdemo -
kratische Handlungsgehilfenblatt immer behauptet , an der Ver -
schleppung der Sozialreform für die Handlungsgehilfen seien
ganz allein die bürgerlichen Politiker schuld . "

Herr Schack ist Mitglied der Kommission , scheint aber bis

heute noch nicht einmal den Inhalt der Regierungsvorlage oder
der Gewerbeordnung , geschweige denn den Gang der Beratungen
der Kommission kapiert zu haben . Bislang ist ein Beschluß der

Kommission , nach Weihnachten mit den Beratungen über die

Heimarbeit zu beginnen , von der Kommission nicht gefaßt — ob
von dem Block , dem Herr Schack angehört , entzieht sich unserer
Kenntnis . Die ganze bisherige Geschäftsdisposition in der Kom -

Mission deutet allerdings darauf hin , daß der Block auf Ver -

schleppung der Bestimmungen hinarbeitet , die nicht ausdrück -
lich in der Regierungsvorlage erwähnt sind . Die Rcgierungs -
Vorlage macht im e r st e n Artikel Vorschläge zu § Z 113 , 114a , 120 ,
120e , 120k , 120g der Gewerbeordnung , im zweiten zu § 13Zc
bis 133h ( Angcstelltenverhältnisse ) . Der dritte , fünfte ,
sechste und siebente Artikel ( 133i — 139a ) bezieht sich auf die

inzwischen erledigten Schutzvorschriften für Arbeiterinnen und die

Beseitigung des Begriffs Fabrik aus dem 7. Titel der Gewerbe¬

ordnung . Der vierte Artikel ( fj § 139u — 139y ) bezieht sich auf
die Heimarbeit . Zu Beginn der Beratungen beschloß die

Kommission , entgegen dem Antrag der Sozialdemokraten , mit

tz 106 zu beginnen , mit 8 113 Gewerbeordnung zu beginnen , dann
in der Reihenfolge der Gcwcrbeordnungsparagraphen fortzufahren
und zum Schluß auf die § § 106 — 112 zurückzukommen . Vor der

Vertagung bis zum 1. Oktober waren die Beratungen bis § 115

gediehen . Beim Wiederzusammentritt der Kommission beschloß
die Kommission gegen die Stimmen der Sozialdemokraten zu -
nächst die Teile der jetzt verabschiedeten Gcwcrbeordnungsnovelle

zu beraten . Als der Bericht über den verabschiedeten Teil der

Novelle am 27 . November festgestellt war , wurde in Gegenwart des

Abgeordneten Schack wieder gegen die sozialdemokratischen
Stimmen beschlossen , mit § 120 der Regierungsvorlage ( statt mit

8 116 Gewerbeordnung ) fortzufahren . Die Beratung hat sich bis -

long auf § 8 120 —120e erstreckt . Sie müßte nach Weihnachten mit

120k fortgesetzt werden , dann kämen die 8 § 121 — 133b usw . , die

in der Vorlage nicht erwähnt sind , dann die teilweise in der Rc -

gierungsvorlage erwähnten § § 133c — 139m ( Verhältnisse der An¬

stellung , Arbeitsordnungen jugendlicher Arbeiter , Gewerbeinspektion

usw . ) und erst dann die Heimarbeit . Herr Sckjaef hat also nur

recht , wenn er von einem Gegenteiligen plaudert , so verwechselt '
er einen vielleicht vom Block gefaßten Beschluß mit dem der

Kommission . Würde der jetzt von Herrn Schack mitgeteilte Plan
von der Kommission zum Beschluß erhoben , so würden allerdings
die Wünsche der Angestellten unter den Tisch fallen . Es sollten

deshalb die Angcstclltcnverbände , einschließlich des Verbandes ,

dessen Vorsitzender Herr Schack ist , acht darauf haben , daß sie nicht
von Schack und Genossen genaSführt werden . Wird nach Weih -

nachten der Plan , von 8 120 ab die Gewerbeordnung zu beraten ,

die 88 106 — 112 und 116 — 119b in erster Lesung vorzunehmen und

dann die zweite Lesung mit 8 105 zu beginnen , wieder umgestoßen .

so kann für die technischen Angestellten und Handlungsgehilfen
auS der Beratung nichts hcrauSspringen .

Wahlrechtskämpfe im Grostherzogtum Sachsen .
Der Landtag ist zur Fortsetzung seiner Beratungen auf Montag ,

den 26 . Januar 1909 , einberufen worden . ES wird dies vor den
im nächsten Herbst stattfindenden Neuwahlen die letzte Tagung sein .
Unter welchen Bestimmungen die Neuwahlen stattfinden , ist ungewiß .
Nack einem Beschlüsse des Landtages soll die Regierung den Eni -
wurf zu einem neuen Wahlgesetz vorlegen . Die Agrarier be -
tonten dabei , daß dies aber noch während der Tagung des

gegenwärtigen Landtages geschehe . Solange bernfsständige
Wahlen noch nickt möglich seien , sollen die Privilegierten -
wählen für 10 Abgeordnete beibehalten werden . Für die
auS allgemeinen Wahlen hervorgehenden 28 Abgeordneten
soll das indirekte Wahlverfahren ( durch Wahlmänner ) bescirigt
werden . Dafür soll ober bei den direkten Wahlen je nach Alter .
Besitz und Bildung je eine Zusatz stimme erteilt werden . Für
diese Forderung haben sich außer den Konservativen auch die
Nationalliberalen „ unter gewissen Kautelcn " erklärt . Die Agrarier
haben ein großes Interesse daran , daß ein solcher Entwurf noch von
diesem Landtage beschlossen wird . Sie gehen dabei von der An -
nähme aus , daß ein neuer Landtag , der unter der Parole :
Gegen jede Verschlechterung des Wahlrechts ! gewählt wird , eine
solche Zusammensetzung erfährt , daß die agrarischen Wünsche nicht
befriedigt werden . Die Regierung . erzeigt sich den Agrariern sehr
gefällig und , wie immer , cingegenkommend , und so hat sich der
Landlag noch mit der Wahlrechtsfrage zu befasien . Das . sächsische
Muster soll in gewisien Grenzen als Grundlage deS neuen
weimarischen LandtagswahlgesetzeS dienen . Dies bedeutet , daß
bei zehn Prozent Verbesserung dreißig Prozent
Verschlechterungen vorgesehen sind . Also : Wahl -
rechtSkämpfe und kein Ende !

_

ZuSerkonvention und Znlkerausfuhr .
Di « „ Deutsche Agrarkorrespondenz " teilt mit , daß in den Monaten

September , Oktober tmd November de ? Jahres 19V7 die deutsche

ZuckeranSfuhr über zwei Millionen Doppelzentner , in der gleichen
Zeit des laufenden JahreS , also unter der Herrschaft der seit dem
1. September wirksamen neuen Zuckerkonvention , aber nur l ' /z Mil¬
lionen Doppelzentner betragen hat . Dieser Rückgang sei auf die

Zulassung russischen Zuckers zu dem englischen Marli zurückzuführen ,
weshalb verlangt wird , daß unter allen Umständen da ? Verlangen
Rußlands nack Erhöhung seines KomingentS abgelehnt und an der

geplanten Ermäßigung der deutschen Znckersteuer sestgehalten werde . —

Ngrarische Bescheidenheit .
Um die Lehrer in reaktionärem Sinne zu bcein ' üissen , erscheint

seit einiger Zeit unter dem Patronat des Bundes der Landwirte
das „ Deulsche Lehrerblatt " . Offenbar fehlt eS dem Blatte an Ab -
nehmern , denn in den letzten Tagen ist an säm . . che preußische
Seminardirekioren eine Zuschrift ergangen , in der es heißt :

„ Mit besonderer Freude würden wir es begrüßen , wenn Euer

t�ochwohlgeboren Veranlassung nehmen würden , das neue Blatt
in mehreren Exemplaren als Lestüre für die Seminaristen der
Oberstufen der von Ihnen geleiteten Anstalt abonnieren zu laffen . "

Weil die Lehrer es ablehnen , ein erzreaktionäreS Unternehmen
zu stützen , deshalb sollen nun die Seminaristen zwangsweise zu
Abonnenten gemacht werden . —

_

Im Manöver .

Am 10. September war das Brigademanöver in Obcrschlcsien
beendet . Die Kolonnen rückten ab . In einer Abteilung Infanterie
unterhielten sich Unteroffiziere mit den das erstemal das Manöver
mitmachenden Einjährigen während des Marsches über die durch -
gemachte Hebung . Ein Unteroffizier äußerte : „ Im Divisions -
manöver sei das Bild noch bunter , da möchte man manchmal
farbenblind werden . " In diesem Augenblick ritt ein Offizier an
der Abteilung vorüber und es ertönten die Worte : „ Halt die
Schnauze , verfluchter Fatzke " , und als der Vizefeldwebel Kol -
lotschke sich nach dem Sprecher umsah , klang es weiter : „ Dreh
Dich nicht erst um . Du dämlicher Kalbskopf , schere Dich fort , son >t
hau ich Dir den A . . . voll . " Der Sprecher war der Oberarzt
Dr . Pictzncr vom Regiment 61 in Breslau , der nun wegen Be¬
leidigung und vorschriftswidriger Behandlung eines Untergebenen
vor dem Breöiauer Kriegsgericht der 11. Division angeklagt war .
Der Anklagevertreter , Kricgsgerichtsrat Esche , beantragte sieben
Tage Stubenarrest , daS Kriegsgericht erkannte aber nach dem An -

trage des Rechtsanwalts Bick auf eine noch bedeutend mildere

Beurteilung , auf nur
fünf Tage Stubenarrest !

Die Balkankrise .
Die russische Note .

Petersburg , IS . Dezember . Die „ Birschewja Wjedomosti ' erfährt ,

daß die russische Note folgenden Gedanken durchführt : Dem

Petersburger Kabinett ist es unklar , warum das Wiener Kabinett die

AnncstionSfrage nicht der Konferenz selbst unterbreiten will .

Die versöhnlich gehaltene Note betont die Notwendigkeit , vor der

Konferenz die Kompensationen für die Türkei , Serbien und

Montenegro zu regulieren , wobei von keinen territorialen

Kompensationen für letztere Staaten die Rede ist . Die

russische Negierung nimmt , wie berichtet , den Vorschlag vor -

läufiger Verhandlungen der Signatarinächte über die AnnektionS -

frage an . —

Leidensgenossen Oesterreichs .
Sofia , 17. Dezember . Seit einigen Tagen ist an der türkischen

Grenze mit dem Boykott bulgarischer Waren begonnen
worden . Ein bulgarisches Schiff , das von Varna kam , ist in

Konstantin opel boykottiert worden . —

Oeftcmicb .

Die AnnexionSantrage .
Wien , 18 . Dezember . Die AnnexionSantrage wurden heute

einer Kommission überwiesen . Die Sozialdemokraten
stimmten dagegen . Der Antrag Dr . AdlerS , der von der

Regierung einen ausführlichen Bericht über die inter -
nationale Lage und die schleunige Ausarbeitung einer d e m o-

kratischen Verfassung für Bosnien und die Herzegowina
fordert , wurde angenommen .

Ein berechtigter Protest .
Im Abgeordnetenhause haben die Polen und Ru -

thcnen eine Jnerpellation über die Verleihung des Leopolds -
ordcns an den Generalgouverneur von Warschau , Skalon ,
eingebracht , weil dadurch der größte Teil der Bevölkerung Oester -
rcichs mit Rücksicht auf die in Polen etablierte Schreckens -
Herrschaft in ihren heiligsten Gefühlen gekränkt se «

fraukrdeb .

Politische Gründer .

Paris , 16. Dezember . ( Eig . Ber . )

Demnächst kommt in der Kammer endlich jene berüchtigte
Affäre der Bergwerke von Quenza zur Verhandlung , deren
unsaubere Hintergründe namentlich durch eine Artikelserie des Ge °

werkschaftSführerS M e r r h e i m in der „ Voix du Peuple " entschleiert
worden siud , aber dank dem interessierten Schweigen fast der gesamten
Pariser TageSpreffe —außer der „ Humanitü " nahmen sich nur die radikal -

sozialistische „ Action " und die antisemitische „ Libre Parole " der Sache
an — dem großen Publikum verborgen bleiben konnten . Es handelt
sich um äußerst reiche Lager von Eisenerz , die in der Ouenza
genannten Gegend , etwa 200 Kilometer von Bona in Algerien ent -
deckt worden sind . Ein Algerier namens Picard rief zu ihrer

Ausbeutung 1903 eine Aktiengesellschaft ins Leben , deren Haupt -
beteiligter ein holländisches Haus war und die wie in der Regel
alle französischen Unternehmungen ausländischer Kapitalisten den für
Patriotenohren wohlklingenden Titel „ Socistö Franyaise " — Fran -
zösische Gesellschaft der Bergwerke von Ouenza — bekam . Indes
erstand dem jungen Unternehmen bald ein mächtiger Gegner . Die

Finna Schneider . Inhaberin der Werke von Creusot und Diktatorin
der französischen Eisenindustrie , gründete eine andere Gesellschaft ,
die sich den eigentünilichen Titel „ Sociötö d ' etudes " — Studien¬

gesellschaft von Quenza — beilegte . Beteiligt an dieser Gründung
■waren deutsche und englische Werke , nämlich Krupp ,
Gelsenkirchen , Deutscher Kaiser und Gucst Keen
and die . in London , Caminell and Cie . in Sheffield , Consell

Iran in Bläckhill - Burham und John Cockerill . Was aber

„studiert " werden sollte , waren die Mittel , wie eö dieser
neuen , mächtigeren Gruppe möglich wäre , ihre unbequemen
Vorläufer um den erhofften Profit zu bringen . Da die „ Sociötö

Franyaise " die Konzession des Bergwerks schon erlangt hatte ,
ließ sich die „Studicngesellschaft " den Tagbau konzedieren . Er -

schreckt erbot sich die „ Sociotö " , die Konzession der . Studiengesell »
schaft " abzukaufen , aber ihr geriebener Gegner schuf eine Schwierig -
keit nach der anderen und brachte mit Hilfe der algerischen

Regierung soviel Trümpfe in ihre Hand , daß der « Sociötü

Franyaise " kein Ausweg blieb , als in eine Fusionierung einzu -
willigen . Da » geschah zu Beginn dieses Jahres und nun , da die
beiden kapitalistischen Banden vereinigt sind , rüsten sie sich zum
gemeinsamen Raubzug . Sie haben bei der Regierung die

Zustimmnng zur Konzession der Eisenbahn erlangt , die
die Bergwerke mit Bona verbinden soll . Dabei handelt es sich auch
um die äußerst wertvollen Waldungen , die den Distrikt bedecken .

Die Sozialisten , die von Anfang an die Forderung gestellt hatten ,

die entdeckten Bodenschätze nicht dem Privatkopitak zn überlassen ,

vermochten seiner Zeit in der Kammer eine Vertagung durchzusetzen
und waren auch in der Kommission unausgesetzt bemüht , die Idee der

Verstaatlichung zum Siege zu führen . Aber das Syndikat
Schneider - Krupp fand einflußreiche Anwälte , wie den Häupt -
ling des Marokko - Komitees E t i e n n e und den algerischen
Generalgouverneur I o n n e r t , die mit einem wahren Fener -
eifer daran arbeiten . daS wirtschaftliche Jntereffe des Landes

dem Profitintereffe deS internationalen Kapitals preiszu -

geben . Und man munkelt , daß allerlei verlockende „ Argumeme "
in den parlamentarischen Kreisen umlaufen , um die Konzession zu
sichern . Nachher aber wird Herr Etienne in seiner Presse vielleicht
wieder einen marokkaniichen Bagatellfall zu einer gefährlichen Staats -

affäre aufblasen lassen . Denn das fördert die Geschäfte des Kanonen -

Krupp und des Kanonen - Schneider und auch die kleineren Aktionäre

der Erzwerke profilieren . Und wer sich diesem . großzügigen ' Wirken

widersetzt , ist ein AntiPatriot und gehört ins Kriminal .

Portugal .
Ein Konflikt mit China .

Zwischen Portugal und China sind schwere Differenzen
entstanden . Im Hafen von M a c a o , der portugiesischen Bc -

sitzung an der Küste von China , erschienen zwei chinesische
Kanonenboote , die sid ) weigerten , den Anordnungen der

portugiesischen Behörden nad ? zukomincn . Als nun der Gouverneur
des Hafens den Chinesen befahl , sofort abzufahren , widrigenfalls
er sie durch seine Batterien zum Sinken bringen würde , eröffneten
die chinesischen Schiffe das Feuer auf die Forts , Mit
welchem Resultat , ist bisher nod ) nicht bekannt geworden . ----

Rußland .

Fortschritt .
Odessa , 18 . Dezember . Die Stadthauptmannschast hat den

K r i e g s z u st a n d aufgehoben und statt dessen den verstärkten
S ch u tz auf ein Jahr eingeführt .

Orkei .

Bon der Parlamentseröffnung .
Konstantin opel , 18. Dezember . Die Nackricht , daß der Sultan

nach der Thronrede den Eid auf die Verfassung erneuert hat , ist
unzutreffend . Er sagte nur . er schätze sich glücklich , unter den

Deputierten zu sein und wünsche ihnen schönen Erfolg .
Gleich nach der Thronrede änßertcn liberale Deputierte ihre

Unzufriedenheit und ihr E r st a u n e n , daß der Sultan nicht ,
wie die Zeitungen eS angekündigt hätten , den Eid auf die Verfassung
geleistet hätte , und verweigerten die programmgemäße Eides -

leistung . In den CouloirS herrschte Bewegung wegen dieses

Zwischenfalles . Mehrere Deputierte verlangten vom Groß -
wesir Auskunft . Der Zwischenfall wurde dann beigelegt , indem

darauf hingewiesen wurde , daß der Sultan bereits einmal den Eid
vor dem Scheich ul Islam geleistet habe und daß die von den

Zeiwngen angekündigte neuerliche Eidesleistung nicht auf dem Pro -

gramm gestanden habe . Auch seien die konservativen Abgeordneten
dagegen gewesen . Infolge der Unterlassung der Eidesleistung seitens
des Sultans sind die Abgeordneten nicht , wie vorgesehen , einzeln vereidigt
worden , sondern der Alterspräsident , derDcpulierte von Trapezunt Taki ,
hat die Eidesformel verlesen , wonach die Deputierten schworen , dem

Vaterlande , der Verfassung und ihrer Misston . treu zu bleiben , so «
lange der Sultan die Verfasiung halte , die er beschworen habe . Die

Deputierten bekräftigten diese Verlesung nur mit dem türkischen Eid -

Worte . Eö entstand sodann eine lebhafte Diskussion in der Kammer ,
ob zuerst die Wahlatteste vorgelegt werden müßten oder ob die

Einteilung in Kommissionen vorgenommen werden sollte . Auf Zu -
reden Ahmed RisaS erfolgte dann zunächst die Einteilung in fünf
Kommissionen . Die nächste Sitzung ist auf Sonnabend an -

gesetzt .
Die Parlamentseröffnung gestaltet sich zu einem Volksfest .

Mnisterien , Botschaften , Banken und Privatgebäude sind festlich be -

leuchtet . Ein besonders präcktiges Bild bietet der Jildizpalast und

feine Umgebung . Man liest Inschriften wie : ES lebe die Ver »

fassung l Es lebe unser konstitutioneller Herrscher I Auch viele der
im Hafen liegenden Schiffe haben illuminiert . Die Ruhe ist , soweit
bekannt , bisher nirgend gestört worden . Aus den Provinzen laufen
Meldungen über ähnliche Bolksfeiern ein .

Spät , aber doch .
Konflantinspel , 13. Dezember . ReichStagSpräsident Graf zu

Stolbcrg - Wernigerode sandte an daS ottomanische Parlament fol¬

gendes Telegramm :

Im Namen deS deutschen Reichstages spreche ich
dem ottomanischen Parlament zu Beginn seiner Tätig -
keit die herzlichsten Glück ivünsche auS . In voller

Würdigung der historischen Bedeutung , welche die erste
Session deS Parlaments für die Geschicke des ottomanischen
Reiches haben wird , gibt der deutsche Reichstag seinen auf »

richtigen Sympathien für die Vertreter des otto -

manischen Volkes und zugleich der sicheren Erwartung Ausdruck ,
daß die Arbeit des Parlaments von reichem Segen begleitet sein
werde .

Amerika .

Gegen Rooscbelt .
Washington , 17. Dezember . Das HauS der Repräfen -

tauten nahm in seiner heutigen Sitzung einstimmig , eine Reso -
lution an , in der Präsident Rooscveli aufgefordert wird , mit -
zuteilen , was die Veranlassung zu der in Roosevelts letzten Bot -
schaft enthaltenen Aeußcrung gegeben habe , die Mitglieder deS
Kongresses hätten sich bei der Annahme d«S Beschlusses , daß die
Tätigkeit der Geheimpolizisten begrenzt werden solle , von der Er -
wägung leiten lassen , daß diese Beamten das Verhalten der Depu »
tiertcn selbst überwacht hätten .

Lraltlien .

„ Amerika , Du hast eS besser . "
Buenos Aires , 17 . Dezember . Einem Gerüchte zufolge hat

England der argentinischen und der brasilianischen
Regierung seine guten Dienste zum Zwecke der E i n s ch r ä n-
kung der Rüstungen angeboten . Ein hiesiges Blatt bemerkt
dazu , daß eine Vcrmittclung in dieser Frage Tatsache zu sein scheine .
daß diese Vermittelung aber von den VercinigtcnStaaten
angeboten worden sein soll .

Venezuela .

Der Konflikt mit Holland .
Die Gerüchte , daß Venezuela wegen der Wegnahme seiner

KnegSschiffe an Holland den Krieg erklärt habe , haben bis

jetzt keine Bestätigung gefunden . Dagegen ist die Opposition gegen
die Regierung C a st r o S im Wachsen . Es ist nicht unwahrfchein -
lich , daß die Opposition Erfolg haben wird , da die
Blockade der Küsten durch die Holländer den Transport von
Regierungstruppen längs der Küste verhindert . Castros
Sturz und die Einsetzung einer neuen Regierung würde dann sehr
bald die Herstellung normaler Beziehungen sowohl zu Holland al »
den Bereinigten Staaten ermöglichen .



Sozialem
SeldI M Kamwergerilb « beklag « sich über die zu niebriae »

Straseo gegen tledeiterschutzübertreter .

vme häufig insbesondere in fogenannien Filialen übertreten «

Schutzvorschrift der Gewerbeordnung ist die auf Gewährung einer

Mittagspause in offenen Bertaufsstelleo gerichtete .
In offenen Verkaufsstellen und den dazu gehörigen Schreib -

stuben und Lagerräumen muh nach § 139c Abs . 3 der Gewerbe¬

ordnung den Gehilfen , Lehrlingen und Arbeitern innerhalb der

Arbeitszeit eine angemessene Mittagspause gewährt werden . Wird
die Hauptmahlzeit außerhalb des Gebäudes eingenommen , so muh
die Pause mindestens V/3 Stunde betragen .

§ 146 der Gewerbeordnung bedroht sin gleicher Weise wie Zu -
Widerhandlungen gegen die zum Schutz der jugendlichen Arbeiter
und der Arbeiterinnen in den § § 135 bis 139 der Gewerbeordnung
enthaltenen Borschriften ) Zuwiderhandlungen gegen die Vorschrift
des Z 139c mit 2000 M. Geldstrafe und im Unvermögensfalle mit

Gefängnis bis zu 3 Monaten .

Wegen Nichtgewährung einer angemessenen Mittagspause war
der Konfitürenhändler Riedel in Berlin angeklagt worden , der eine

Anzahl offener Verkaufsstellen ( Filialen ) durch Verkäuferinnen
verwalten läßt . TaS Landgericht verurteilte ihn zu einer Geld -

strafe von fünf Mark , indem es ausführte : Auf Wunsch der Ver -
käuferin H. sei ihr vom Angeklagten gestattet worden , in der von
ihr versehenen Filiale zu essen und sich das Mittagessen selbst zu -
zubereiten . Man ging davon aus , daß es in der Zeit zwischen
2 und 4 Uhr nachmittags geschehen könne , weil der Betrieb in der
Zeit bei der Lage des Geschäfts ziemlich ruhe . Es sei aber fest -
gestellt , daß auch in dieser Zeit dann und wann Käufer gekommen
seien und daß auch Fräulein H. gelegentlich beim Esten des

Mittagsmahls gestört worden sei . Auf Grund dieser Tatsache sei
anzunehmen , daß Angeklagter ihr tatsächlich eine angemessene
Mittagspause nicht gewährt habe . Allerdings sei beim Verbleiben
im Geschäft nicht erforderlich nach Z 139c der Gewerbeordnung .
daß für die Mittagspause ein für allemal eine bestimmte Dauer
festgesetzt werde . Aber der Betrieb müsse so eingerichtet werden ,
daß der Angestellte das Essen einnehmen und danach etwas rasten
könne , ohne durch Käufer in Anspruch genommen zu werden .
Darum hätte Angeklagter dafür sorgen müssen , daß während der

Zeit der Essenscinnahme jede Arbeit ruhte . Wenn eS nicht anders
ging , hätte das Geschäft solange geschlossen werden müssen . Un -

erheblich sei , daß die Zeugin H. die Unterbrechung des Essens nicht
als Störung empfand und damit einverstanden war , daß es so
war . Gegenüber dem Gesetz sei das nichtig .

Ter Angeklagte legte Revision ein und rügte unter anderem
Verjährung .

Der erste Strafsenat des KammergerichtS verwarf das Rechts¬
mittel . Er billigte in rechtlicher Beziehung vollkommen den Stand -
Punkt des Vordcrrichters und führte dann weiter aus : Von einer

dreimonatlichen Verjährungsfrist , mit der Angeklagter rechne .
könne hier nicht die Rede sein . Es handele sich vielmehr um ein

erst nach Jahren verjährendes Bergehen , da wegen Nichtbeachtung
des ß 139c u. a . als Höchststrafe 2000 M. angedroht seien . Es sei
sonderbar , daß Angeklagter mit » sein Anwalt darauf nicht gekommen
wären . Das komme wohl datier , dah so merkwürdig geringe
Strafen bei Vergehen gegen sozialpolitische Gesetze verhängt würden .
Wenn ein Angeklagter deshalb mal mit 300 M. bestraft würde ,
dann würde er es ' schon merken , daß eS ein ganz gehöriges Ber -
gehen sei und daß der Schutz der Arbeiter mit Energie verlangt
werde .

Auffallend ist in der Tat die große Gesetzesunkenntnis des

Kaufmannes und seines Anwalts . Nach § 145 der Gewerbe¬

ordnung sind für die Verjährung der in den 145a , 146 und 153 der

Gewerbeordnung verzeichneten Vergehen die Bestimmungen des

Strafgesetzbuchs mahgcbend , während im übrigen die in der Ge -

werbcordnung mit Strafe bedrohten Handlungen binnen 3 Monaten

verjähren . Die Verjährungsfrist für die hier in Betracht kommen -
den Schutzvorschristen beträgt also nicht 3 Monate , sondern fünf
Jahre . Erfreulich ist , dah sich das Kammergcricht zu dem in -
direkten Tadel über die auffällig niedrigen Strafen aufgeschwungen
hat , die wegen Verletzung von Schutzvorschriften verhängt zu werden

pflegen . Häufig haben wir darlegen müssen und dargelegt , dah
die Niedrigkeit der wegen Verletzung des Arbciterschutzes er¬
kannten Strafen wie eine Prämie für Uebertretung von Arbeiter -

schutzvorschriften wirken muh und zeigt , wie tief Leben und Ge -

sundheit der Arbeiter an vielen Gerichten eingeschätzt werden .
Aus demselben Grunde hat auch die Novelle zur Gewerbeordnung
eine Erhöhung des Mindcststrafmahes vorgeschlagen .

Die Beschäftigung ausländischer Arbeiter in der deutschen

Industrie war der Gegenstand eines Vortrages , den Dr . Boden -

stein auf der Arbeitsnachwciskonfercnz hielt , welche die Haupt -
stelle deutscher Arbeitgebcrverbände nach Berlin einberufen hatte .
Danach hat die Heranziehung ausländischer Arbeiter zur deutschen

Industrie einen immer größeren Umfang angenommen . 1906

waren in Preußen über 600 000 ausländische Arbeiter beschäftigt ,
von ihnen etwa 240 000 in der Landwirtschaft und 360 WO in der

Industrie . Ter größte Teil aller dieser fremden Arbeitskräfte
kam aus dem Osten , über 400 WO aus Ruhland und Oesterreich ,
wovon 210 OW Polen Ivaren . Ferner lieferte - Italien 95 WO und

>die Niederlande 80 OW Arbeiter . Für das Jahr 1907 waren etwa
100 WO fremde Arbeiter mehr hier beschäftigt , und dazu lieferten
wieder die Polen den Hauptzuzug . Genauere Zahlen liegen für
den rheinisch - westfälischcn Bergbau vor . Dort hat sich die Zahl
der ausländischen Arbeiter von rund 40W im Jahre 1893 auf 14 300

im Jahre 1902 und 25 800 im Jahre 1907 vermehrt .
Die Heranziehung hier fast rechtloser Ausländer als Lohn -

drücker nennen die bürgerlichen . Patrioten " »national " .

Die schlesischen Menschcnhändler

sind fortgesetzt bemüht , ihren Geschäftsbetrieb auch in Süddeutsch -
land einzubürgern und ihre Beziehungen auszudehnen . Gegen .
wärtig sucht wieder eine neue Firma mit dem Unternehmertum
im Bezirk Nürnberg - Fürth Geschäfte in lebendem Menschensleisch
zu machen . Skrobalsli u. Sturm in Breslau 2 und Kolbuszow
( Galizien ) erklären in einem überall verbreiteten Rundschreiben ,
dah sie jederzeit in der Lage seien , Oberschtesier , Pojener ,
Rawitfctser . Galizicr , Russen , Ungarn und Ruthenen für Industrie
und Landwirtschaft , ordentliche und brauchbare Arbeiter in jeder
Anzahl und Zusammenstellung für sämtliche in einem Ziegel -
und Tonwerk oder Tongrube vorkommenden Arbeiten unter

günstigen Bedingungen nachzuweisen . Sie übernehmen aber auch
die Stellung von Arbeitern , die für die übrige Industrie geeignet
sind , weil sie keinen Aufenthaltsbeschränkungen unterliegen und
mit den vorgeschriebenen Jnlandpässen versehen sind , in Form
eines Unternehmens , d. h. für ihre Rechnung , daher provisionsfrei ,
und garantieren für Verbleiben der Arbeiter während der Ver -
tragsdauer bezw . stellen bei etwaigem Kontraltbruch gänzlich
kostenlosen Ersatz bis zur Arbeitsstelle . Anerkennungsschreiben
und Referenzen werden zur Einsicht angeboten . Diese Sklaven -
Händler scheinen auch tatsächlich gute Geschäfte zu machen , denn
in den aus dem Lande liegende » Ziegeleien usw . findet man sehr

viele ausländische Arbeiter . Nun sucht man auch die städtischen
Industrien damit zu beglücken , und zwar in einer Zeit , wo Tausende
von einheimischen Familienvätern infolge der Krise auf dem
Pflaster liegen . _

Unzulässige Schließung einer Innung .

In Drossen gibt es aus der Zeit , da die nun gänzlich zurück -
gekommene Handwcberei im Schwünge war . eine Tuchmacher -
innung . Sie hat nur noch fünf Mitglieder , die ihrerseits nicht
mehr als Tuchmacher tätig sind . Der Landrat in Reppcn klagte
auf Schlichung dea. Innung und stützte sich dabei namentlich auf die
Nummer 4 des 8 97 der Gewerbeordnung , wonach die Schließung
einer Innung erfolgen kann , wenn die Zahl ihrer Mitglieder so
weit zurückgeht , dah die Erfüllung der gesetzlichen Aufgaben der

Innung dauernd gefährdet erscheint . Der Bezirksansschuß stellte
sich auf den Standpunkt , daß die Bestimmung durch den Wortlaut
„ kann erfolgen " dem Richter freies Ermessen lasse und lehnte
die Schließung der Innung aus folgenden Gründen ab : Zu berück -

sichtigen wäre , daß die vorhandenen fünf Jnnungsmitglieder im
Alter von 46 bis 82 Jahren ständen , der Innung seit 25 bis
50 Jahren angehörten und beim Eintritt ein Entgelt gezahlt hätten .
In der Schließung der Innung gegen ihren Willen würde eine

gewisse Unbilligkeit liegen . Dennoch würde der Bezirksausschuh
vcraussichtlich die Schließung ausgesprochen haben , wenn es sich um
ein noch blühendes Gewerbe handelte . In einem solchen Falle wäre
es besser , die leistungsunfähige Innung zu schließen , damit sich die

Mitglieder anderen , lrästigcrcn Verbindungen zuwendeten . Seit

Jahrzehnten läge aber der Handbetrieb im Tuchmachergewerbe
völlig danieder . Mit Bezug aus dies Gewerbe entstände kein

Schaden , wenn die Innung nicht geschlossen würde . — Das Ober -

vermaltungsgericht bestätigte dieser Tage das Urteil mit folgender

Begründung : Der Z 97 Nr . 4 der Gelverbeordnung sei so aufzu -

fassen , dah eine Innung geschlossen werden könne , wenn infolge
des ZurllckgehenS der Mitglieder es unmöglich werde , die gesctz -

lichen Aufgaben der Innung zu erfüllen . Ein solcher ursächlicher

Zusammenhang sei hier nicht dargetan . 8 97 könnte darum nicht

angewendet werden . _

GcwcrkfcbaftUcbc�

Schlechte Geschäftslente

sind offenbar die Herrschasten , die sich verleiten ließen , im

„ Bund " des Herrn L e b i u s Inserate auszugeben , durch die

sie sich die Kundschaft der Arbeiterschaft heranzuziehen glauben .
Ter „ Bund " ist ein Blatt , das mit Hilfe freiwilliger
Abonnenten nicht existenzfähig wäre . Er ist es nur , weil er

von den Unternehmern unterstützt wird , die von ihm erhoffen ,
daß er ihnen für Lohnkämpfe eine arbeitswillige Garde

organisieren werde . Deswegen ist auch der „ Bund " bei der

ehrlichen Arbeiterschaft keineswegs beliebt , sondern im Gegen -

teil geradezu verhaßt . Ein Inserat in diesem Blatt verschafft
keinem Geschäftsmann Arbeitcrkundschast , sondern muß sie

aus seinem Laden geradezu vertreiben .

Man hat die wirklichen Tatsachen einer Reihe von Ge -

schäftsleuten offenbar geradezu wahrheitswidrig dargestellt ,
sonst wäre es nicht verständlich , wie diese , die sich doch sonst

an die organisierte Arbeiterschaft als Kundschaft wenden , im

„ Bund " zu inserieren verniögen . Derartige Geschäftsleute
findeil wir in der letzten Nummer des „ Bund " folgende :
I . B a e r ( Badstraße 26) . Willibald Jordan ( Turinstr . 19) .
S t i l l e r s Schuhwarenhaus ( Jcrusalcmer Straße 38/39 ) ,
Leske u. Lehrer ( Kottbuserdamm 78 ) , Karl Zobel
( Köpenicker Straße 121 ) , Hermann Bandsburger
( Jriedrichstraße 7 und Turmstraße 3va ) , Kredithaus Gott -

lieb ( Rosenthaler Straße 54 I ) , Oskar W 0 1 l b u r g

( Brunnenstraße 61) . Emil Lefövre ( Oranienstraße 158 ) ,
R. u. S . Moses ( Reinickendorfer Straße 16) , Wilhelm
Joseph ( Schöneoerg , Groß - Görschenstraße 1 und Haupt -
straße 163 ) , S . Joseph ( Schöneberg , Hauptstraße 1) ,
H. Joseph u. Co . ( Rirdorf . Berliner Straße 54/55 ) und

Kinderwagen - M e tz n e r ( Ändreasstraße 23, Brunncnstr . 95 ,

Leipziger Straße 54/55 , Beusselstraße 67 und Rixdorf , Berg -
straße 133 ) .

Robert Baumgarten ( Hausvoigteiplatz 11 ) , Juwe -
lier Rcinhold W a n k e l ( Brunnenstr . 163 ) und die Möbel -

fabrik Schultze ( Jnvalidenstr . 145 ) vergüten sogar den

Mitgliedern des gelben Arbeiterbnndes 5 Proz . Rabatt .

Teppich - T h 0 m a s ( Oranienstr . 166 und Oranienstr . 1261

gibt sogar 6 Proz . und die Kronleuchterhandlung von Paul

S ch e n ck ( Reichenberger Straße 36 ) wirst den Gelben

8 Pro, ; . Rabatt an den Hals . Herr Gastwirt Fcibel
empfiehst seine Wirtschaft als „ Verkehrslokal der gelben
Bürger " .

Das Tollste leistet sich aber die bekannte Firma V a e r

Sohn ( Chausseestr . 29/36 , Brückenstr . 11 und Große Frank -
furtcr Straße 26 ) . Diese kündigt im „ Bund " an :

Infolge unserer bekannt billigen Preise können wir
keinen Rabatt gewähren , dafür zahlen wir nach Ab -

lauf eines JnscratenjahreS eine Summe an
den „ Gelben Arbeitsbund " zum Besten seines
Unter st ützungsfonds .

Vielleicht klären die organisierten Arbeiter , die sa in der
Hauptsache die Kundschaft der obengenannten Geschäftsleute
bilden , diese über die Bedeutung des „ Bund " und der gelben
Arbeiterbewegung ans und kurieren die Irregeleiteten von 0er

kuriosen Ansicht , daß ein Inserat im „ Bund " eine Empfchlung
ihres Geschäftes wäre .

_

Berlin und Umgegend «

Wie Arbeiter um ihren Lohn kommen .

Mit einem eigenariigen Kaufverträge beschäftigte sich am
Donnerstag eine gulbeiuclite Verimiimliing der Slockarbeiter in
Beicht « Festsälen . Rillerslratze . Zunächst hielt Kollege Ricb Leopold
einen Vortrag über : » Die Bekämpfung der Arbeilstosigkeit in der
Krise ' . Der Vortrog , niehrfach durch zustimuieude Zivüchcnruse
unterbrochen , wurde m » Beifall ausgeuoniinen . Dann erörterle die

Beriammlung die Verbällnisie de « Stockfobrikante » Manne , Rigaer
Straße 67. Derselbe beschäftigle bis vor zirka fünf Wölben zwanzig
Arbeiter , denen er häufig Sonn . ' beuds nur 9 M. I II Abschlagszahlung
leistete . Als noch mehriacher Wiederholung diese « ZahluugsuioduS
die Leute ihre Papiere verlangten , stellte es nw heraus , dah
Alaune nicht nur den Lohn nicht zahlen konnte , sondern
daß er die Beiträge für Invaliden - und Krantenvcrsicheruiig
monaielang für sich verausgabt Halle . Der Kranke » lasse
ist er 8W M. an Beiirägen schuldig , den Arbeitern 5W M an Lovn .
Die Arbeiter hatten gegen Maune vor dem Geiverbegerichi den Lohn
eingeilagt , und war Herr Maune zur Zahlung verurteilt worden .
Da aber Geld nicht zu bekommen war , hatten sie zur Pkändung
der Maschinen und Werkzeuge schreiten müssen . Nun sollte endlich
die Zwangsversteigerung stattfinden . Do strengte zum Erstaunen
aller der Schirmsabrikant Lust die JnterventionSklage an , indem
er behauptete , die BetriebSeinrichtnng wäre sein Eigentum . In der
Versammlung wurde der zwischen diesen beiden Herren abgeschlossene
Kaufvertrag vorgelesen , laut welchem Herr Manne " an Herrn
Luft bereits vor Jahresfrist die gesanucn Arbeitsgeräte verlauft
und nur leihweise in Betrieb hat . Durch diesen Vertrag werden
die Arbeiter um ihren schwer verdienten Lohn gebracht , da Herrn
Manne ja nun nichts mehr gehört . Das Geiverbegerichi hat den

Arbeitern dcS Baugewerbes bei ähnlichen Verträgen schon »»st zn
ihrem Lohn verholfen , indem die Geldgeber zur Zahlung verurteilt
wurden . ES wird Aufgabe der Organisation sein , auch in diesem
Falle alle Mittel zu versuchen , um den betrogenen Arbeitern zu
ihrem Lohn zu verhelfen . Zum Schluh wurden zum Recblsschutz
der Kollegen Mittel des Branchensonds bewilligt , um dem Treiben
des Mannes ein Ziel zu setzen . Im weiteren wurden die Kollegen
gewarnt , bei Maune Arbeit zu nehmen .

Mißstände auf Spree - und Haveldampfern .

Unsere diesbezügliche Notiz hat uns bekanntlich eine Reihe bor »
Berichtigungen aus Schifiseignertreisen eingetragen , in denen eS
stereotyp heißt : » Mein Dampfer hat einen Schisssführer , einen
Maschinisten und einen Heizer an Bord . Außerdem fahre ich selbst
mit . " Ob al » Klingeljunge , oder als was sonst , wird nie verraten ;
auch nicht , warum sich der Eigner noch einen Schiffsführer leistet ,
wenn er selbst fährt . Der Verband der Maschinisten und Heizer
teilt uns nun folgendes , auch für künftige Berichtigungsgelüste von
Schiffseignern mit :

» Als in Nr . 293 vom Dienstag , den 15 . d. M. . die Notiz im
„ Vorwärts " erschien , war es in den Schifferkreisen sofort ruchbar
geworden , daß die Strompolizei überall Tampferrevisioncn abhielte .
Trotzdem wurden von der Strompolizei 18 Dampfer fest -
gestellt , die mit zu wenig Personal gefahren haben . Einer
von den Herren Schiffseignern fuhr am Dienstag früh , nachdem
sein Dampfer in Berlin auch mit zu geringem Personal abgefahren
war , schnell mir der Bahn nach Köpenick , um dort den Dampfer ab -
zufassen und sich dächst eigenhändig in eig - ' ner Person für seinen
Dampfer zur Verfügung zu stellen , damit die Anzahl der Personen
für seinen Dampfer , die von der Strompolizei vorgeschrieben ist .
zureicht . Sonst wäre es diesem Herrn gar nicht eingesallen , so
schnell von seinen häuslichen Penaten Abschied zu nehmen . Jetzt
scheint es niemand gewesen zu sein , dessen Dampfer mit zu wenig
Personal gefahren ist . " _

Die Wahlen zur Ortskrankcnkasse der Gastwirte »
die dieser Tage stattfanden , ergaben das Resultat , daß die Liste de ?
organisierten Gastwirtsgehilfen sämtliche 269 abgegebenen Sttmmcu
auf sich vereinigte . Das gelbe Kellnerkartell hatte gar keinen Vc »
such gemacht , eigene Kandidaten für die Vcrtretcrwahlen aufzu -
stellen . So viel Mut bringen die Gelben nur dort auf , wo ihnen ,
wie das bei den Jnnungswahlen der Fall ist , die Unterstützung
der Unternehmer in reichlichstem Maße zuteil wird

Deutsches Reich .

Eine prompte Antwort .

Das Stettiner Gewcrkschaftskartell hatte beim Magistrat um
300 M. Beihilfe zu einer Arbeitslosenzählung gebeten . Der

Magistrat hatte das Gesuch abgelehnt und den Arbeitslosen
empfohlen , sich beim städtischen Arbeitsnachweis eintragen zu lassen .
Infolgedessen erschienen gestern vormittag um 11 Uhr gegen tausend
Arbeitslose vor dem städtischen Arbeitsnachweis am alten Raihaus .

Die Buchbinder in Aachen beschlossen in geheimer Ab -
stimmung einstimmig , das Augebot der Unternehmer , wo -
nach der vor drei Jahren abgeschlossene Tarif bestehen bleiben und
der Lohn um 5 Proz . erhöht werden soll , abzulehnen und noch in

dieser Woche die Kündigung einzureichen . Räch dem Angebot der

Unternehmer würde der Mindestlohn für Ausgclernte 13,75 M.

pro Woche , für Gehilsen vier Jahre nach der Lehrzeit 22,50 M. , >

für Arbeiterinnen nach fünfjähriger Berufstätigkeit 11,50 M. de -

tragen . Der ocsiehcndc Tarif ist der niedrigste von ganz Deutsch -
land , obwohl Aachen eine Stadt mit über 150 000 Einwohnern ist .
— Zuzug ist von Aachen streng fernzuhalten .

Aussperrung im Mannheimer Industriegebiet .

Seit 10 Wochen streiken cttva 6W Arbeiter der Strcbelwerke

in Mannheim , weil man ihnen den Akkordlohn erheblich kürzen
wollte . Der Verband der Metallivdustricllcn hat nun vor einiger

Zeit angekündigt , daß , wenn die Arbeiter dieses Werkes die Ar -

beitöbedingungen , welche von einer Einigungskommission unter dem

Vorsitz des Oberbürgermeisters Martin von Mannheim mit der

Firma und den Organisationslei iern dcS Deutschen Metallarbeiter -

Verbandes vereinbart worden seien , nicht annehmen , die Arbeiter

der anderen Fabriken zum 1. Januar ausgesperrt werden würden .

Die Arbeiter haben in ihren Versammlungen am Mittwoch und

Donnerstag den Vorschlag geprüft und haben ihn mit t >er ungo -
Heuten Majorität von 307 gegen nur 31 Stimmen vcrivorfen .

Diese Abstimmung zeigt , wie herzlich wenig den Arbeitern ge -
boten worden ist . Es wurde ihrerseits in den Versammlungen

geltend gemacht , daß es sich auf dem Papier sehr hübsch ausnehme ,
wenn den Arbeitern ein Akkordlohn von 52 —68 Pf . versprochen
und hinzugefügt werde , daß auch bei einem höheren Verdienst keine

Abzüge gemacht werden sollten . Der Verdienst sei eben nicht zu

erzielen , denn die Arbeitskraft könne der einzelne nicht mehr

steigern , weil sie jetzt schon bis auf das äußerste ausgenutzt worden

sei , so daß die Firma im Verhältnis zur Zahl ihrer Arteiter den

höchsten Krankenstand im ganzen Bezirk gehabt hat . Wenn die

Firma den Arbeitern mehr als etwas über das Minimum verdienen

lassen wolle , so würde sie ihren Arbeitern nicht Akkordlohn , sondern

Stundenlohn bezahlen . Am Mittwoch hatte mau die Entscheidung

ausgesetzt und hatte nochmals Verhandlungen angeknüpft . Mit wie

geringem Resultat , zeigte die Abstimmung . Der Verband der

Metallindustricllen hat nun sofott die angekündigten Konsequenzen

gezogen und zum Teil noch am Donnerstag den in den Verbands »

sabriken beschäftigten Arbeitern zum l . Januar gekündigt ; weitere

Kündigungen sind am Freitag erfolgt . Wenn daö Unternehmer -
tum brutal - genug ist und seine Drohung wahr macht , dann werden

am 1. Januar in Mannheim . Ludwigshafen und Frankenthal
etwa 14 OW bis 15 000 Arbetter auf dem Straßenpftafter liegen .

nur weil die Arbeiter einer Fabrik von ihrem Rechte Gebrauch

machten und sich gegen einen Lohnabzug wehrten . Die Erbitterung
in der gesamten Bevölkerung ob dieses Gewaltstreichs der Scharf -

macher ist ungeheuer .
_

Letzte Nachrichten und Depefebea
Die Ehefrau ermordet .

Rcichenbach i. Schi . , 13. Dezember . ( W. T. B. ) Der schon
längere Zeit von seiner Frau gelrennt lebende Landwirt Weiß
lauerte heute nacht in der Torfftraße seiner Frau aus und »»ersetzte
ihr mittels eines Beiles zwei Kopfhicbe , die der Frau den Schädel
zerschmetterten . _

tlnternchmcrterrorismus .

Bremen , 18. Dezember . ( W. T. B. ) Im Anschluß an den
Streik von 65 K ü p c r n bck der hiesigen LagerhauSgesellschast »
haben sämtliche Speditionsfirmen der Vauuuvollbranche ihren
Baumwollkiipern , etwa 400 Mann , zum 1. Januar 1909 gekündigt .

Biel Lärm um nichts .

Amsterdam , 18. Dezember . Die Mtteilungen über die
Diamantfunde in Deutsch - Südwcstafrika baden in hiesigen
Diamanthändlcrkreiscn recht unangenehm berührt , da man von der
neuen Tiamantprodnktion ein Sinken der Preise befürchtet .
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Sie veputstlon der flrbeitslolcn beim

Oberbürgermeifter Kirfebner .
Einem Beschlüsse der Gewerkschaftskommission vom lt . Tc -

�mber gemäß wurde gestern eine Deputation der freien GeWerk -
schaften und der Vertreter der sozialdemokratischen Wahlvereine ,
bestehend aus den Genossen K ö r st e n , S i c r i n g , M a a tz ,
Piesbach , Ernst und Böske beim Oberbürgermeister
Mirschner vorstellig , um Rücksprache darüber zu nehmen , wie der
gegenwärtigen Arbeitslosigkeit , der damit verbundenen Not und
dem Elend zu steuern sei . Wir geben die von den einzelnen Red -
nern vorgebrachten Wünsche kurz wieder :

Körsten , als erster Sprecher , fübrt aus , daß die Deputation
als Vertretung der freien Gewerkschaften und der politischen Or -
ganisation zu ihrem heutigen Vorgehen beaustragt sei . Der Ober -
bürgermeister wisse , daß die letzte Arbeitslosenzählung 4 1000
Arbeitslose für Groß - Berlin feststellte . Tie Vertreter der Gewerk -

sck ' aften und der Partei sind nun überzeugt , daß die Zahl der
Arbeitslosen leider nicht im ganzen Umfange gezählt worden sei ;
nach der Meinung der Gewerkschaften seien es schon am 17. No -
vember K0 000 Arbeitslose gewesen : nur seien durch die Schwer -
fälligkeit des Meldesystems viele nicht gezählt worden .

Seit dem 17. November sei die Zahl noch bedeutend größer
geworden , so daß man diese auf 70 bis 80 000 schätzen könne .

In den großen Maschinenbetrieben von Borsig , A. E. - G. , Tur -
binenbau , Waffenfabrik , Zimmermann u. Buchloh , Mix u. Genest
u. a. m. seien viele Arbeiter entlassen . In den Bauschlossereien ,
in denen früher Hunderte beschäftigt waren , seien jetzt noch 1 0 b i s
20 Man n ; in der Gelbmetallindustrie seien nur noch zwei Drittel

« aller sonstigen Arbeiter beschäftigt .
Lei den Metallarbeitern meldeten sich im Jahre 1008 arbeitslos :

1. Quartal

. . . . . . . .
8 638

2. Quartal

. . . . . . . .
7 561

3. Quartal

. . . . . . . .
8 280

4. Quartal bis 1ö. Dezember . . 7 824

Summa . . . . .32 301

Am 15. Dezember 1908 waren 4968 arbeitslos .

Unterstiitzung an Arbeitslose wurde gezahlt im Jahre 1903 :
1. Quartal . . . . . . . .261 546,65 M.
2. Quartal . . . . . . . .241 307,65 „
3. Quartal . . . . . . . .184 875,80 „
4. Quartal bis 15. Dezember . 145 664,60 ,

Die Arbeitslosigkeit in der Berliner Holzindustrie zeigen die
Monatsberichte der Arbeitsnachweise ( des paritätischen Arbeits -
Nachweises und des Verbandsnachweises für die dem Tarifvertrage
nicht angeschlossenen kleinen Branchen ) .

Arbeitslose haben sich am letzten

Monat ( 1908 ) �ge des
Monats�persönlich ge -

Parität . VerbandSnachw .
Januar . . . . . 3886 182

Jebruar . . . . . 3308 152

März . . . . . .3280 183

April . . . . . .3389 273
Mai . . . . . .3316 277

Juni . . . . . .2994 v 273

Juli . . . . . .2531 281

August . . . . . . 1553 198

September . , . . 1606 168
Oktober . . . . .2001 131
November . . . . 2434 159

am 15. Dezember . 2819 148

An Unterstübung au Arbeitslose zahlte die Berliner VerwaltungS -
stelle des Deutschen Holzarbeiterverbandes

Im Jahre 1908 bis 16. 12. 506 062,49 M. bei 23 690 Mitgliedern
,. 1907 . . . . 394 974,56 „ . 24 092

1906 . . . . 158005 . 47 „ 27837

„ 1905 . . . . 114617,70 „ 22060

„ 1904 . . . . 111522,44 „ „ 20229

Achulich wie in der Metall - und der Holzindustrie liege es in
anderen Gewerben . Die Gewerkschaften hätten selbstverständlich
alles getan , was in ihren Kräften steht , um ihren Mitgliedern über

die ärgste Not hinwegzuhelfen . Aber was bedeutet das alles gegen
die entsetzlichen Folgen der jetzt wütenden Krise ! Not ,

Hunger , Elend greifen immer lveiter um sich ; Selbst -
m o r d und Verbrechen häufen sich . Wenn die Kommunen

nicht eingreifen , so könne niemand die Verantwortung für die ein -
tretenden Zustände übernehmen .

kleines Feuilleton .
Der Kampf gegen den Nebel . Aus London wird berichtet : Mit

lebhafter Spannung sieht man den praktischen Versuchen entgegen ,
die jetzt im Auftrag der Hochbaubehörden mit dem von Oliver Lodge
besonnenen System zur ' Bekämpfung des Nebels in der Nähe des
Mrosvenor - Kanals vorgenommen werden sollen . Es hat sich ein

besonderes Komitee gebildet , das für die Experimente einstweilen
40 000 M. zur Verfügung gestellt hat . Bereits vor einem Jahre

erregte der Vorschlag eines Italieners Aufsehen , der sich anheischig
machte, London vom Nebel zu befreien . Er wollte mit komprimierter
Luft geladene Gescbütze abfeuern , um so durch die atmosphärische
Erschütterung die Nebclwolken zu vertreiben . Lodges Erfindung
versucht dies Ziel durch elektrische Entladungen zu erreichen . Die

Elektrizität wird in die Nebelatmosphäre durch eine Anzahl von

Scheiben geleitet , die sich am oberen Ende langer Masten befinden .
Der Strom wirkt direkt aus die Bestandteile des Nebels , die unter
der elektrischen Einwirkung durcheinander gewirbelt werden und

schließlich als „ schwarzer Schnee " zur Erde niedersinken . Lodge
bat seine Versuche im Laboratorium bisher nur in kleinerem Mdß -
stabe ausführen können , aber die Erfolge ließen nichts zu wünschen
übrig . Bei einem Experiment im Freien in Liverpool erreichte man
mit einem dieser elektrischen Masten eine Klärung der Atmosphäre
in einem Umkreis von über 20 Meter Durchmesser . Zu dem Lon -
doner Versuche wird ein ganzer Kreis von elektrischen Masten er -
richtet . �Schon jetzt ist erwiesen , daß diese Art der Nebelbekämpfung
z. B. für den Essenbahnverkehr außerordentliche Vorteile bringen
kann . Wenn die Strecke mit einer Reche der elektrischen Masten
versehen wird , würden die Zugführer selbst beim dichtesten Äkebel
jlets durchsichtige Atmosphäre vor sich haben und die Signale auch
bei rascher Fahrt schon von weitem erkennen können . Von dem
Ausfall der bevorstehenden Versuche wird eS abhängen , ob die Lon -
doner Behörden die neue Erfindung erwerben .

47 Bilder von Turner entdeckt . AuS London wird berichtet :
Die romantische Atmosphäre , die das Leben des englischen Malers
William Turner , des „ersten Impressionisten " , umgab , scheint
nach dem Tode des Künstlers noch seine Werke zu umschweben . - Es
sind noch nicht drei Jahre verflossen , seitdem in einem verstaubten
Winkel seines Hauses zu Ehelsea einige seiner bedeutendsten Bilder
gesunden wurden . Jetzt hat man aber plötzlich nicht weniger als
47 seiner Werke , die längst vergessen oder überhaupt nicht bekannt
waren , ans Licht gezogen . Es ist geradezu wunderbar , daß eine
so große Anzahl von Bildern eines der bedeutendsten Künstler d« S
j 0. Jahrhunderts ein halbes Jahrhundert — Turner starb im Jahre
1851 — verborgen bleiben konnte . Das Wunderbarste aber ist . daß
sie verborgen blieben , Mil em etwas Wrgeßlicher oder zerstreuter i

Die Vertreter bitten daher , daß die städtischen Behörden aus
Mittel und Wege sinnen , wie wenigstens der ärgsten Not abzu -
helfen sei .

Oberbürgermeister Kirschner glaubte , daß die Deputation von
den freien Gewerkschafte » sei . Er hält es nicht für klug , diese
Frage mit einer politischen Partei zu verbinden , da doch für alle
Arbeit geschaffen werden soll . Er ist allerdings erstaunt über
die niedrige Zahl der Arbeitslosen am 17. November
1908 . Im übrigen wären die städtischen Behörden der Frage schon
näher getreten , che die Ausforderung von außen kam . Tie Depu -
tationen sind angewiesen , ihre Arbeiten möglichst zu b e -
schleunigen . Daß dabei viel herauskommt , glaube er aller -
dings nicht . Die städtischen Arbeiten werden immer so gestaltet , daß
sie möglichst bald fertig werden , jedoch wird der Magistrat noch ein - ,
mal darüber sprechen . Neu wäre ihm allerdings , " daß die Zahl
der Arbeitslosen auf 70 0 00 bis 80 000 gestiegen
sein soll . In Berlin ist eine sogenannte gemischte Kommission ein -
gesetzt , die sich mit der Frage der Arbciiölosen - Versicherung be -
schäsrigen soll . Das Ergebnis muß man eben abwarten .

Miersbach : In letzter Zeit sind bei städtischen Bauten i t a l i e -
ntsche Bildhauer herangezogen . Die Berliner Bildhauer wünschen ,
daß sie und nickt Italiener in erster Linie berücksichtigt werden .
Die Arbeitslosigkeit ist so groß unter ihnen , daß jetzt zirka 50
Prozent auf der Straße liegen . Die neue Art , den
Stein sofort nach Zeichnung zu bearbeiten , wird auch von Berliner
Bildhauern zu erlernen und auszuführen sein .

Ernst : Der Oberbürgermeister äußerte vorhin Zweifel , ob es
opportun war , daß sich die freien Gewerkschaften mit der sozial -
demokratischen Partei bei dieser Deputation liierten . Die sozial -
demokratische Partei besteht durchweg aus Arbeitern , die die
Folgen der Krise in erster Linie am eigenen L c i b e zu spüren
haben . Infolgedessen ist cS nur zu natürlich , daß sie von ihrer
Vertretung verlangt , Vorschläge zur wenn auch nur teilweise » Ab¬
hilfe der herrschenden Not zu machen . Wir sind nicht hier in der
Hoffnung , daß durch unsere Vorschläge vielleicht irgendwelche Pro -
grammpunkte unserer Partei zu verwirklichen sind . Wir wünschen
nur , daß seitens der Behörden wenigstens etwas zur Linderung
des schrecklichen Elends getan wird . Auch treten wir hier nicht etwa
einseitig nur für die Anhänger unserer Partei , sondern für die
Arbeiterschaft insgesamt ein .

Der Oberbürgermeister ist ja wohl für die staatsbürgerliche
Gleichberechtigung auch der Sozialdemokraten , und die Sozialdemo -
kraten sind doch auch G e m e i n d e m i t g l i c d e r von Berlin .
Aus diesen Gründen wenden wir uns an die städtischen Behörden ,
und ersuchen , die Fertigstellung der Bauten und
s o n st i g e n städtischen Arbeiten im Tempo zu be -
schleunigen . Wenn der Oberbürgermeister , so wie wir täglich , den
ganzen Jammer mit ansehen müßte , würde er gewiß mit uns über
einstimmen . Wir wünschen aber weiter , daß außer den Hilfsmitteln .
die der Etat schon bietet , größere Summen zur Unter -
stützung der Arbeitslosen verwandt werden . Allerdings
dürfen diese Zuwendungen nicht den Charakter der Armcnuntec -
stützung erhalten .

Kirschner : Die 10 italienischen Bildhauer kommen gegen -
über der Gesamt - Arbeitslosigkeit wohl nicht in Betracht . Ter Ma -
oistrot muß da auch den künstlerischen Intentionen des Herrn Stadt -
baurat Hoffmann Rechnung tragen . Ob wir der gewünschten Ar -
beitslosenuifterstützung den Charakter von Armenunterstützung geben
wollen oder nicht , kommt für die juristische Beurteilung des Falles
nicht in Betracht . In : übrigen möge die Deputation detaillierte
Borschläge machen und ihr Material hier lassen . Daß die städti -
schen Arbeiten nicht so fortschreiten , wie es von Außenstehenden
gewünscht wird , liegt nicht an den städtischen Behörden . Die Pläne
vom Schillerpark sind jetzt erst wieder geändert . Wegen der Unter -
tunnelung resp . Höherlegung der Görlitzer Bahn muß mit anderen
Instanzen verhandelt werden . Der Magistrat hat sich schon oft über -
legt , ob er nicht mehr klappern soll , um so auch nach außen sich als
sozial empfindend zu zeigen . Dadurch aber würden vielleicht gerade
die auswärtigen Arbeiter gewissermaßen aufgefordert , »ach Berlin
zu kommen und nähmen als jüngere Kräfte womöglich den Bcr -
lincrn noch die Arbeit lueg .

Körstcn verweist darauf , daß die Deputation nach der Rich -
tung bin allerdings aus Laien besteht , infolgedessen weitere prak -
tische Vorschläge ' . Acht sofort machen könne . Sie erwartet aber ,
daß die städtischen Behörden durch diese Anregung etwas mehr
tun lverden . Auch könnte man ja in Erwägung ziehen , den Ver -
einen größere Summen zur Verfügung zu stellen , damit diese zur
Linderung der Not ctlvas tun könnten .

Ernst betont , daß unsere Vertreter in der Kommission und
im Plcnnni wiederholt Vorschläge zur Linderung der Arbeitslosig -
keit gemacht haben . Wir wollen ja heute keinen Vorwurf erheben ,
aber wir haben den Wunsch , daß unseren Anregungen etwas mehr

Direktor der „ National Galerh " sie irgendwo hatte liegen lassen .
Bei der Neueinrichtung eines Zimmers der Galeric , das früher
eine Bibliothek enthielt , entdeckte jetzt ein Sekretär hinter einem
Bücherregal eine dicke Mappe . Er öffnete sie und konstatierte mit
Staunen , daß sie 37 Aquarelle von Turner enthielt , darunter einige
von sehr großem künstlerischen Wert . Sie waren glücklicherweise
sehr gut erhalten und konnten mittels Brotkrumen vollständig ge -
säubert werden . Es kommt aber noch besser . Ein Zimmer , das
als Magazin für die Galerie dient , war längere Zeit unbenutzt und
verschlossen geblieben . Der gegenwärtige Direktor der „ National
Galcry " beschloß es durchsuchen zu lassen , und fand hinter einem
Vorhang von Spinngowebe ein zusammengerolltes und mit einer
Schnur zusammengebundenes Paket . Man konnte schon nach einer
oberflächlichen Prüfung des Inhalts feststellen , daß es sich um zehn
Oclgcmälde von Turner handelte . Es sind lauter nach der Natur
gemalte Landschaftsbilder aus der Umgebung von Windsor «

Humor und Satire .

Nachruf .

O Bürgermeister Schiicking k
Kaum vierzig Jahre bist Du alt
und schon so iniid ' und schon so kalt ?
Bei Gott , Du bist kein Wiking I

Zwar dieses Dein Gebaren ,
nur gar zu leicht begreift es sich :
sie ließen alle Dich im Stich ,
die Freisinnsheldenscharen .

Doch sollst Du jetzt nicht flennen !
Wir {agten ' s gleich : die Männlein da ,
in deren Reihen man Dich sah ,
die müßtest Du doch kennen !

Das schreibt auf seine Fahnen :
„ Es lebe hoch die Männlichlcit ! '
und hat mit Männern Aehnlichkeit
wie der Kapaun mit Hahnen .

Franz .

Notizen .
- - Haeckelß Nachfolger . Für Professor Hacckel , der seines

hohen Alters wegen feine Professur niederlegt , ist Professor Ludwig
Plate berufen worden . Er hat den Ruf angenommen und wird

zu Ostern 1009 das Lehramt und die Direklion des Zoologischen

Instituts und ( gemeinsam mit Haeckel ) die Leitung des Phyletischen
lstammcogeschichtlichen ) Museums in Jena antreten . L. Plate war
bisher Leiter de « Zoologischen Instituts an der Landwirtschaftlichen
Hochschule zu Berlin ; er ist ein Schüler Haeckcls und erklärter An -

Hänger des Darwinismus . Bon seinen Schriften bat die über „ die

wie ' bisher Gehör geschenkt wird , und nach der Versicherung ' des

Oberbürgermeisters sst das in Zukunft wohl zu erwarten .
Gegenüber den Ausführungen Ernsts verwies der Oberbürger -

meister darauf , daß die sozialdemokratischen Vertreter in der von
der Stadtverordnetenversammlung eingesetzten gemischten Kom -
Mission sick überzeugt hätten , daß Vorkehrungen getroffen sind .

Zum Schluß der Verhandlungen überreichte die Deputation
die in der Versammlung der Gswerkschaftskommission am 11 . De -
zember gefaßte Resolution , und verspricht weiteres Material ' guzu -
senden .

Wir erwarten , daß ' die von der Deputation gegebenen An -

regungen zur Linderung der Arbeitslosigkeit bei den städtischen
Körperschaften Verständnis finden , damft wenigstens in etwas der
herrschenden Not gesteuert wird .

Senbfchritt über das Karlellwefen .
Den vierten Teil und damit den Schlußband der Denkschriften

über das Kartellwesen hat das Reichsamt des Innern vor kurzem
herausgegeben . Er behandelt die rechtliche Stellung der 5tarlelle
in den ausländischen Staaten . Das Material entstammt den Be -
richten der deutschen Vertretungen im Auslande , sowie der ein -
schlägigen Literatur . Berücksichtigt sind in erster Linie diejenigen
Länder , deren ivirlschaftlichen Verhältnisse den unseren gleichen oder
wo bereits die Gesetzgebung in das Kartellwesen eingegrissen hat .
Wie ungleich die Beurteilung über den Wert oder ' Unwert de -
Kartellwesens in den einzelnen Staaten ist , und ivie
der Begriff Kartell nicht überall den gleichen Inhalt hat ,
zeigt der Umstand , daß zu derselben Zeit , in den : einen
Staat Maßregeln gegen die Kartelle ergriffen wurden , während in
Australien, , in Rumänien staatliche Zwangsmaßregeln zur Anwendung
gelangten , um für die Petrolenmrafsinerie eine Kartellbildung durch -
zuführen und zu erhalten . Leider hat die Denkschrift im allgemeinen
davon abgesehen , zu untersuchen , inwieweit dort , wo man gesell -
geberisch gegen die Kartelle vorgegangen ist , die gesteckten Ziele
erreicht worden sind . DaS ist em außerordentlich großer Mangel ,
denn solche Feststellung erscheint unS gerade als das wichtigste . Die
für diese grobe Unterlassungssünde in der Denkschrift angeführte
Entschuldigung . daß nämlich es hierbei vielfach weniger
auf den Inhalt des Gesetzes , als auf seine Hand -
habung in der Praxis ankomme , ist mehr alS trivial .
Man geht bei der Beurteilung von Gesetze » selbstverständlich von
der Annahme aus , daß die bestehenden , namentlich die neuen Be -
stimmungen auch durchgeführt werden . Ist das bei der Kartell -

gesetzgebung nicht überall der Fall , so soll man die näheren Uni -
stände mitteilen . Die deutschen Vertreter im Auslände , welche das
Material geliefert haben , müssen auch hierüber unterrichtet sein .
Der Denffchrift kann man insoweit zustimmen , als sie die Macht
der wirtschaftlichen Verhältnisse , welche ein Gesetz wirkungslos machen
können , betont . DaS müßte im Rahmen der Denkschrift näher zu
schildern möglich gewesen sein , denn man sollte annehmen dürfen .
daß unsere Konsuln im Auslande soweit bolkswirlschaftlich geschult
sind , daß sie die wirtschaftlichen Kräfte einigermaßen richtig zu
beurteilen verstehen .

Betrachten wir nun die einzelnen Länder und beginnen wir ,
tvie die Denkschrift , mit

Oesterreich ,
so fällt bei Vergleichung mit Deutschland sofort folgender , für die
Arbeiterklasse wichtiger Unterschied auf : DaS österreichische Gesetz
vom 7. April 1870 versagt der Verabredung von Arbeitgebern , welche
bezwecken , mittels Einstellung des Betriebes oder Entlassung von
Arbeitern diesen eine Lohnverringerung oder überhaupt ungünstigere
Arbeitsbedingungen aufzuerlegen , die rechtliche Wirkung .
Dasselbe gilt auch von den Koalitionen der Arbeiter . In Deutsch -
land haben wir in dem bekannten § 152 der Gewerbeordnung eine
analoge Bestimmung , denn eS heißt dort : „ Jedem Teilnehmer steht
der Rücktritt von solchen Vereinigungen frei und eS findet aus
letzterem weder Klage noch Einrede statt . Der Unter -
schied zwischen Deutschland und Oesterreich ist der , daß die Verweigerung
einer rechtlichen Wirkung in Oesterreich für beide Teile gilt , während
in Deutschland iuir die Arbeiter davon betroffen werden .

Das Reichsgericht hat nämlich , wie seinerzeit im zweiten Teil
dev Denkschrift mitgeteilt wurde , durch Urteil vom 4. Februar 1897
und vom 6. November 1902 entschieden , daß die Unternehmerkartell -
verbände des Rechtsschutzes teilhaftig seien . Erst durch diese Sonder -
stellung , welche das Reichsgericht den Unternehmerverbänden ein -
geräumt hat , ist es in Deutschland möglich geworden , die ver -
einbarten hohen Konventionalstrafen einzuklagen , die für Be -
schäftigimg von Arbeitern , die von der Unternehmervereinigung
ausgesperrt sind , festgelegt sind . In Oesterreich embehren die

Bedeutung deö Darwinischen Selektionsprinzips und Probleme der
Artbildung " allgemeines Interesse .

— K u n st ch r o n i k. Die WinterauSstellimg der München « . -
Sezession , die gegen Weihnachten eröffnet lverden soll , wird da! -
gesamte Werk des Malers HanL v. MarüeS , eines der stärksten
Anreger der neueren deutschen Malerei , umfassen . Staakliche .
städtische lind Privatsammlungen haben an 200 Nummern her -
geliehen .

— Deutscher Byzantinismus am — o r d p o l-
Im vorigen Jahre unternahmen zwei deutsche Geographen die Ver -
Messung und Kartierung der Liefde - Bucht in Nord - Spitzbergen .
Die Karte ist kürzlich erschienen und weist folgende Namen für eine
Anzahl Berghöhen der Polarinsel auf : Deutsche Warte , Germania -
höhe , Grafenhöhe , P r i n z e n k o p f , Auguste Viktoria -
Höhe , Krön Prinzen höhe , Wilhelmhöhe . — DaS
einzige Tröstliche ist , daß dieser geographische Byzantinismus da
oben wenig Schaden anrichtet . Man muß sich nur wundern , daß
die niedrige Temperatur des NordpolargebieteS so wenig die
byzantinische Glut zu dämpfen vermochte .

— Frankreichs größter Hafen ist Paris und nicht -
wie man wohl zunächst denken möchte , Marseille . Der Güter -
verkehr von Marseille betrug im Jahre 1906 6 745 840 Tonnen . In
derselben Zeit aber überstieg der Güterverkehr der Flußschiffahrt in
Paris IO' /z Millionen Tonnen . Wie der „ Economiste Franyais "
berichtet , umfassen die Pariser schiffbaren Wasserläufe mehr alS
12 Kilometer der Seine , wozu noch drei Kanäle treten , die zusammen
ein ansehnliches Wasserstraßennetz bilden , das mit den Wasserwegen
Belgiens , mit dem Rbeine und mit dem Meere verbunden ist . Allein
der Seinelauf verzeichnet in Paris im verflossenen Jahre einen
Schiffsverkehr von 36 654 Fahrzeugen . Der Pariser Hasen bewältigt
allein nicht weniger als 47 Proz . des gesanften Güterverkehrs der
französischen Hauptstadt .

— Fortschritte des d rahtlo sen�Fer » Verkehrs .
Die Fun ken te le g r ap h e n st e lle n in San Francisco und
Honolulu haben kürzlich zwei Stunden lang auf die uiißerordeiftliche
Reichweite von 3700 Kilometer , die nur noch durch die Nauener
Station überiroffen wird , in Verbindung gestanden . DaS draht -

lose Fcrnsprccken ist von De Forest auf Schiffen der
britischen Kriegsmarine bis 90 Kilometer mit Erfolg erprobt worden .

— Die Wasserkräfte des Niagara haben eine neue
Feststellung erfahren . „Electrician " macht darüber Mitteilung und
berichtet , daß die mittlere Wassermenge des Niagara bei niedrigem
Wasserstande 6300 Kubikmeter in der Sekunde beträgt . Bei einem
Gefälle von 90 Meier ergibt das 7,5 Millionen Pserdckräftc . In
den jetzigen vier Betrioben werden davon 650 000 Pferdestärken aus -

geiilitzt . Abgeliefert werden davon 600 000 , die nach den Tarifen
bei 24stündigem Betriebe in 300 Tagen cme JahreSeinnahme von
14 Millionen Mark bringen .



Karlellbereinigmisen im Gegensatz jit Deutschland im allgemeinen des
rechtlichen Schutzes ? auch die Absicht der nuttelbaren Preisbeein -
ftufsung , durch Kontingentierung der Produktion . Verteilung deö
Absatzgebiets , Verteuerung der Hilfsstoffe und dergleichen , macht
den Kartellvertrag rechtsunverbindlich . Selbst solche Vereinbarungen ,
welche eine Verbesserung der Qualität der Waren unter gleichzeitiger
Preiserhöhung bezwecken , tverden unter Umständen als unter das
Gesetz fallend erklärt . So hat in einer Entscheidung vom
26 . September 1905 der Oberste Gerichtsbof die Urteile der
beiden Unterinstaiizen , welche die Gründungöverträge des inter -
nationalen GlühlamxenfqndikatcS als rschtswirksam anerkannt
hatten , ausgehoben , und den Beweis zugelaffe ». dag eine
Preiserhöhung beabsichtigt wurde . In der Begründung wird aus¬
geführt . datz eii ?e Preiserhöhung zum Nachteil des Publikums im
allgemeinen zwar nicht vorhanden sei , wenn das Kartell den
höheren Preis durch bessere Qualität aufwiege ; aber auch daraus ,
ob die Steigerung des Preises für die minderbemittelte Be -
völkernng , die den erhöhten Preis oft schwer oder gar nicht be -
zahlen könne , von Nachteil sei , müsie Rücksicht genommen werden .

Kartellverträge , welche im Ausland geschloffen werden , unter -
stehen nach der Entscheidung des Obersten Gerichtshofes öfter -
veichischem Recht Der Oberste Gerichtshof hat bisher noch in
keiner Entscheidung einen Kartellvertrag als gültig anerkannt .

Immerhin bleibt auch jetzt noch die Anwendbarkeit der De -
stimmungen auf gewisse Arten von Kartellen zweifelhaft .

Nach der Segründnng zum österreichischen Kartellgesetzentwurf
von 18V ? fallen nicht unter da- Z Gesetz solche Kartelle , welche keine
Preiserhöhung , sondern nur die Festhaltnng von bestehenden Waren -
preisen , z. V, bei sinkender Konjunktur , bezwecken ; die Herabsetzung
von Einkaufspreisen der Rohstoffe , Halbfabrikate und dergleichen zum
Inhalt haben , gleichviel , ob sie durch direkte Preisverabredungen
oder durch Aufteilung von BezugSgebietcn sEinkaufSkartelle ) die
günstigere Gestaltung sonstiger ProduklionSbedingungen (z. B. der
Transportversicherungskosten usw . ) zu erlangen suchen .

Doch ist auch dies in der Literatur und Rechtsprechung zum
Teil nicht unbestritten zeS besteht die Tendenz , Kartell -
» e r e i >i b a r » n g e n jeder Art als unter daS Koalitionsgesetz
fallend zu erklären .

Aus der RechtSunwirksamkcit der Kartelle ergibt sich auch , dast
die Beteiligten ihre etwa gestellten Kantionen jederzeit zurück -
verlangen können , hingegen aber nicht die geleisteten Zahlungen .
Vereine , welche Kartellzwecke verfolgen , können aufgelöst iverden .

Aber trotz der Rechtlosigkeit der Kartelle in Oesterreich hat sich
das Äartellwesen stark entwickelt , wie eine im Jahre 1807 von der

österreichischen Regierung heraiiSgogebene Denkschrift ausdrücklich
hervorhebt . Die Gerichte haben sich nur selten mit einem etwaigen
Berstost gegen daS Kartellgesetz zu befassen . Die Kartellvereinig , mgen
bringen den Kartellvertrag in ihren Statuten nicht zum Ausdruck .
so daß , wenn nicht direkt eine Anzeige von einem Beteiligten erfolgt .
die Behörden gar keine Möglichkeit zum Einschreiten haben . Wieder -

holt find in Oesterreich , zuletzt noch im Jahre 1903 . Versuche unter -
nomme » worden , die Gesetzgebung gegen das Kartellwesen noch zu
verschärfen . Diese Vorlagen sind jedoch entweder nicht zur Be -

ratung gelangt oder sie haben , wie die letzten beiden über die
Rübeneinkanfs - und Zuclerkartelle . nicht die Zustimmung deS Herren -
Hanfes grfimdcn .

Ungar »

keimt kein Verbot oder eine Beschränkung deS KariellwesenS ; es
kommen hier lediglich die allgemeinen Grundsätze deS Zivilrechts in

Anwendung . Die Rechtsprechung hat Karvellverträge . die den freien
Wettbewerb zum Schaden deS Publikums ansschltesten , als gegen
die guten Sitten verstostcnd erklärt und denselben die Rechts -
Wirksamkeit abgesprochen . Doch können die Kartelle sich durch
schiedsrichterliche Vereinbanmgen , für welche in Ungarn , im Gegensatz
zu Oesterreich , keine materiellen Einschränkungen bestehen , über diese
Schwierigkeiten hinweghelfen .

Frankreich

hat in den Bestimmungen des Code pönal scharfe Strafbestimmungen
gegen eine künstliche Beeinflussung der Preise von Lebensmitteln ,
Waren und öffentlichen Wertpapieren durch betrügerische Mittel , ins - -

besondere durch Verbreitung falscher Gerüchte usw .
Die praktische Anwendung der Bestimmungen , wenigstens auf

dein Gebiete des Strafrechts , ist freilich eins sehr geringe und eine

wirkliche Bestrafung hat nur äußerst selten stattgefunden . Die

wenigen Fälle , in denen die Durchsührung eines Strafverfahrens

überhaupt versucht wurde , führten meist zu keinem Erfolg , und trotz
des strafrechtlichen Verbot « hat auch in Frankreich das Kartellwesen
einen großen Uinfang angenommen .

Ein Gesetz auS dem Jahre 1844 richtet sich gegen Fracht -
bevorzugungen durch Privateisenbahnen ; es verbietet ohne Ge -

nehmigung der Regierung Transportunternehmern Bergünstigungen
zu gewähren , welche nicht ollen anderen Unten , ehmern der gleichen
Art auf den gleichen Strecken ebenfalls zugebilligt werden . Ein

weiteres Gesetz ' vom Jahre 1901 richtet sich gegen die Bereiniglmgen ,
die in der Mehrzahl aus Ausländen ! bestehen oder ihren Sitz im

Auslands haben und in Frankreich eine Tätigkeit ausüben .

Belgien

Hai bezüglich der Kartellbildung volle Freiheit gegeben . Der höchste

Gerichtshof des Landes hat gelegentlich eines Rechtsstreits bezüglich

eines GlaSshndikatö ausgesprochen , daß ein Kartell , welches aus An -

last einer Uebcrprodultion gegründet ist und daö Ziel verfolgt , durch

eine zeitweilige , allerseits freiwillig übernommene Betriebs -

cinschränlung daS Gleichgewicht zwischen Produlnon und Konsum

herzustelle », und einen Preissturz zu verhindern , der eine Produltlon
mit Verlust und eine industrielle Krise zur Folge haben würde , keine

Beeinträchtigung der freien Ausübung eines Gewerbes darstellt und

gegen die öffentliche Ordnung nicht verstöstt .

Italien

steht bezüglich der Kartellgesetzgebung Belgien ungefähr gleich ;

strafbar ist nur die Anwendung eines betrügerischen Mittels , nicht
aber der Abschluh eines KartellvertrageS an sich . Auch zivilrechtlich

find die Kartellvereinbarungen gültig mit der Einschränkung , dast
der Kartellvertrag nicht gegen die guten Sitten oder gegen die

öffentliche Ordnung verstöstt . In Italien hätte die Regierung auch
nicht gut gegen die Kartelle gesetzgeberisch vorgehen können , da die

Regierung in Italien 1006 tür die Schweselindustrie ans Sizilien
selber ein Zwangskartell gegründet hat . dem alle Schwefelgritbenbesitzer
angehören müsten . Allerdings besteht zloischen diesem Zwangskartell .
dessen Direktor die Regierung ernennt , und einem rein privatlapitalisti -
scheu Kartell der Unterschied , dast erstere » gegründet wurde , um die

Slbwcfelindnstrie des eigenen Landes nicht' durch die illoyale ameri -
konische Konkurrenz erdrücken zu lassen , während eS den letzteren
Kartellen neben der Preissteigerung vor allem auk die Ausdehnung
des Absatzgebietes ankommt . DaS sizilianische Zwangskartell will

auch im Gegensatz zu den übrigen Kartellen die Preise seines Pro -
duktes in mästigen Grenzen hallen .

Für die Bedürfnisse der italienischen Landwirtschaft must nämlich
alljährllch ein von der Regierung festzusetzendes Quantum bereil -

gestellt werden , dessen Preis nicht höher als der Durchschnitt der
Marktpreise der letzten drei Jahre nach Abzug von 5 Proz . sein darf .

Bis jetzt ist , so sagt der Verfasser der Denkschrift , dem Ver -
bände die Regelung der Produktion und des Absatzes von Schwefel
in befriedigender Weise gelungen .

Rumänien .

In einer gleichen Lage wie Italien mit seinen Schweselgruben
besanv sich Rumänien nnt seiner Petrolcumindustrie . Vor einiger
Zeit bestand dort nämlich ein Leuchtpetrolenmkartell , aus dem jedoch
die Soeietatea Romana Americana , eine Gründung des amerika -
nischen Standard Oil Trusts , austrat , um alsbald einen
vernichtenden Konkurrenzkampf gegen die rwnänischen Petroleum -
raffinerien in Szene zu setzen . Innerhalb von 8 Monaten sank der
Preis für 100 Kilogramm Leuchtöl von 8,20 Fr . auf 5 bis zu 4 Fr . .
während der Preis von Rohöl zu gleicher Zeit zwischen 4 Fr . und
4,60 Fr . betrug .

Die rumänische Regierung befürchtete ein baldiges Erliegen
insbesondere der kleineren ein Hein , ischen Raffinerie » gegenüber dem
kapitalkräftigen Standard Oil Trust , wollte jedoch wegen des für den
Staat damit verbundenen Risikos nicht zu dem von verschiedenen
Seiten geforderten SiaatSmonopol für den Leuchtölverkauf greifen ,
sondern beschränkte sich aus eine gesetzliche Regelung der Produllions -
und PreiSverhältnisse für das Inland . Durch das am 1. Juli l. I
in Kraft getrelene Gesetz wird die Regierung ermächtigt , den Gesamt -
inlandSbedarf an Leucdiöl alljährlich festzusetzen und unter die be -
stehenden oder sich noch bildenden Raffinerien deS Landes auf Grund
ihrer Leistungsfähigkeit zu verteilen .

Rußland

hat scharfe Strafbestimmimgen gegen die Koalition von Händlern
und Unternehmern , die den Preis der Waren des nottvendigen
Bedarfs übermäßig erhöhen . Ob diese allerdings sehr dehnbaren
Bestimmungen angewendet werden , darüber weiß die Denkschrift
nichts zu berichten .

Großbritannien

hat keine ausdrücklichen Bestimmungen über Kartellvertrage ; eS
gelten die allgemeinen Rechtsgumdsätze . Die Rechtsprechung ist
den Kartellen sehr günstig .

lieber die Wirksamkeit der großen internationalen SchiffahrtS -
poolö sowie über den Einfluß der amerikanischen Fleischtrnsts aus
die Fleischversorgung Großbritanniens finden znrzeu lommisstoneve
Erhebungen statt .

Anders als das Mutterland stehen die britischen
australischen Kolonien

zum Kartellwesen . Die Anlehnung an die amerikanische Antürust -
gesetzgebung ist unverkennbar . Ein grundlegender Unter ' chied gegen
über den Verhälmiffen in den Vereinigten Staaten besteht darin ,
daß eS sich in Australien weniger um die Bekämpfung von Aus -
wüchsen inländischer Kartelle und um den Schutz der Verbraucher .
als um Maßregeln handelt , welche die australischen Industrien im
Wellbewerbe gegen die Einfuhr ausländischer Waren , und gleichzeitig
die Arbeiter vor ungenügenden Löhnen , schützen sollen . Dabei hat
besonders das Vorgehen amerikanischer Trusts , z. B. des Tabal -
rnsts , des Trusts für landwirtschafiliche Maschinen u. a. m. . den

ersten Anstoß für das Eingreifen der Gesetzgebung gegeben .
So belegt Kanada , um auch die englische nordamerikanische

Kolonie zu erwäbncn , mit hohen Geldstrafen bis zu 10 000 Dollar ,
wer die Zuführung von Handelsartikeln oder deren Herstellung ver -
hindert oder beschränkt , um den Preis ungebührlich in die Höhe zu
treiben . Aber alle diese einschräiikeiiden Bestimmungen gelten nicht ,
wenn eS sich um die Bereinigung von Arbeitern oder Angestellten
zum Zwecke ihres eigenen gerechten Schutzes handelt .

In den Bereinigten Staaten von

Nordamerika ,
wo die Kapitalskonzcntration weiter fortgeschritten ist , als in der
alten Welt , ist die vorherrschende Forin der industriellen Vereinigung
nicht daS Kartell , sondern der Trust , dessen Hauptmerkmal darin be
steht , daß die von ihm umfaßten Unternehmungen ihre Selbständige
keit vollkommen und dauernd einbüßen und wirtschaftlich zu einheib
lich geleiteten Riesenunternehmungen mit Monopolcharaktcr verbunden
werden . Die vollkommenste Forin des Trusts ist die Fusion , welche
auch die rechtliche Selbständigkeit der Einzelunternehmungen beseitigt
slom ' olidierter Trust ) . Doch gibt eS daneben eine ganze Reihe anderer
Trustformen , bei welchen die gemeinsame innere Organisation der

einzelnen Betriebe weniger fichtbar zutage tritt .
Die Bundesgeseygebung hat sich seit 1887 wiederholt mit der

Frage beschäftigt ' und daS damals erlassene Gesetz wiederholt ab
geändert , ohne daß ein nennenswerter Erfolg erzielt worden wäre .
Diese BnndcSgesetzgebung bezieht sich nur auf solche Gesellschaften ,
die zwischenstaatlichen Handel und Verkehr treiben , während die

Jurisdiklion über Gesellschaften , deren Betrieb über die Grenzen
eineS Bundesstaates nicht hinausgehen , den einzelnen Bundesstaaten
zusteht . Von dieser haben über zwei Drittel von dem ihnen zu -
stehenden Rechte Gebrauch gemacht und zum Teil sehr scharfe Be -

stimmungen erlassen . Aber trotzdem ist das Truftwefen in den Ver -

einigten Staaten in einer Weise entwickelt , wie in keinem anderen
Lande .

Allgemein wird zugegeben , daß da « Vorgehen gegen die Trusts
noch recht wenig Erfolg gebracht hat . Die Kapitalmacht erweist sich
hier wieder einmal stärker als der Wille der Gesetzgeber . Einer der

Hauptfakloren für die Erfolglosigkeit der amerikanischen Anliirust
gesetzgebung ist zweifellos in dem wichtigen Umstand zu suchen , daß
die Verkehrsmittel sich in den Händen von Privatkapitalisten be -

finden ; die Verstaatlichung der Verkehrsmittel würde der Position
der Trustmagnaten ohne Zweifel einen fühlbaren Stoß versetzen .

Bemerkenswert ist noch , daß verschiedene Staaten Bestimmungen
gegen die Submissionskartelle der Handiverker getroffen haben . Ein
österreichisches Hofkanzleidekret aus dem Jahre 1833 erklärt

solche Verträge , nach welchem sich jemand verpflichtet , bei einer
öffentlichen Versteigerung überhaupt nicht oder nicht über einen ver «
einbarten Preis mit zu bieten , für nichtig . In Ungarn fällt sogar
die Verabredung , oder das Versprechen irgend eines Vorteils , zur
Vereitelung oder Verminderung des Resultats einer öffentlichen
Versteigerung mitzuwirken oder zu diesem Zweck eine Be -

lohnung , einen Gewinnanteil oder eine andere Vergütung anzu -
nehmen , direkt unter die Bestimmungen des Strafgesetzbuches . In
Frankreich ist nach dem Cods pönal demjenigen eine Strafe von

zwei Wochen bis drei Monaten angedroht , der bei Versteigerungen
die Freiheit des MehrbietenS durch Drohungen usw . zu ver -
hindern versucht .

In der deutschen Rechtsprechung hat die eigentlich sclbstverständ -
liche Ansicht , daß Vereinbarungen , bei Vergebung von Submissionen
seitens der Bewerber zum Schaden des NuSichrcibenden , gegen die

guten Sitten verstoßen und daß Verträge , die sich hierauf beziehen ,
zivilrechtlich ungültig sind , bisher kaum ernsthaft Anklang gefunden .
Strafrechtliche Bestimmungen für das Reich bestehen nicht : aber

einzelne Bundesstaaten , so Preußen und Hessen , haben Straf -
Vorschriften , die nach einem ReichSgerichlSnrteil vom 6. Oktober 1902
durch die Reichsgesetzung nicht ausgehoben , also noch in Kraft sind .

Die Steigerung des Profits ist das treibende Motiv der Kartelle ;
alle Maßnahmen , die vorübergehende Einschränkung der Produktion
und Lieferung nach dem Auslande unter den Selbstkosten , dienen
ausschließlich ' jenem Zweck . Dieser Zweck ist vom kapitalistischen
Standpunkt ein durchaus erlaubter und deshalb werden , wenn das
Kartellwesen in Deutschland einmal Gegenstand einer gesetzgeberischen
Allion sei wird , die bürgerlichen Parteien und die Regierung schon
dafür sorgen , daß der Unlernehmerprofit nicht geschmälert wird .

Tins der parteu
Zentralstelle für die arbeitende Jngcnd Deutschlands .

Zur Ausführung der Beschlüsse des Hamburger GewerkschastS -
koiigresses und deS Nürnberger Parteitages wegen Erziehung
und Aufklärung der Arbeiterjugend ist eine aus Ler -

tretern des Parteivorstandes , der Generalkommisston der Gcwcrk -

schaften Teutschlands und der jugendlichen Arbeiter bestehende

Zentralstelle eingesetzt worden . Der Parteivorstand ist darin

durch die Genossen Ebert , Müller , H. Schulz und die Ge -

nojfin Iietz . die Generalkommission durch die Genossen Legien ,
Sassenbach , Schmidt und die Genossin Ihrer und die

Jugendlichen durch die G- nossen Lüpniy , Maschke , PeterS
und die Gencsstn R o e d e vertreten . Die Zentralstelle hat sich
lonstituiert und ersucht , alle Anfrage » und Zuschristen an die Ndresse :

Zentralstelle für die arbeitende Jugend
Deutschlands

Fr . Ebert , Berlin SW . 68, Lindenstr . 69

zu richten .
Der Verkehr «nit der Zentralstelle soll durch die nach Beschlüssen

des Gewerkschaftskongresses und des Parteitages in den einzelnen

Orte » elnzusetzenden , besonderen Kommisstonen geführt werden . So

diese Kommissionen noch nicht gewählt find , muß dies schnellstens

nachgeholt iverden . Die Adressen dieser Kommissionen sind umgehend
der Zentralstelle mitzuteilen .

Die Zentralstelle wird ein Jugendorgan herausgeben , das

von Ende Januar ab alle 14 Tage erscheinen wird . Als Redakteur

dieses Organs ist der Geuoste Karl Korn , bisher Redakteur an
der „SchleSwig - Holsteinischeii Volkszeitung " , gewählt worden . Die

erste Nummer wird in großer Auslage erscheinen . Es ist deshalb

wünschenswert , daß die örtlichen Kommissionen schon jetzt Vor -

bereitungen treffen , damit für eine möglichst große Verbreitung
des JngendorganS eine recht intensive Agitation «iilfallet werden
kann .

_

Gemrindtwahlea

finden zurzeit auch in B a d e n statt . Im allgemeinen ist ein stetiges
Fortschreiten des Einflusses der Sozialdemokratie in den Gemeinde -

Vertretungen zu konstatieren . Die badische Gemeindeordnung sieht
zwar noch das Treiklassenwahlrecht vor , immerhin hat die ge -
Heime Stimmabgabe der Sozialdemokratie eine erhebliche

Anzahl von Bürgerausschuß - Mandaten ( etwa 110 in ganz Laden )
verschafit .

Im Anfang dieser Woche errangen die Sozialdemokraten in

Mörsch die gesamten Mandate der dritten Klasse und von der

zweiten Klasse zwei Mandate .

In Grötzingen behaupteten sie ebenfalls die dritte Klasse
mit zwölf Mandaten . In der zweiten Klasse sind ihre Chancen nicht
minder günstig . _

Die Nürnberger Magistratswahl . In der letzten Sitzung des

GcmeindelollegiumS in Nürnberg wurden 10 Maaistratsrätc , und

zwar 5 Freisinnige » 2 Nationallibcrale , 2 Sozialdemokraten und
ein Mittelständler gewählt . Von den Sozialdemokraten wurden
die Genossen Treu und Merkel mit je 36 Stimmen gewählt . Als

Ersatzmann der sozialdemokratischen Liste wurde der Demokrat
Sämann gewählt . Die Sozialdemokratie hätte nur einen
Magistratsrat erhalten , da der nach der Verteilung der Sitze ver -
bleibende Stimmcnrest nicht ausreichte . Es wurde daher mit den
beiden Demokraten ein Abkommen getroffen , wonach diese den
sozialdemokratischen Stimmzettel abgeben und dafür den Ersatz -
mann bekommen sollten . Sonst wäre der zehnte Sitz den Liberalen

zugefallen . Genosse Merkel hat nun aus dem Kollegium auözu -
scheiden , für ihn tritt Genosse Mex ein , so daß nur noch drei

soziald >. mokraiische Ersatzmänner verbleiben , da auL ihren Reihen
der in den Magistrat gewählte Genosse Treu ausscheidet .

Warnung . In der Elberfclder „ Freden Presse " lesen
wir : Tie Parteigenossen werden vor einem Schwindler ge -
warni , dem eS gelungen ist , unter falschen Angaben in Elberfeld
und Dortmund Unterstützungen zu seiner angeblichen Weiterreise
nach Berlin bezw . der Schweiz zu erlangen . Der Schwindler legt
Empfehlungsschreiben vor , die auf den Namen F. Schluep lauten
und Unterschriften der finnländischen Parteiorganisation tragen .
Sowohl die Parteiorganisationen wie auch die Redakteure und
Gewerkschaftsfunktionäre iverden von dem angeblichen Schluep zu
brandschatzen versucht . Es liegt die bohc Wahrscheinlichkeit bor ,
daß die vorgezeigten Papiere gefälscht sind . Wir ersuchen deShall ' ,
gegebenenfalls diese festzuhalten und an den Varteivorstand cinzn -
senden .

Elberfeld , den 14. Dezember 1908 .

_
Karl Haberland

Huö Industrie und Kandel .

Lebensmittelpreise im November .

Die Zusammenstellungen der amtlichen . Statistischen Kor -

relpondenz " über die Preise wichtiger Lebensmittel an 23 Markt -

Plätzen ergeben für November im Vergleich mit dem Oktober dieses
Jahres nur unwesentliche Veränderungen . Eier . Schweineschmalz
und Kartoffeln sind noch teurer geworden , andere Artikel etwas

billiger . Im allgemeinen hat der November das hohe Preisniveau .
das in ganz enormer Weise den Haushalt des armen Mannes be -

lastet uncrschüttert gelassen . Das Gleichbleiben des Gesamtpreis -
Niveaus bedeutet aber nicht auch eine Stabilisierung der Lebens -

Haltung . Wenn z. ®. die Kartoffeln wesentlich teurer werden , nutzt
eZ den armen Teufeln wenig , wenn vielleicht gleichzeitig Fleisch
etwas billiger wird ; sie können ja keinen Braten auf den Tisch
bringen . Aber bitter weh tut eS, wenn für das unentbehrlichste
Nahrungsmittel niehr ausgegeben werden muß . Wie sehr die Preise
gegen früher gestiegen find , illustriert die folgende Bergleichung .
Es kostete :

im Jahresdurchschnitt Novbr .
1899 1990 1001 1902 1903 1908

iil Pfennigen pro 1 Kilogr .
Rindfleisch von der

Keule . . . 135 136 138 140 142 157
Rindfleisch v. Bauch IlS 116 113 119 121 ,34
Schweinefleisch . . 134 132 141 150 139 isd
Kalbfleisch . . . 138 133 135 139 14z ,sz
Hammelfleisch . . 128 130 131 138 140 156
Geräuch . Speck , inl . 158 152 165 175 töö 170
Eßbutter . . . . 222 228 230 229 230 260
Schweineschmalz ,

inl . . . . . 157 156 164 173 167 169
Weizen . . . . 30 30 30 30 30 35
Roggen . . . . 25 26 26 26 25 31
Eier (1 Schock ) . 367 378 385 386 384 540
Kartoffeln . 100 Kg .

Mark . . . 49 . 4 60,7 49,4 45,7 63,2 55,3
DaS November - Preisniveau ist ganz bedeutend höher als das

der aufgeführten Jahresdurchschnitte . Und von den Steigerungen
drücken ganz besonders die sür Roggen - und Weizenmehl . Sic

machen nicht weniger als 15- /z Proz . bei Weizenmehl und 20 Proz .
bei Roggcnmehl aus . Da ferner auch noch der Äartoffclpreis außer -
ordentlich hoch steht , bedeutet das bei den derzeitigen verschlechterten
Eriverböverhältnissen eine Bedrückung für Familien mit kleinen
Einkommen , die direlte Rot im Gefolge hat . Und da « offizielle
Christenium , repräsentiert von der zöllnerischen Zentrumtpartei . sowie
iaS unersättliche Junkertum danken dem Herrgott für die schöne
Einrichtung , die de » Besitzenden Schätze sammeln läßt , den Armen
aber Stockprügel aus den Magen versetzt . Ehr - sei Gott in der
Höh ' I

- - - -

Die stählernen Optimisten .
Der Vorstand des Stahlverbandes hat bisher noch jedem Monat « -

auSweiS einen srennMichen Ausblick für den nächsten mit auf den

Weg gegeben . Natürlich kann er das liebgewordene Spiel nicht
ausgeben und so kleidet er de » NovemberauSweiS in folgenden hoff -
nungSgrünen Rahmen : In Halbzeug haben die inländiswen Ver -
braucher nach Freigabe des BerlanfS mit der Deckung ihres Bedarfs
tiir da « 1. Quartal lOOP begonnen . In den letzte » Tagen find
größere Sufträge und Anfrage » eingelaufen . Der Auslandsmarkt
ist weiter ruhig . Vorn Geschäfle in Eisenbahnmaterial ist
ieit dem letzten Berichte nicht « Wesentliche » zu melden .
In Grubenschienen sind mit den meisten rheinisch - west -
sälischen Zechen die Bedarfsabschlüsse sür 1909 getätigt .
Mit dem Auslände schweben wegen einiger weiterer
Schienenaufträge Unterhandlungen . Das Jnlandgeschäft von
Formeisen hat sich in letzter Zeit infolge der neulich be -
schlossencn Preisherabsetzung und des weiteren Preisnachlasses für



- LZmterbezllge , ferner durch die zustandegekommene Verlängerung
der Trägerhändlerverenngungen wesentlich gebessert . Belangreiche
Mengen von Aufträgen sind bereits eingegangen , weitere sind zu
erwarten , sodasi die Werle für die Winlermonate mit Arbeit m
Fonneisen verschen sein dürsten . Auf dem ausländischen Markte

dagegen hält die bisherige Zurückhaltung der Sundschast immer

noch an . Eine Aenderung durfte in Anbetracht der bevorstehende »
Feiertage und bei » Jahresschlusses erst in dem neuen Jahre zu er -
warten sein .

Dast der austerordentlich ungünstige Novemberversanb im

Dezember eine Äorrektur erfährt , dafür liegt gar keine Aussicht vor .
Dagegen kann man schon jetzt voraussagen , dast auch der schlechte
Dezember - AuSweiS eine » rosaroten Anstrich bekommt durch den bei -

gegebenen Bericht dcS Vorstandes .

Amerikanische Getreideerutc . Der Schlustbcricht des amerikanischen
AckerbaudepartementS gibt den diesjährige » MaiSertrag aus 26( 58,6
Mill . Bushels an gegen 2642,7 Mill . BushelS in dem vorläufigen
Bericht vom 9. November . Der diesjährige Ertrag bleibt nur gegen
1906 und lSOä zurück . Der Ertrag des WinterweizenS wird mit
437,9 (i. V. 409,4 ) , jener deS FrühjahrSweizenS mit 226,7 (i . SB. 224,6 )
Mill . Bushels ausgewiesen . �Schätzung ini November 429,9 resp .
233 . 1. ) ES ergibt sich folgendes Bild des Ernteertrages ( in Millionen
Bushels ) :

Die bisher gröstte Weizenernte , die von 1901 , lieferte 748 Mill .
Bushels . Seither blieb nur jene von 1904 unter 600 Mill . Bushels
und die von 1907 war seither die zweitlleiuste .

Hus der Frauenbewegung .
Vom Kampfc nm das Frauenstimmrecht in England .

Als waschechte Frauenrechtlerinnen fordern die englische »
Suffragettes das Wahlrecht für die Frauen „ unter denselben
Bedingungen " wie die Männer . An einer Demokrati -
sierung des absolut unzulänglichen Wahlrechts liegt ihnen ein -

gesiandenermatzen gar nichts , mährend umgekehrt die Aroeiterklassc
ein Lebensintcresie daran hat , das Frauenwahlrecht im Zusammen -
hang mit dem allgemeinen Wahlrecht zu erringen .

Zahlenmästige Beweise dafür , dast der Äaiirps der SuffragetteS
nicht der vollen politischen Emanzipation der Kran , sondern nur
einem Damenwahlrecht gilt , bringen die Artikel „ Zur Frage dcS

JrauenwahlrechtS in England " von I . Sachse - London und „ Die
englische Sozialdemokratie und die Frauenwahlrcchtsbcwegung "
von H. Quelch - London in Nr . Ol der „ Neuen Zeit " .

Bis jetzt ist das in England geltende Männerrecht an
etwa 17 verschiedene Besitz - oder Eiaentumsqualifikationcn ge -
Kunden . So must die Wohnung des Wählers z. B. unmöbliert
einen Mietswert von 200 M. jährlich repräsentieren . Diese Wahl -
rechtseinschränkung schließt von den rund 12 ( 6 Millionen er¬
wachsenen Männern rund b Millionen oder 40 Proz . von allen
politischen Rechten aus . Die schreiende Ungerechtigkeit eincö solchen
Wahlsystems tritt aber noch trasser in die Erscheinung , wenn eS
— wie die Suffragettes wollen — unverändert auf die Frauen
ausgedehnt wird . Die verheirateten Frauen der arbeitenden
Klassen würden stets ausnahmslos rechtlos bleibesi , auch wenn ihre
Ehemänner das Stimmrecht besitzen , weil jene in der Regel keine
besmidere Wohnung zu dem festgesetzten Mietswcrt unterhalten .
Tie verheirateten Frauen der besitzenden Kreise haben die Mög -
lichkeit , das Wahlrecht noch auf Grund anderer Qualifikationen zu
erobern , ebenso ihre Töchter . Anders dagegen bei den unver -
heirateten ' Arbeiterinnen . Bei einem Durchschnittslohn von 7 ( 6 M.
wöchentlich werden nur sehr wemge in der Lage sein , 4 M. Miete
für ein leeres Zimmer aufzubringen . Tatsächlich liegen die Dinge
danach so, dast das beschränkte Wahlrecht von dui 13 ( 6 Millionen

erwachsenen Frauen nur 1( 6 Millionen das Stimmrecht geben
würde . 11 ( 6 Millionen Frauen blieben nach wie vor rechtlos . Und
da diese 11 ' 6 Millionen entrechteter Frauen nach Lage der Dinge
nur den besitzlosen Schichten angehören können , so würbe daö Wahl -
recht also nur eine angenehme Zugabe für die ganze 12 Proz . aus -
machende Oberschicht der englische » Frauenwelt bedeuten , die seiner
<rm ehesten entraten kann . Ganz nach dem allen Bibelvers : Wer
da hat . dem wird gegeben , auf dast er die Fülle habe .

Ein Beispiel üeraiisrfjaulicht die groteske Ungerechtigkeit , zu
welcher das beschränkts Frauenwahlrecht führen würde , am besten .
Man denke sich zwei Familien von gleichem Umfang in demselben
Wahlkreis ; die eine ist wohlhabend , die andere arm . Jede der
beiden Familien besteht aus Mann und Frau und drei erwachsenen
Töchtern . Tie Frau deS wohlhabenden Mannes könnte das Wahl -
recht auf Grund eines entsprechenden Grundbesitzes erwerben ,
während die drei Töchter dadurch aualifiziert werden könnten , dast
ihnen dem Gesetz entsprechende separate Wohnräume im elter -
lichen Hause eingeräumt werden . Ter arme Mann , der weder das
eine noch das andere tun kann , muß froh sein , selbst die Wahl -
berechtigung zu erreichen . Das Ergebnis wäre also dies , dast die
reiche Familie über fünf Stimmen verfügen würde , während die
an Zahl gleich « Arbeiterfamilie nur eine einzige Stimme abgeben
würde . Dieses Beispiel zeigt klar , dast das beschränkte jFraucmvahl -
recht nur eine neue schwere Benackiterligung der arbeitenden Volks -
n. assen in England dedeuten würde , weil es die Macht der Herr -
schenken Klassen steigert und befestigt .

Indem die Suffragettes ini vollen Bewusttscin der Konse -
q Uenzen ihre ganz « Energie uhd ihre reichen Geldmittel — es
gelang ihnen , in einer einzigen Woche 400 000 M. für ihren Stimm -
rechtsfonds zu sammeln — der Propaganda für eine im Kern
reaktionäre Mostregel zuwenden , beweisen sie . dast sie wohl Klassen -
cgoistinnen sind , aber nicht Vorkämpscriimcn für die politische
Gleichberechtigung aller Frauen .

Gerichts - Zeitung *
VerleumdungSfreiheit von Unternehmern ?

das Amtsgericht in Oberstein a. d. N. fällte am Mittwoch ein
Urteil , das als eine Art von Freibrief für Verleumdungen be -
zeichnet werden kann . In Oberstein fand im vorigen Jahre eine
allgemeine Aussperrung der Arbeiter in der dortigen Ketten - und
Bijouterieindustrie statt . Während derselben wurden nun über
den G « s ch ä f t s f ü h r e r F a b c r vom Deutschen Metallorbeiter .
verband , der bei dieser Aussperrung in Frage kam . allerlei ehren .
rührig « Dinge heimlich verbreitet , die ihre Quelle
im Lager der Unternehmer hatten . Den Unternehmern kam cS
besondere darauf an . Misttrauen unter den ausgesperrten Arbeitern
gegen de » Geschäftsführer zu verbreiten . Diese Verleumdungen
wurden sanretzlich dermasten offen seitens der Verleumder be -
trietx : », dast es dem Verleumdete » gelang , eine Verbreiterin dieser
chrcnkränkendcn Gerüchte in der Person der Ehefrau eines
Ob er steine� Fabrikanten deswegen bor Gericht zu
ziehen . In dieser Gerichtsverhßsndlung lourden die Urheber und
Verbreiter der Verleumdungen von der beschuldigten Fabrikanten -
frau genannt . Dabei wurde festgestellt , daß der Fabrikant R o b e r l
. yascnmaycr , Prägcan st altSbe sitzer in Pforz -
beim , der Urheber und einige Obersteiner Personen dw
Verbreiter der Beleidigungen waren . Gegen den Fabrikanten
Hasenmayer in Pforzheim wurde Klage erhoben . Dieser
wurde am 14. März d. I . vom Amtsgericht Pforzheim zu 100 M.
Geldstrafo und in die Kosten verurteilt , iveil er dem Geschäfts -
führe ? Faber in ehrenrühriger Weise in einem Briefe an einen
Obersteiner Fabrikanten nachgeredet hatte , dast . wenn Faber eines
Tages Streikgeldcr in die Hände bekäme , cS ihm , den Hasenmaycr ,

nicht wundern würde , wenn Faber eines schonen Tages mit den
Strcikgeldern verschwunden wäre . Zwei Verbreiter dieser Ver -
leumdung in Oberstein hatten schon vor Erledigung dieser Klage
in Pforzheim ihre Bemerkungen gegen den Geschäftsführer mit
Bedauern zurückgenommen . Nun blieb nur noch ein Ver -
breiter dieses ehrenrührigen Gerüchtes , der Fabrikant
Robert Klein aus Oberstcin ( Firma Klein und Ouenzcr )
übrig . Gegen ihn hatte am 16. Dezember d. I . das Amtsgericht
Oberstein zu entscheiden . Der Beklagte machte hier zu seiner Ent -
schuldigung geltend , dast er bei der Verbreitung deS ehrverletzenden
Briefes den Kläger nicht habe beleidigen wollen . Auch nahm et
für sich die Rechte aus § 193 Str . - G. - B. in Anspruch . Er sei eben -
falls Fabrikant und sei an der Aussperrung beteiligt gewesen und
daher habe er mit der Verbreitung des Briefes seine berechtigten
Interessen wahrgenommen . In der Betveisausnahme bekundet der
eidlicki vernommene Zeuge , Redakteur Sicvert von den
. . Neuesten Nachrichten " in Oberstein , dast der Angeklagte ihm diesen
Brief und einige Zeitungsartikel aus Pforzhcimer Zeitungen mit

�" ftran übermittelt habe , er solle mal prüfen , ob sich der
Inhalt der Zeitungsartikel und des Briefes nicht in seinem Blatte

gegen den Geschäftsführer zum Abdrucke verwenden lasse . Das
fei ihm doch zu bedenklich erschienen , er habe deswegen davon
keinen Gebrauch gemacht . Das Gericht kam zu folgendem
Urteil : Der Angeschuldigte wird von Schuld und Kosten frei -
gesprochen : In der Verbreitung der ehrverlctzcnden Bemer -
kung im Briefe des Fabrikanten Hafenmayer aus Pforzheim lieg -
zwar eine Beleidigung des Klägers , aber da der Verbreiter des
Briefes selbst Fabrikant ist und an der Aussperrung beteiligt war ,
so steht ihm hier der Schutz des § 193 zu .

Das heistt denn doch , den den Arbeitern fast ständig versagten
Schutz des s 193 Str . - G. - B. für Fabrikanten zu einem Freibrief
für Verleumdungen umzuwandeln . Gegen das Urteil ist Berufung
eingelegt . _

Ein Sittenbild aus der „ besseren " Gesellschaft .

Ein an psychologischen Momenten reicher Meincrdsprozest be -

schästigte eine ganze Woche lang das Schwurgericht Hamburg .
Der erst 26jährige Kaufmann Karl Theodor Klein soll den Meineid
in einem von dem Grostfabrikanten und früheren Stadtrat von

Aschcrsleben , Lapp , gegen seine Ehefrau angestrengten Ehe -
scheidungsprozest und später in dem von Frau Lapp gegen ihren
Ehemann eingeleiteten Alimcntationsprozest aus 36 000 M.

Jahresrente geleistet haben . Klein , der zwar nur die Volksschule
besucht , aber sich durch große Intelligenz und Tüchtigkit empor¬
gearbeitet hat , war erst bei einer großen Berliner Firma als
Kommis und dann als Geschäftsführer der Hamburger Filiale
derselben Firma tätig . Er bezog zuletzt ein fixes Jahresgehalt
von 5000 M. nebst Tantiemen , so dast er es auf eine JahreS -
einnähme von 15 000 M. brachte . Im Jahre 1907 lernte er aus
einer Badereise nach Bobkum die «chivester der Frau Stadtrat

Lapp kennen , die in Borkum Quartier für die Familie des Stadt -
rats inachte , der et dann vorgestellt wurde . Nach Schluß der

Badcsaison besuchte Klein die damals in Eharlottenburg wohnende
Lappsche Familie , und es soll nun zu Intimitäten zwischen dem

Angeklagten und der Frau Lapp sowie deren Schwester gekommen
sein . Darauf stützt sich die Meincidsklage . In der unter Ausschluß
der Oefsentlichkeit stattgefundenen Verhandlung wurden recht
„delikate " Tinge zur Sprache gebracht . Lapp , der inzwischen
wieder nach Aschersleben übergesiedelt ist ( dort hat er ein Kali -

bergwerk ) . hat «in nach Hunderttausenden zählendes Einkommen ;
allein sein Haushalt verschlang über 100 000 M. pro Jahr ; die

Dienstboten standen auf seiner Seite , denn ihm wurde von einem

Mädchen ein postlagernder Brief , gerichtet an seine bei ihm

wohnende und von ihm „ verehrte " Schwägerin , eine junonische Er -

schcinung , in die Hände gespielt . Darauf ging er gegen seine

Frau vor . Herr Lapp soll , wie in der Verhandlung zur Sprache

kam , von Eifersucht gegen das Verhältnis seiner Schwägerin zu
Klein geplagt gewesen sein und soll beabsichtigt haben , nach er -

folgter Ehescheidung Fräulein H. , so beißt die Schwägerin , zu
beiraten . Ohne daß die Harmonie in die Brüche ging , „ liebten "
die Schwestern zweimal denselben Man » . Der Angeklagte Klein

will bis zur Trennung der Lappschen Eheleute mit Frau Lapp
nur freundschaftlich verkehrt haben . Aber der Kutscher des HauseS
will Intimitäten zwischen dem Angeklagten und Frau Lapp be -

obachtet haben , als er die beiden im Tiergarten spazieren fuhr .

Herr Lapp hat es sich Tausende kosten lassen , um init Hilfe eines

Berliner Detektivbureaus Material gegen seine Frau zu sammeln ,
wie diese ein anderes Detektivburcau gegen ihren Mann i . n Be -

wegung gesetzt hat . Die Erörterung der Berliner Detektiv -

oeschichten nabm einen vollen Tag in Anspruch .
Der Angeklagte bestritt , vor der Trennung der Lappschen Ehe -

leute mit Frau Lapp intimen Umgang gehabt zu haben .
Der Staatsanwalt hielt den Schukobeweis in einem Falle für

erbracht . Tie Geschworenen verneinten aber sämtliche Schuld -

fragen , worauf die Freisprechung deS Angeklagten erfolgte .

Zum Rechte der Verteidiger .
Wir berichteten vor kurzen über einen Konflikt , in den der

Rechtsanwalt Dr . Max Kantorowirz als Verteidiger eines vor dem
Schöffengericht Angeklagten mit dem den Vorsitz führenden
Assessor Dr . Goldainincr geraten war . Veranlassung "zu dem Kon -
flikt war , daß der Vorsitzende nicht leiden wollte , daß der Ver -
teidigcr sich wahrend der Verhandlung zu seinem Klienten wandte ,
um dessen Willensmeinung über einen bestimmten Punkt zu er .
fahren . Aus die gegen daö Vorgehen des Vorsitze - wen erhobene
Beschwerde ist jetzt dem Verteidiger der Bescheid des Aintsgerichts -
Präsidenten Herzog zugegangen . Darin wird der Standpunkt des
Borsivendcn als unberechtigt erklärt und unter anderem folgendes
ausgeführt : Nach § 137 der Strafprozeßordnung ist es das Recht
und die Pflicht des Verteidigers , dem Angeklagten dauernd mit

seinem Rate zur Seite zu stehen und sich deshalb mit ihm auch
während der Hauptberhandlung zu besprechen . Die Vernehmung
des Angctlagten , die allerdings dem Vorsitzenden allein obliegt ,
geschieht zur Feststellung des dem Urteil zugrunde liegenden Tat -

bestandcs . während die Besprechung des Verteidigers mit dem An -

geklagten zur Förderung der Verteidigung erfolgt und nicht Gegen -
stand der Hauptberhandlung ist . Dem Vorsitzenden ist , wie eö in

dem Bescheide heißt , eine entsprechende Eröffnung gemacht worden .

Produkte des Knuten - Orrtel .

Wie verrohend die Kampfesweise des für Prügel gegen andere
schlvörmenden Oberlehrers a. D. Dr . Lertel wirkt , zeigt die
Ucbcrschrift , mit der die „ Deutsche Tageszeitung " in ihrer gestrigen
Nummer den auch von uns gebrachten Gerichtsbericht über die
Mißhandlung des Schutzmanns Korn versieht . Sie überschreibt
den Gerichtsbericht : „ Produtte sozialdemokratischer Jugend -
crziehung . " Mit keinem Wort war in der Verhandlung die Rede
von der Sozialdemokratie , von sozialdemokratischer Jugend -
erziehung , oder auch - nur davon gewesen , ob die Angeklagten de -

Sozialdemokratie zugehören . Tut nichts . Die brave „ Deutsche
Tageszeitung " spekuliert auf ihrer Leser „geistige Schwerfällig -
keit ", aus die ja nach - dcS sattsam bekannten Dr . Limanö S5e-
kundung die Schreiber der „ Deutschen Tageszeitung " Rücksicht
nehmen müssen . Sie gibt dem Bericht eine Ucbcrschrift , die mit
dem Inhalt absolut nichts zu tun hat , aber ihren geistig schwer -
fälligen Lesern eine freche Verdächtigung zu suggerieren geeignet
ist . Der „ Deutschen Tageszeitung " ist bekannt , dast die Asozial -
Demokratie im Gegensatz zum Dr . Oertel Mißhandlungen und
Roheiten jeder Art , auch da ? Eintreten für Prügelstrafe , be -
lämpft . Sie weist auch , daß die von der „ Deutschen Tageszeitung "
beliebte Inschutznahme von Prügeleien durch Lehrer . Polizisten
und Unteroffiziere Roheiten , wie sie auch in jener Gerichtsver -
Handlung bloßgelegt sind , zeitigt . Ter von dem Oertelblait an -
gewendete Trick , ihre geistig schwerfälligen Leser nach dem Motto :
„ Haltet den Dieb " von dieser Ertcnntniö durch die erwähnte
Uedcrschrift abzubringen , zeugt von einer Rohhcit der Gesinnung ,
die wir dem Bündlcrblatt nicht zugetraut hätten .

Verlammlungen .
Her mit dem llkstündigen Ruhetag für die Bäcker !

Seit Jahren fordert der Verband der Bäcker und Konditoren die

gesetzliche Einführung eines 36stlindigen Ruhetages in jeder Woche
für alle in Bäckereien und Konditoreien Beschäftigten . Trotz aller

Vernunft - und Billigkeitsgründe , welche für diese Forderung
sprechen , ist sie bis jetzt nicht bewilligt worden . Die Bäckergesellen
sehen sich deshalb genötigt , ihre berertuigte Forderung immer wieder
von neuem zu erheben . — Eine sehr stark besuchte Versammlung ,
welche der Bäckeivcrband an , Dienstag nach Kellers Saal in der

Koppeilstraße einberufen hatte , erhob lvieder einmal den Ruf nach
der gesetzlichen Einsiihrung deS 36siii »digen Ruhetages .

Die Versammlung Wurde eingeleitet durch einen mit lebhaftem
Beifall aufgenommenen Vortrag des Genossen Eichhorn über das

persönliche Regiment . — Hierauf sprach Hetzschold über die

Forderung deS Ruhetages . Er führte unter anderem aus : Entgegen
dem biblischen Gebot : Sechs Tage sollst du arbeiten , aber am
siebenten sollst du ruhen von deiner Arbeit — müssen die Bäcker -

gesellen Woche für Wockie sieben Tage oder rickiliger sieben Nächte
arbeiten . Was in der Industrie als selbstverständlich gilt und üir
viele Arbeiter durch Gesetz festgelegt ist , das gilt für die Bäcker nicht .
Sie entbehren der SonnlagSruhe . In früheren Zeiten gab es auch
für die Bäcker weder Soimtags - noch Nackilarbeit . Erst der

Konkurrenzkampf in neuerer Zeit hat den Bäckergesellen ihre

Nachl - und Sonntagsruhe geraubt , und nun gilt es , dast

sich die Bäckergesellen die ihnen so notwendige Ruhezeit
erringen . Seit länger als 20 Jahren hat der Verband alles getan ,
um den Ruhetag durchzusetzen , aber die Bestrebungen sind an den ,

Widerstande der Meister gescheitert . Erst in neuerer Zeit ist eS ge -
lungen , in einzelnen Fällen den Ruhetag durch tarifliche Verein -

barungen cinznführen . In Hamburg wird den Bäckergesellen mit

wenigen Ausnahmen seit einigen Jahren der allwöcheniliche Ruhetag
gewährt . und cS hat sich gezeigt , dast alle Beteiligten mit dieser Ein «

richtung zufrieden find . Im Jahre 1905 bat der Verband in einer

Petition an den Bundesrat die gesetzlütze Einführung des Ruhetages
gefordert , aber auf diese Petition bat der Verband nicht einmal
eine Antwort erhalten . Die Ereignisse der letzten Zeit baben ge -
zeigt , dast in den BureauS der Reichsämter nicht alles gelesen wird ,
was man ihnen schickt . Vielleicht hat auch unsere Pelition ein

solches Schicksal gehabt . Wir haben es deshalb für angebracht ge -
halten , die zuständigen Instanzen lvieder an unsere Forderung von
190ö zu erinnern und deshalb unsere Petition an den llteickstag ab -

gesandt . Es ist kein unbilliges Verlangen , wenn »vir fordern , daß
in der Gesetzgebung auch die Bäckergesellen zu denjenigen Arbeiten ,

gerechnet werden , die in jeder Woche einen 36 ständigen Ruhetag
haben müssen . In dieser Hinsicht ist Deutschland weit zurück
hinter anderen Staaten . In Ungarn haben die Bäcker eine
20 stündige Sonntagsruhe . In Italien ,st die Nachlarbeit be¬

seitigt , in Frankreich besteht eine 24 stündige , in England
eine 36 stündige Sonntagsruhe . In den Vereinigten Staaten von
Nordamerika ist für die Bäcker eine MaximalarbeitSzeit von
60 Stunden in der Woche festgesetzt , selbstverständlich auch die

Sonntagsruhe . In Dänemark besteht eine Sonntagsruhe von
24 Stunden in den Städten und 16 Stunden in den Landorten .

In Schweden haben die Bäcker 28 Slunden Sonntagsruhe und
58 Smndcn wöchentliche Arbeitszeit . In Norwegen ist ein Ruhetag
für jede Woche vorgesehen . Selbst in Finnland besteht eine
36 stündige SonntagSnihe und eine wöchentliche Arbeitszeit von
48 Stunden . Deutschland ist also der einzige Kulturstaat , der noch keinen

gesetzlichen Ruhetag für die Bäckergesellen eingeführt hat . Es sind
etwa 120 000 —140 000 Bäckergeselle » im Deutschen Reiche beschäftigt .
Diese haben wohl einen berechtigten Anspruch darauf , dast auch sie
mit ihrer dringenden Forderung eines 36stündigen Ruhetages in

jeder Woche berücksichtigt werden .
Die Versammlung nahm einstimmig eine Resolution an , welche

bereits in anderen Orten angenommen worden ist und noch ver -

schiedenen auswärtigen Versammlungen vorgelegt werden wird , denn
die Forderung des Ruhetages ist zurzeit Gegenstand einer allgemeinen
über ganz Deutschland gehenden Bewegung deS Bäckerverbandes .
Die Resolution lautet :

Die Versammlung der Bäcker und Konditoren legt energisch
Protest dagegen ein , dast der Bundesrat des Deutschen Reick , eS
auf die Petition der Versammlungen in fast allen deutschen
Städten , die im Jahre 1905 an den Bundesrat gesandt wurde ,
beschlossen hat , ihr keine Folge zu geben , was durch die Regierung
dem „ Germania " - BerbandStnge deutscher Bäckerinmmgen mitgeteilt
wurde . Wie wir in jener Petition vom Bundesrate forderten ,

zum Schutze von Leben und Gesundheit der Arbeiter in Bäckereien
iiiid Konditoreien eine Verordnung zu erlassen , die dieser
Arbeiterkategorie in jeder Woche einen ununterbrochenen Ruhetag
von 36 Stunden Dauer gewähre , so wenden wir uns jetzt an den

Reichstag mit demselben Verlangen . Es ist unerhört , daß ,
während die Arbeiterschaft aller anderen Berufe jede Woche ihren
vollständig freien Sonntag hat , die Arbeiter in Bäckereien und
Konditoreien zum Schaden ihrer Gesundheit immer noch sieben
Tage in der Woche , also 82 oder mehr Stunden schwer
arbeiten müssen . Die schädlichen Folgen dieser gesundheitsschädlich
langen Arbeitszeil find anerkannt von allen ärztlichen
Autoritäten sowohl , als auch von fast allen Sozialpolitikern
und Gewerbe - und Fabrikiitspektoren . Diese äußern sich in einer
bedeutenden Schwächung dcS Körpers und der Gesundheit der

dayon Betroffenen , die , wie die Krankheitsstatistik lehrt , sich in

� öfter wiederkehrenden langen Krankheiten , in Verfall der Körper -
kräfte zu frühzeitigem Siechtum und in großer Sterblichkeit in
noch jungem Alter bemerkbar macht . Deshalb ersucht die

Versammlung den Reichstag , dem § 105 o der Gewerbe¬

ordnung eine Bestimmung anzufügen , durch die auch den
Arbeitern in Bäckereien und Konditoreien ein wöchentlicher Ruhetag
von 36 Stunden Dauer garantiert wird . Dast da « ohne Schaden
des Gewerbes und ohne Beeinträchtigung der Gewohnheiten des
konsumierenden Publikums geschehen kann , beweisen sowohl die

nach dieser Richtung erfolgten gesetzgeberischen Mastnahmen fast
aller Kulturländer , wie auch der Umstand , dast in den Regierung « -
bezirken Düsseldorf und Münster durch Verordnungen dcS Re -

gierungSprästdcnten der wöchentliche Ruhetag den Arbeitern in
Bäckereien und Konditoreien gewährt wird . "

Die Sektion der Gips - und Zemcntbranchc dcS Maurer -

verbände « , Gruppe Rabitzputzcr - und Träger , hielt nm Mittwoch
ihre Mitgliederversammlung ab . Don Bericht vom 10. Verbands -

tage gab H a e s c. An diesen Bericht schloß sich eine kurze Tis -
kussion . Dagegen nahm die Debatte über die beendete Lohn -
beivegung der Gipsbranche einen breiten Raun , ein . Haese berichtete
noch « daß sich die Wiederaufnahme der Arbeit glatt vollzogen hat .

jjWicderholt , weil nur in einem Teil der Auflage . )
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vr . LonrsÄvs vortrSge .
Der Vortragszyklus des Genossen Dr . C o n r a d h über d i e

Geschichte der französischen Revolution , der am
2. November in den Germania - Sälen begann , fand am Montag
seinen Abschluß . Bei der Fülle des Stoffes war der Redner in den

letzten Vorträgen nicht mehr dem Programm für die einzelnen
Abende gefolgt , er holte aber zuletzt getreulich alles nach und

schilderte in seinem sechsten Vortrage die Zeit vom Tode Robespierres
bis zur Verschwörung von Babeuf , dann die letzten Jahre des
Direktoriums , den Staatsstreich und das Konsulat . Am Schlüsse
des vorhergehenden Vortrages hatte er schon darauf hingewiesen ,
wie Robespierres Wort : „ Die Räuber haben gesiegt , die Re -

publik ist verloren " , in Erfüllung ging . Das beutelüsterne Bürger -
tum batte die Macht in Händen und nützte sie aus . Die Pariser
Arbeiter versuchten am 20 . Mai 1795 einen Hungeraufstand . Sie
verlangten die Wiederherstellung des Maximums — der Höchstpreise
für Getreide und Waren — und der Verfassung von 1793 . Ihr
Losungswort war : „ Brot und die Verfassung von 1793 ! " Der
Konvent machte gegen die Aufständischen mobil , die sich zunächst
durch scheinbare Zugeständnisse betören ließen . Bald hatte man
Truppen genug herbeigezogen , um die Vorstadt St . Antoine , den
Mittelpunkt des Äufstandes , einzuschließen . Die Arbeiter mußten
die Waffen ausliefern : sie waren besiegt . Die demokratische Re -
publik war verloren , als die Sansculotten nicht mehr ihren Druck
ausüben konnten . Der Redner kommt noch einmal auf die
Schreckenszeit zu sprechen und zeigt , wie notwendig auch dieser
schwere Druck der Sansculotten war , um die Republik vor ihren
Feinden innerhalb und außerhalb des Landes zu retten . Daß ein
großer Umschwung nach dem Tode Robespierres stattfand ,
war freilich unvermeidlich und lag in den Verhältnissen begründet .
Man denke an die Verteilung der Bevölkerung in Stadt und Lano .
Vier Fünftel wohnten auf dem Lande , ein Fünftel in den Städten .
Die Politik , die darauf gerichtet war , die Volksmassen in den
Städten zu erhalten und sie mit dem Notwendigsten auf 5h) sten
der Bauern zu versorgen , mußte bei der Landbevölkerung auf
Abneigung stoßen und wandelte sie in Feinde der Republik um .

Auch die Kleinbürger wurden unzufrieden , als das Maximum
auf Waren und Rohstoffe ausgedehnt wurde . Die demokratische
Republik verlor an Boden , die Gemäßigten im Konvent gewannen
immer mehr an Einfluß . Auch die Lage nach außen war günstiger
geworden . Frankreich hatte im Sommer 1794 Erfolge gegen seine
Feinde zu verzeichnen . Das Bürgertum im Innern kam zur Macht .
Die Bourgeoisicrepublik entstand und räumte auf mit dem , was
die demokratische Republik geschaffen hatte . Die Verfassung von
1793 wurde durch die vom Jahre 1795 ersetzt . Als gesellschaftliche
Ordnung galt „die Regierung durch die Eigentümer " . Im Mai
1795 wurden die letzten Demokraten im Konvent zum Tode der -
urteilt . In Paris machte sich die „ Goldene Jugend " breit und

zeigte den Sansculotten offen ihre Verachtung . Das Wahlrecht
wurde geändert , man machte die demokratischen Schichten einfluß -
los . Ein Zweitammersystem wurde eingeführt , bestehend aus dem
Rat der Fünfhundert und dem Rat der Alten ( 250 ) , die zusammen
das Direktorium ( 5 Personen ) wählten . Die neue Verfassung war
republikanisch , weil man sich gegen die Umtriebe der Royalistcn
sichern wollte . Man fürchtete für das eigene Fell , weil die Re -
aktion am Werke war und nach einer starken Regierung , die Sicher -
heit verbürgte , einer Regierung mit König und Verfassung , ver -

langte . Der Graf von Provence , Ludwig XVIII . , hatte sich schon
gemeldet , um König zu werden . Die Schichten derjenigen , die durch
die Republik sich bereichert hatten , waren am reaktionärsten ge -
sinnt . Sie erhitzten sich für ein Königtum , das ihren Raub beschützen
sollte . Ein royalistischer Aufstand wurde im Herbst 1795 nieder -
geschlagen ; die Truppen befehligte der junge Bonaparte . Im
September 1795 trat der Konvent vom Schauplatz ab und die gesetz -
gebenden Körperschaften nach der neuen Verfassung wurden ge -
wählt . Schlimm war es mit den Finanzen bestellt ; die Geldnot war
groß , für viele Milliarden waren Assignaten ausgegeben worden .
Im Frühjahr 1796 versuchte man es mit einer Finanzreform . Die
Kriege , die Bonaparte führte , waren Raub - und Plünderungs -
kriege geworden , sie waren die Milch gebende Kuh , um die Regie -
rung im Innern zu erhalten . Tie Zeit deS Dir ktoriums war die
Zeit der wütendsten Spekulation , besonders in Nationalgütern ; das
Geschäft der Reichen , der Spekulanten und der Armeelieferanten
blühte , im Volke aber litt man große Not . Um diese Zeit trat
Babeuf mit seinen kommunistischen Anschauungen auf . Im
Panthcon - Klub fanden sich die Anhänger Pabcufs zusammen . Dort
stellte man Vergleiche an zwischen der Ausschweifung der Reichen
und dem Elend der Armen , besonders in den Vorstädten von Paris .
Im Januar 1796 ging die Regierung gegen diese Agitation vor ,
schloß den Pantheon - Klub und verhaftete die Führer der neuen
Bewegung . Babeuf entkam und war bald wieder „ tätig " in der
„ Verschwörung der Gleichen " , die die Regierung stürzen und eine
kommunistische Gesellschaft errichten wollte . In erster Linie ge -
hörten Leute aus der Intelligenz , die über den Stand der Dinge
empört waren , der Bewegung an ; sie hofften , die Sansculotten bei
einer Erhebung mitreißen zu können , vergaßen aber , daß sie mit den
ganz unvorbereiteten Massen niemals eine neue Gesellschaft ein -
richten konnten . Babeuf selbst sah wohl ein , daß UcbergangS -
Perioden nicht zu überspringen seien , er machte viele praktische Vor -
schlüge ; eine große Propaganda wurde entfaltet ; in Paris wurden
Plakate angeschlagen , um das Volk aufmerksam zu machen . Man
trat mit ehemaligen radikalen Deputierten in Verbindung , um
Kräfte zu sammeln , und berücksichtigte ihre Wünsche . Die Regie -
rung wurde unruhig und bedrohte jeden mit dem Tode , der Bc -
strcbungen auf Wiederherstellung der Verfassung von 1793 unter -
stutze . Zu dem beabsichtigten Aufstand der Kommunisten kam es
nicht , Verräter hatten sich bei ihnen eingeschlichen , und am 11. Mai
1796 wurde Babeuf mit seinen Freunden verhaftet und vom Staats -
gerichtshof in Vendome 1797 zum Tode verurteilt . In Paris ver -

suchten die Anhänger der Bewegung am 9. September 1796 einen

Schlag auszuführen , fielen aber ebenfalls dem Verrat zum Opfer .
— Der Vortragende führte dann seine Hörer wieder nach dem

Kriegsschauplatz . Preußen hatte schon 1795 Frieden gemacht , teils
aus Geldmangel und teils , weil es mit Polen zu tun hatte . Auch
mit den übrigen Mächten kam es zum Frieden . 1797 wurde Oester -
reich durch . Bonaparte zum Frieden genötigt . — Von 1797 — 1709
trieb das Direktorium eine Schaukelpolitik , es machte einen Staats�

streich gegen die Royalisten , am 4. September 1797 , als deren
Macht bedrohlich schien , und es wagte einen Staatsstreich gegen
die Demokraten , am 12. Mai 1798 , als diese ein Ilcbergcwicht ge¬
wannen . Im Volke regte man sich nicht mehr darüber auf , was
in der Politik vorging ; die Massen kümmerten sich nicht mehr
darum . 1799 brach der Krieg wieder aus , und die äußere Lage
wurde kritisch , bis Bonaparte im Herbst 1799 auS Aegypten zurück -
kehrte . Auch die innere Lage war zerrüttet . In den stattgefundencn
Wahlen hatte die Opposition gegen das Direktorium Kraft gewonnen .
Die Gemäßigten und die Demokraten gingen eine Zeitlang gemein -
sam vor . Tie besitzende Klasse hatte Angst vor den Demokraton
und fürchtete auch , daß die alten Zustände wiederkehren könnten .
Sie fürchteten den „ roten " Schrecken ( die Demokraten ) und den
„ weißen " Schrecken ( die Royalisten ) . In diesem Schwanken kam
die Bourgeoisie zu Bonapartc . dem berühmten und gefeierten
General , indem sie eine starke Regierung wünschte , um sich zu be -
hauptcn . Wäre es nicht Napoleon gewesen , hätte ein anderer
General die reife Frucht pflücken können . Der Staatsstreich vom
18. und 19. Brumaire , dem 9. und 19. November 1799 , brachte
Napoleon Bonaparte an die Spitze Frankreichs . Er wurde erster
Konsul und die Militärmonarchie begann . Die Konsularverfassung ,
die durch eine Volksabstimmung angenommen wurde , hatte nur zun :
Schein eine konstitutionelle Form , in Wahrheit war die Diktatur
da. Napoleon war der Mann der Umstände „ mit Kopf und Degen " ,
den man haben wollte , um nach innen und außen dem Bürgcrtuni
Ruhe und Frieden zu schaffen . Die Kurse fingen gleich nach dem
Staatsstreich wieder an zu steigen ; soviel Hoffnung setzte man auf
den General . 1892 wurde er zum lebenslänglichen Konsul ernannt
und 1894 hatten die Franzosen einen Kaiser Napoleon I . Als eine
seiner Aufgaben betrachtete es Napoleon , die sozialen Errungen -
schaften der Revolution aufrechtzuerhalten und zu verteidigen . Die
neuen , durch die Revolution geschaffenen Zustände wurden nun erst
in ein Rechtsverhältnis umgewandelt ; das erste bürgerliche Gesetz -
buch erschien . Um für Frankreich Sicherheit zu schaffen , mußten
die neuen Verhältnisse auch über die Grenzen getragen werden , das
war Napoleon klar und danach mußte er auch handeln . — Der Vor -
tragende machte noch einige Streifzüge in die Geschichte Frank -
reichs unter Napoleon , erwähnt die Restauration , dann die Juli -
rcvolution 1830 lhnd das Bürgerkönigtum . Er schließt ui <tcr
reichem Beifall der Zuhörerschaft mit dem Hinweis auf die sozia -
listische Rcvolution , die der bürgerlichen Rcvolution emcS TagcS
folgen wird .

Das nutzIichstcWeihnacfatsgeschenlc
Das Entzücken aller Junggesellen ,
Die Freude aller Ehemänner ,

Molligster Schutz gegen Erkältung

sind unsere Schlafröcke !

Herrlichste Auswahl

Wunderschöne Stoffe Schlafröcke Gefälligste Fassons

Eigene Erzeugnisse

75 . - 50 . - 40 . - 36 . - 33 . - 3a - �765

27 . - 24 - 21 . - ia - 15 . - 12 . - / M.

is ! — 1( 150 6. 75 Mk . ! USißiHfl von 2. 25 Mk. ' an

Samt - Jacketts , Haus - Joppen , Pelz - Joppen , Litewken

Äaer Sohn
Spezial - Haus größten Maßstabes

Chausseestraße 29 30 m . 11 BrQckenstraße 11

Or . Frankfurter Str . 20

Der Hanptkatalog Mo. SS « d der Livree - Katalog Mo. 36 kostraloa a. portofrei .

Sonntag bis abends 8 Uhr geöffnet !

Zu Engrospreisen
lauft man direkt in einer Herrenkleidecfabrik Winterpaletota
und Anzilgo wegen vorgerückter Saison und Umzug . Die Fabrik
bat sonst nur « nitro » an bedeutende HerrenkonseltionSgeschöfte
Berlins verkauft , daher diese dlal » r « tv Bekanntmachuna . Bei
schriftlichen Antragen unter A. > an die Haupt « Expedition deS
„ Vorwärts / wird Ihnen diese vorteilhaste Bezugsquelle umgehend
zugewiesen . --- Auch über die Matzansertigung viele Anrrkemnmgs -
schreiben oorhauden . — Besichtigung selbst von Fachkemiern lohnend .

- - - - .... Kew Kaufzwang . - 51602 "

I
i

Freunden und Bekannten zur
Nachricht , dag ich in 21 Ib

Lichtenberg , MagdalenenstU ]
ew ZlMttll - Gtschast

eröffnet babe — Bei etwaigem Bc .
darf an Tabak , Zigarren und Zt .
garetteu bitte sich meiner zu er -
wnern . �jrwe > Luise Bastian .

Fir ine H
wöchentlich « Teilzahlung

liefere

selbstspielende Musikwerke

2 ,n greBer Auswahl .

© 52 « 4 Piaiii » !
Cs

Garderobe
für Herren , Damen md Kinder

In Blesenaaswahl

wöchentlich M Mark

Pelz - Stoias von 3 Mka Anzahlung an .

M ö b e I
Stube und Kuche9 Anzahlung von 15 Nike

Ergänzungsstücke von 3 uk an .

Ferner : Teppiche , Manufaklurwarcn , Gaskronen ,
Portieren , Wüsche usw .

Jeder Käufer erhält ein WelbDaciilsgescbeok .

Lothrin�er -
Str . 67 I .

M . Beisep ,
( | | ( � Sonntag gcttlTnet bis 8 L' hr .

' acp . uy i . M

» » © © » © GS © ©

Reellste, „direkte" und billigste Zigarren-Engfos-Bezugsguelle !

Kein Laden , nur I Tr . Preisliste franko . Kein Laden , nur t Tr.

Nebenstehende
Original -

,
7 PL-Zißarre !

pikant , lifo St . !

4. 75 |
Nebenstehende Original - i

10 Pf . - Zierarro
hoonlein g
und mild , ~

50 Stück =

KL Mexiko
Don Pedro

100 St . M. 2. 85
100 St . „ 3. 50

Pureza ( mittel ) 100 St . M. 3. 75 | Mexiko , vora . . 100 St . dl . 4. 25 ' £
Ricardo , . . 100 St . „ 4 . — | La Flor , fi. 7' / , Pf . - Zig . , „ 5 . 00

WaillllQph ( C7in9rP0n zu 25 St. M. 1 . 10 , 1 . 20 , 1 . 25 , 1 . 30 , 1 . 35 , 1 . 50 usw . 1 beste
nciullaiutdchlijal 1 eil zu 50 , „ S 25 . 2 . 50 . 2 . 75 , 8 . 00 , 3 . 25 qbw . / Qualitäten .

Nicht unter 100 Stück . — 400 Stück franko Nachn . — BTIchtziiiiagcndes nehmen zurück .

Czoüek & Gßballe Nene Prieoade 7. . n .
U 1 > Vlm U V UCIll Engros-Lager, C. , vis - a- vis Haupteing . Stadtb . BSrse .

Geoilnet bis 10 Dbr abends. Sonntags bis 8 Dbr abends.

A. Gpöii , öpiitcf, BrunnenstU .
Weihnachts - Ausstellung .

I - atcrna mneics von 1,50 an . Kineinatographcn von 5,50 an ,
Dampf - und Chrwerks - EIsenbnhucn von 1,50 an , Schienen jeder

Orthozentrische Klemmer
in allen Arten and Preislagen .

Echt Bathenower Brillen 1. 00

Pincenez ( echt Nickel ) M. 1. 50

,, veublö . . . „ 5. 00

„ ( iold ( massiv ) „ 12 . 00

M. , , Schildpatt . . „ 4. 50

u. | an

Art , Dampfmaschinen mit Pfeife M. 1,50 .

Reisegläser aehTn
Perlmutt )

-J gg j
feinsten

f. Damen M.

SiiElö' lS (Periniatt )M-18. —
Oawtler , tsf "SS » « »

Reißzeuge
beste AusfShrung , in allen Preislagen .



Kür den Inhalt der Inserate
Übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortung .

Cbcater .

Sonnabend , 19. Dezember .

Ansang Vi , Uhr .

Königliches Opernhaus . Siegsried .
Ansang 7 Uhr .

Köntgl . Schauspielhaus . Kaiser
Heinrich VI.

Anfang 8 Uhr .

Deutsches . Revolution in Kräh -
Winkel . ( Ansang 71/, Uhr )

NachiniitagS 31/, Uhr : Treulieb
und Wunderhmd .

Kammerspiele . Der Arzt
am Scheidewege .

tebbel. Tdummelumsen .
esstng . Der Biberpelz .

Berliner . HerodeS und Marlamne .
Nachmittags 3 Uhr : Der Traum ein

Leben .
Reue » Schauspielhaus . R- bagaS .

Nachmittags 3 Uhr : Schnee -
wittchen .

Komische Oper . Zaza .
SicucS . Israel .
Kleines . Moral .
Residenz . Kümmere dich um Amelie .
Schiller O waa » e > ■ iocatCL . )

Der Gras von Charolais .
Sich »e ? Charlottenburg . Die

ZwiNngSschwestcr .
Friedrich - Svilhelmstäbt . Schau ,

spielbaus . Seine Hoheit .
Nachmittags t Uhr : Der gestleselte

Kater .
Westen . Der fidel « Bauer .

Nachmittags 4 Uhr : Dornröschen .
Thalia . Mein Leopold .

Nachmittags 4 Uhr : Max und
Moritz .

Luisen . Die Ehre .
Nachmittag » 4 Uhr : Der Ratten »

sänger von Hameln .
Bernhard Rose . Die Entgleisten .

Nachmittags 4 Uhr : Schneewittchen .
Wilhelm - Thcater . Die Schöpsung .
VKiiipir ««. . »». Madame Flirt .
Trianon . Die Liebe wacht .
Neues Ovrretteu . Die Dollar .

Prinzessin .
Nachmittag » 3' / « Uhr : Den König

drückt der Schuh .
Berliner Operetten - Theater SN.

Havana . Ansang 8' / , Uhr.
Nachmittag » 4 Uhr : GoldhärchenS

Himmelfahrt .
Gastipiel >Theater . Demimonde .

Zlnsang 81/, Uhr.
Bürgerl . Schauspielhaus . Ge «

schlössen .
Nachmittags 4 Uhr : Aschenbrödel .

Gebrüder Herrnfeld . Die beiden
Bindelbands . Vorher : Intern .
Künsller - Teil

Apollo . Mizi Gizt . Siegwart
Genie ».

Nachmittag » 3' / , Uhr : Frau Holle .
Met . ovo : . Donnerwetter — tadel .

los .
Wintergarten . Spezialitäten .
Panagc . Spezialitäten
Kasino . Die Dianabäder . Spezia -

litäten .
ReichSballen . SteMner Sänger .
Walhalla . Spezialitäten .
FolicS Capriee . ServuS Pschesina .

Lustige Ehemann .
Gustav Behrens . Der Obersteiger .

SpeziaNtäten .
Carl Hnverland . Spezialitäten .
Parodie . 2X� —7 . Die Zauberflöte .

Ansang 8' / , Uhr .
Itravia . t » » vc „«irast « 48/49 .

Abend » 8 Uhr : Jerusalem .
NachiniitagS 4 Uhr : Ein « Nilsahrt

bis zum zweilcn Katarakt .
Ster » » >ar » e . gi . valwenitl . i1l62 .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Tanbenstraßo 48/49 .
Nachmittags 4 Uhr :

Eine Nilfahrt bis zum zweiten
Katarakt .

Abends 8 Uhr :

Jerusalem .

Schiller - Theater .

Neues Operetten - Theater .
Schisibauerdanim 25, a. d. Luilcnsir .
3lL Uhr : Den König drdekt der Schuh .

Abends 8 Uhr :
Die

Neues Thealer .
Ansang 8 Uhr .

Israel .
Morgen und folgende Tage :

_ Israel . _

Kleines Thealer
Ansang 8 Uhr .

Moral .
Tbeater des Westens .

Allabendlich 8 Uhr :
Der Allele Dauer .

Mitlw . . Gonnab 4 Uhr : Dornröschen .

Friedrlch - WiHieimstädtisches

Schauspielhaus .
Sonnabend . 10, Dez. , nachm . 4 Uhr :

Der gestiefelte Kater .
Abends 8 Uhr :

Seine Hoheit .
Sonntag nachm . 3 Uhr ; Krlemhilds

Rache . Abends : Madame Bonivard .

ZsrUnsr 7ke » tsr .
Uente 8 Uhr :

Hcrodo « und üfariainne .
Morgen : Herodee und Mariamne .

Lustspielhaus .
Abend » 8 Ubr :

Madame Flirt .

Hebbel - Theater
Königgratzer Str . 57/58 . Ans. 8 Uhr .

Thummelumsen .

Gastspiel - Theater
Köpeniokor Straße 68. ö1/« Uhr :

QadUpiol Hedwig Lenge .

Heiuiinoiide .
Sonntag 3' /, ! Die Welse aus Lowsod .

Residenz- Theater .
— Direktion : Richard Aiexandtr . —

Täglich abends 8 Uhr :

„Köramere Dich um Amalie . "
SRotgen und folgende Tage : Die .

selbe Borstellung .
Sonntag , 20. Dezember , nachm .

3 Uhr , ausnahmsweise zu Volkstum .
lichen Preisen : Kümmere Dich um
Amelie .

O. ( Wallncr - Theater . )
Sonnabend , abends 8Uhr :

Der « rar von Oharolols .
Trauerspiel in 5 Akten von Richard

Beer - Hosmann .
Sonntag , nachm . 3 Ubr :

Der rote I . cntnant .
Sonntag : abend » 8Ubr :

Zum I . Male : Di » ' VoIIiskelnd .
Mo n > a g . abends 8 Uhr :

Da . Oprerlaiiuu .

luisen -Theaier .
Nachmittags 4 Uhr :

AM - Kinder - Borstcllung . - PU

DerMtnfiiiigtro . Hamtin.
Abends 8 Uhr :

Hie Uhre .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Der

Ratrciisänger von Hameln . . Abeud » :
Die Kinder de » Kapitän Grant .

Montag : Die Kinder de » Kapitän
Grant .

« PKOttTHlAT
Gr . Frankfurter Str . l32 .

WendS 8 Uhr :

Die Eiltgieisten .
WochentagSpreise .

Nachm . 4 Uhr : Schneewittchen und
die sieben Zwerge .

Sonntag : Die Entgleisten .

Melropol - Thealer
TAelich 8 Uhr

Donnerwetter - tadellos .
Kovu ein 10 Bildern v. Jul . Freund .
Musik von Paul Uincke . Regio

Direktor Schultz .
nastiary — Perry
Holden — Bender

« Inmi . letro — Kottner
Pfann — ThielMchor . .

Kleine Preiie I Nachm . 3' / , Uhr :

Uran Holle .
WeibnachtS - Märche » in 6 Biid . Dazu :

Tie lustigen Schornsteinfeger .
Parkett l M. . res. PI . 50. Entree 30 Ps.

Abends 8 Ubr :
vi » Deremher - Mirokilonen und

Eine lustige Spreewaldfahrt .
Musik von Faul Linck ».

aflei « Irl — Higiy . « enter .
Morgen Sonntag nachm . 3' / , Uhr :

Familien - Borstel ! « ug .

ymg/ARiEH

Der lachende

Politiker
-
J und das

1 neue interessante

Programm .

iBirRtt M. 1 RESERV. PLAT?M3;

Kölligstadt - Kasino .
Holzmarktstr . 72.

Täglich : Gr . » xtra . Borftellnuge » .

Ä« s Vaterliebe
oder : Der Weihnacht gröftt «

Freud — Freigesprochen .
Riesen - SperlalllAen - Programm .

Ans. d Vorst . 3 Uhr. Keine erh. Preise .
An allen 3 Feiertagen : Feetvorstellung .
Ans. S Uhr , der Borstellung 6 Uhr .

SM ?

Im Mki« tirgt Mahchttt
Posse mit Gesang

und

Weihnachtsfrende
Lebensbild mit Gesang .

Außerdem die Ührigeii erst-
hilisfigen Spesialitäten

Ansang 8' / « Uhr . Soimtag » 0 Uhr .

SchMcr - Theater Charlottcnburg .
Sonnabend . abend » 8 U d r :

Die ZwIlIIngTBoehwestcr .
Lustspiel in i Ausz . von Ludwig Fulda .

S o u n t a g . n a ck m. 3 U b r :
« üt » von Derlledlnsea .

Sonn lag . abends 8 Uhr :
Julius CUsar .

Montag , abends 8 Uhr :
Ein TenfeUtkeri .

Castans panoptI ? � , Ppledrichstr . 105 ,
( Pechorr - Palast ) .

Ohne Extra - Entree !

Schneewittchen

WcIhnacJitsaiürchen .

XIV . Saison !

Zirkus Busch .
Sonnabend - den 19. Dezember ,

abends präz . 7' f , Uhr :
« aIa - Vor >» tellui > zr .

? Dss hM- Dabi ! ?
John Higgins !

Champion im Hoch, a. Weitsprung .
Ferner : HcrrBurkbardt - FootM,

SchuIrciter . ' Herr Ernil Schumann .
Neudressuren . Gigericlomn Als.
Daniels . Gerard und Fontana .

ReUkünstlcr . Um 0' / , Uhr :

Ilarbarossa ! !
Sonntag ; Z gr . austerordent »

liche Gala - Borstelluiigen .

Wa » Leliumsnn .
Heute Souuadeud , IO . d . Mt » . , ahends präz . 7' / . Ehr :
Neue Spezialitäten ! Gr. brillante Gala - Vorstellung ! Koue Attraktionen !

Zum erstenmal ! „ i . 9 a C Zum erstenmal !

ein Wunder der Natur . Der größte viorbeihige Bycicle - Künstler !
Debüt ! The James Dutton Compagnle ! Um O' i . Uhr : '

Csolo * der Seeräuber u . Mädchenhändler .
Morgen Sonntag , 20. Dezember : Zwei g/r . Vorstellunson .

In beiden Vorstellungen neue Spezialitäten . Nachm . ein Kind frei .

Brauerei Friedriclisiiain .
Am I. , 2. u, 3. Weihnachts - Feiertage :

Große Matinee �Konzerte
von

Johann Strauß » wien
mit der gesamten Kapelle ( 50 Künstler ) .

Billetts zu ermäßigten Proison ( 40 n. 60 " " "

bei der Expedition des „ Vorwärts " ,
Immanuelkirchstr . 12.

u. 60 PI . ) im Vorverkaul
Herrn Zucht ,

Grand - Hotel - Festsäle
Am Alexanderplatz . — — B. Jehrnlfoh .

Joden Sonntag und Dienstag : [ 2161b + [
»
>Hamburger Sänger .

Anfang Sonnta » a ß1/,
Vorzugakarten haben

Uhr , wochentags 8 Uhr . »
wochentags Gültigkeit .

Bürgerliches Schauspielhaus
Kastanien - Allee 7 —9 .

_ Zum 1. Mal « : _
fV Kindervorstellung ,

Aschenbrödel .
Märchen in 4 Bild , v . Will u. Baumbach .

Ansang 4 Uhr .
Morgen nachm . 3 Uhr : Aschen¬

brödel .
Abend » 3 Uhr : Minna v. Barnhelm .

« ebrüder

Herrnfeld -
Atüang TIlOälDP Vorverk .
8 Uhr. ineaicr . 11- 2 Uhr.

57 Komraandantonstr , 57.
Herrnfelds geölter Sehlager :

Die beiden

Bindelbands .
Vorher :

Der neue Ktimitlor - Tcll .

An allen 3 Weihnachtstagen
abends 8 Uhr :

Die beiden Bindelbands .
Nachm . 4 Uhr, bei halben Preisen :

I . Feierlag ( Freitag ) :
Endlich allein !

2. Feiertag ( Sonnabend ) :
Hausierer Jockel e .

3. Feiertag fSonntag ) :
Die letsto Ehre .

Hierzu nachmittags u. abends :
Der neue Kttustler - Tcll .

Billetts für die Weihnächte .
tage und

SMr- MIluiig und Feier
sind ab beute schon zu haben .

€ ) a last - Theater
Burgstrahe 24 , 2 Minuten vom

Böhuhos Börse .

Täglich 8 Uhr :
Das sensationelle Progr .

U. a. :

Foaa l�svdl , plastisch - P° ,en .

GoloHtd , lpan . Tänzerin .

Clerson u . öeorgi ,
akrobatischer Akt.

Werthers Eelden , Burleske .
Ans . 8 Uhr. Borverkaus 11 —1 Uhr .
Familien karten , wochentags Haide

_ Preise , überall gratis l
_

Casino - Theuter
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr .
Das glänzende Dezember - Programm ,

Jubelnder Bacherfolg !

„ Die Dianabäder ' * »
Freitag , 25. , 1 Uhr ; ReezengasseSa .
Sonnabend . 26. , 4 Ubr : Hotel

Klingebusch . Sonnlag , 27. , 4 Uhr :
Die fidele Kiste .

W. Koacks Theater
Ltrettiuii Hob. Dill . Oruiincnitt . tv .

Groste Extra - Vorstellung .

Die Rose 0011 Jlmpntr .
Anfang 8l(4 Uhr . Entree SO Pf.

Nach der Vorstellung : Tanz .
Sonntag : Dieselbe Vorstellung .

Montag —Donnerstag : Beschlossen

Passage-Tiiealer.
Jeden Abend »

8 Uhr : »

Bozens

Bradsky

und das großartige
Dezember - Programm . »

Passage - Panoptikum .
Die gr. Weihnachtsvorstellungen :

Ein 8tltndehcn
Im lllinmolrelcb

mit den großen Tableaus :
Petrus am Himmelstore

Lasset die Kindtein zu mir kommen
i etc .

Die phänom . Illusions - Peerie :
Die Bindenden Eng/eis .

köpfchcn . •
Alles ohne Extra - Entree I

Lebend ! Lebend !
Dus ( tärenweib ,

halb Weib — halb Bär .
Ohne Extra - Entrea I

Berliner Eis - Pala : - »r

Ständige Eisbahn
geöffnet . Großes
9 und 10 /

Bis t Uhr nachts
Konzert . Abends

Uhr Auftreten erster Eis¬
kunstläufer und - läuferlnnen .

Sanssouci , ÄT
Direktion Wilhelm Belmer .

Wcgep Vorhereltuug zu den

SeiliÄ - Feiertagen
geschlossen .

Am 1. , 2. und 3. Feiertag :
Gr. Elite - Kolossal - Progr .
Die - neuesten , Schlager . der
Saison m Äort und Lied .
Einakter , Ensembleszenen .

Tuns .
Leg . Sdnnt . 9, mochenf • 8 U.

Wüchfie Vorst , am 1, Feiertag .

Julies Capriee
Ansang 3' U Uhr .

Servus Pschesina !
Bunter Teil .

Ein lediger Ehemann .

Beichshailen-Theater
Stettiner Sänger,
. Zum Schlust neu :
Der Kompagnie - Ball

Militärische
Humoreske
vonMeysel .

Ansang
Wochentag »

8 Uhr .
Sonnt . 7U.

Aaili-stiaalas düoadii.
chlt - » eahlt 48 .

Vom 1. Feiertag ab täglich im
Tlieater - Restauraut der

Niese Langhoss ,
23 Jahre alt , 2. 15 Meier groh .

Wegen Neilvvierung bleibt da »
Theater bi »

Ä4 . He�vmher

geschlossen .

»Weinbergswog I9 ; 20, Rosemn . Tor

Zlnsang 8 NHr :
Dezember »Spezialitäten .

Tunnel RegimenISkaPellen ic
tzTbeaterbeblcher bab. freien Eintritt .

• ffeffeittmsT

,
Wo ?

.

linder lüno ' i

Carderobe
. für .

Ms Herren , Damen

W und Kinder M

■
neueste Fassons , ndl
größte Auswahl .

ijjst Alles auf bequemste gN

Teilzahlung

�Pelz-StolEBunil -Koiliers |
Möbel und

Polsterwaren
ganze Wohnungs - und « B
Küchen - Einrichtungen ,
sowie einzelne Möbel als RB

Ergänznngsstücke '

Gas- und Petrolenm - Km W

| Wand - und Taschen - Uhren .

'ßeiinein. Änz. Wochenr. lH. �
Ferner ;'

Gardinen , Teppiche . Por - 4a .
Ueren , Tischdecken , Läufer - gM
Stoffe , Bettvorleger , fertig J "3

estopfte Betten und Stepp -
ecken , Damen - und Herren - WZ

Leibwäsche p/R

Ohne Anzahlung�
Spiegel , Bilder , Uhren

[ Wochenrate 50 Pf . D

S, Dan» i
1 Waren- n. iliel -Kredithaas ü

[ Alte Selsönhaüser Straße 8 W
. am Schönhauser Tor . _
| Sonntags bis 8 Uhr geöffnet . MZ

Z

Billig und sut
kaufen öie nur im igrössten

Spezlal - Geschäft für moderne

HEren-Belileidyng
fertig und nach Mass

gegen Uar u. auf Teilzahlung
Woohrnrate von t Mark an.

I . Kurz &ers
Rösenthalerstrassc 40 , 1
direkt am Ilackcach - n itaikt

An der Janaou ltibrflcke », I

�A. B. KogIi�
Kolileu - Groß- Handluug

Scsi ' Undct 1893 .
Haupt - Kontor Berti » 0 . 17 ,

FruchtstraBo 75 .
Fernspr . Amt 7 Nr. 3049 u. 3096 .

l . Lagerplatz : Ostbahuhof Berti «
0. S», Bromberger Str . IG .

II . Lagerplatz : 0. 17 . Fiuchtstr . 13 .
III . Lagerplatz uom 30 . er . ab :

Bahnbof Wetsteusre , GreifS -
wntder Strasie 80a .

Preise für nur la Karken ab Platz
von 10 Ztr . an : 53V2L *

Prima Hatbstriiie , Marke
Laiichhaniiiier Ztr . 05 Ps.

, Hatviteine ( dekannte
Marken ) Ztr . 07 Ps .

, Ferdinaiid - Sato « -
Briketts Ztr . 07 Ps.

„ Anna u. Waidmannsheil
Ztr . 00 Pf .

. Pfünnerschaft Ztr . 101 Ps .
, ta Diamaiitspr . Ztr .

ttv bis 120 Stck. ) - Ztr . 105 Pf .
. la Ilse Salon ZirrI05Ps .
. la Stüh . Kohlen »

werke Ztr . 105 Ps.
, laA » thrajitEadSZtr . Ä35Ps .

Kok » , Steinkohle » usw. zu den
billigsten Tages - und Konventiens -
preisen . Aiitieserung frei Keller je
nach Ouaiitimi pr . Ztr . 10 —15 Ps .
nzehr . — Bei OrigiiialwaggonS und
größeren Abschlüssen oertaiige » Sie

meine Spezial - Osserte .

kitte ausoekneiden !

5318L '

Bivdssten kori - ekt angepskten �ugengtäsei -
haben Ste in tt . HrnoldVs Spezialinstllut

gegr . » 877 , Zg�jg � ( jeue KönigLtrsLs 42
' direkt am Alexauderplatz «

Fahrvex - blndiingen nach allen Stadtgegcndlen .

Filiale in Weißensee : Königchaussee No . 27 *
II Vorzeiger dieses erhält an der Kasse 5 Prozent ) !

IW Mechanische SpieNoaren - Zlusstelluug . " �0

Geschenktüi
erhalte » Sie efnen Sprerhapparat Hadtll ISOS
bi * mr elecaetMlen AuirQbra »�, nean sie ml
et »« kleine AnnHI Sü' / . rra «roiaer doppelieltlgi r
Ulatte », bestes tabrlkal . » um rirUfnal - Preise
roa AI. 3 ' — pr . titaeii aboanteren .

- 14 uiste I Plaue . -
Abaahme

Xueh liefere SprecHinaaoIilncn , selbst .
spielende Kafelkworbe , sowie Plenen
ohne Apparat » »e,e » Uar und aul Kredit »u

, — sehr bltllgesProlaeB . tVoehcnraio nur 1 . —Mark . — —

J . Kurzberg
Roeenthalapeirasse 40 4 , 1 s * . l i

«>d Kn ilor 2s . noaiitzbi ' iioks I, I

Nur 1 Treppe , kein Laden .



Manoli
Cigarcttes

Abbas 3 Pf?. \Ghic 4 Pff Gibson Girl 5Pf?.

§
©

Der Total - Ausverkauf

H. Marcus
Reinickendorfer Straße 14

bringt , ran vollständig zu räumen , da der ümban der
Riinme bereite am 1 . Januar 1009 beginnt , in

dieser Woche für

l . 00, 3. 00, 3 . 00 o . 4 . 00 Mk .

Waren , die fut durchweg das Doppelte und mehr
kostenrdkrunter ■

Wollwäscho , welOe Wüsche , Kinderkleider ,
Bettlaken , Unterröcke , Knabenanziigo , Pelz «

« kollier « , Kostümröcke , » amen a . Büdcben -
A Jacketts , Steppdecken , Teppiche , Vorlagen ,

Chalselongne - u . Tischdecken , Portloren usw .

{ Mau besichtige die Schaufenster , worin auch die

Gratis - Zugaben SLtuf - S
Norden - Markens

©
©

8

8

G

©

J-Iut -Arnold,
Dresflenerstr . 116

I ( Kein Laden ) am Oranienplatz

Hut und Mützen Gngrosgeschäft
Einzel verkauf an auffallend billigen aber festen Preisen !

►itt

Welche Herrenbütev . 1,50 - 6,00 Steife Herrenbütcv . 2,00 - 7,00 )
Nor feblerfrelu moderno War * Hur feblsrf . st « moden . e War®,

Grösste Auswahl In Motzen und Pelzwaren .

leichteste

Teilzahlüng.

sie sprechen , singen , spielen , lachen

und pleiten 1

Beste Platten der Weltl

Uli

platten z 1 2 -

a i . ir
Jeder neueste Schlager sofort lieferbar .

Anerkannt billigste Preise . — Aot Wunsch

. . . . . . . .Katalog vollstindlg umsonst . » i

Rscber & Do. W- gEs »

Passenile WeilmacMscMe !
tn Uhren , Juwelen , QoId <, Silber -

m,b Alfenidewaren
empstchtt

Große Frankfurter Straße 141 , Ecke Fruchtstraße .

Größtes und leistungsfähigstes Speziaihaus
des Oatena , Kordostens nnd Südostena für tefne Herren , o . Knabenmoden .

Praktische u . willkommenste

für Herren und Knaben

sind meine in großer Auswahl vorhandenen preiswerten

Schlafröcke

Hausjoppen

PhantasiesWesten
von M. S . SS bi

Knaben = Anzüge
von M. 3 . 50 b:

Knabenapaletots
von M. 3 . 75 bis zu den esten

nosen in onerreichter Auswahl . . . . . . . . . .von M. S . 10 an

von M. 8,50 bis zu den besten

von M. 7 . S0 bis zu den besten

von M. 3 . 85 bis zu den besten

von M. 3 . 50 bis zu den besten

Pelzwarenü !
< < n Eile zu Weile « « n
flu Dresdener Straße Hu

Eckhaus Oranienplatz .
Hochbahn Kottbueor Tor .

Eigene KUrochnerel .

von 26 . — M. an
OHneKoskurreaz

EehtRerz-Stoia
von 40. — M. an
Neueste Moden )

Echt Nerr -
anrmel - StoU

von 18 . — M an
Sohltflerd . Sait .

Echt TMoli
von 7. 60 M. . an

Riesenhaft «
Auswahl ! •

Prima Felle
in all . Fellartaa
stets aufLager .

Reparaturen
und

Umarbeitungen

BmiiQuade ,
Schöneberg , Hauptstr . ids .

Größtes und billigstes SpszIatgesehSft SchSnebergs .

NAuR' uhr 3j8hrlge schriftliche Garantie .

ingt
schnell , gut , billig

Hervorragend billige Preise .

ig!

invaildenstr . IN

Robert Bohn '
Besser «

Sin Blick und Sie staunen ! i

Rleoen - A UHWtshl .

Spottbillig
fertig o. nach Maß.

dosen!

Für I Mark Wochenrate
erhalten Sie

Herren . Garderoben , anch nach HaB ,
Itarschen - , Knnben - Anzüge and Paletots ,
Damen - Konfektlon In gröStor Answahl ,

Pelzstolas , Kostümrücke im

Waren - Kredithaus H. Lövlsohn ,
Charlottenburg , Wilmersdorler Str. 192 L

Das nützlichste ,
das praktischste ,
das dauerhafteste ,
das beste ,
das billigste

AeihnschttgeichenK
für jeden Arbeiter ,

für jeden Handwerker

ist unsere berühmte , unerreichte

n
in gefhreiflen Muslern AM ra
und glatten Farben A a ifl . 3u

Allcin - Verkauf für Deutschland .

Berufs - « nd Schutzkleidung für
alle Zweige der Gewerke und

Industrie , Sanitätsdienst «sw.

Ilaer Sohn
Vrückeustr . ll . Sbausseestr . LS/SV .

Gr . Franksurterftr . SV.

Haupt - Kaialsg gratis und franko .

Nachdriitt

ClllllUMN.
Frankfurter Allee USs .

Gr . Frankfurter Straße IZO .

Frankfurter Allee 162 .

Landsberger Straße 73 .

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

PrlnzeDSlr . iUt�
10 — 2, 5 —7 . Bonntag « 10 —12 . 2 —4

uraren
eigener Fabrik
Verkaufe

nach beendeter
Kngros - Saison
Pclz - Stolas ,

BalTen ,
Klndergamltaren
zu sehrbill . Preis .
Enorm große Ausw .

H. Bonin ,
Kürsohnei - mstr . ,

Welßenburgerst . 66
( Kein Laden ) .

Rep . word . i. eig .
Werkst , ang . Vor -
Zeiger dieses Ins .

_ erhalten trotz d. ,
billigen Preise extra S*/ , Rabatt . 1

Die sparsame
Hausfrau

verwendet für Bouillon und Suppen

nur noch SOtttUOtl - WÜtfBl
Marke „ KrORC "

1 Würfel genügt für 1 Tasse

oder 1 Teller und kostet 5 fM
Ueberau käuflich t



Geftenfliehe politische Versamminngen.

jtixdorf !
Sonntag , den 30 . Dezember , mittags 13 Uhr , in der

„ Neuen Welt " , Hasenheide 108/114 :

Polks Nersmnmwng .
Tages - Ordnung :

Oer Wahlreehfsraub der bürgerlichen Siadtoerordneten Kirdorfs!
Referenten : lanMnsnniigcariineter Paul Hirsch unh StaMnernriinetet Dr . Kilkerstel «.

Kilmtlilhe Ziahivcrlirhlltltil fitih fit dirser Vkchilmlnng mgclakti !

Arbeiter , Kürger Kirdorfs » erscheint in Massen zn dieser
Kersamminng !

Der Einberufer : M . ax Zirkel , Nixdorf , Fnldastrasje ( Ideal - Passage 0) .

I

I

Weilinaclits-Ausstellung
Max Bosse

Brunnensir . 175 , " "
' InvalidenstraBe

Aach In diesem Jabre wieder eine bflbsche

Zngabe bei Einkanf von Narh 20 . — an .

» WW Msii lon BrilMn. Uta. Coli- n. Sierra
in allen Freislagen

Reizende Geschenke

in echt Silber . . von 50 Pf . an

14 kar . gold . Herren -

Panzerketten p. Gr . m. Z. ¬

Armbänder , Ringe , Schmucks , Tafelgeräte , Oestecks
Ordfite Answabl — Nor gnte , moderne Ware — Billigste Preise .

Brillantringe von m. 10 an

Taschenuhren von u . 3 an

Regulateure von m. 10 an

Freischwinger von m. 14 an

Trotz aulfallend billiger Preise
—

- 10 % Rabatt�
t e N <

T
oder doppelte Nordenmarken

Kurz - und Weißwaren Damen - und Mädcfien - Konfektion

Spitzen und Stickereien » ? Herren - und Knaben - Konfektion

Kleiderstoffe und Seide W Trikotagen , Strümpfe , Handschuhe

Wache und Aussteuer ■ Putz , Hüte , Federn und Mützen
Korsetts und Taschentücher H Pelz - Stolas und Muffen

Teppiche , Gardinen u. Portieren Bi Tischdecken , Linoleum etc .

Jeder Kitater erbalt ein Ge . ebenk .

Kaufhaus Wedding 4L
nuller • Straße 18 » 18 » .

Allen Plnleigenvsjen , Feeunden und Belannlen die ergebene Mitletlung .
datz Ich im Hause

Lehönleinstr . 34 - w Zigarrengesehäft
crössnei babe . Um gütigen Zuwruch bittel D' rltR Steb� - eniUe .

ö
«

i

B256L *

erprobt und hewäbrt !

r t \ \ V \ 444 Lampen u . Srenner

sV ' SpirituS ' ZcirtralesffliiH
Berlin NW. 7, Friedrichstr . 96, gegonüber dem Central - Hotel .

_ Kein koMtenlow ! _

Psantworttichxr Nedalteuri Hans Webers LerliüT�ür�deäLnseralentcil verantw .

KITi « SN

diiirnbolonir Egyrrsdorf
10 Minuten o. Bahnhoj StrmlSberg ,
Land » u. Waldparzellen , ss�Rute von
l0 Mark an. Besitzer 8. Rick . Berlin .
Emdeneritr 33. Sonntag o 10 Übt ab
aus d Terrain neb Villa Werkmeister .

Auf Kredit

|| Spreclimasehinen
Drei Platten gratis ,

femer Platten ». 85 Pf. an,
in wöchentlichen Raten

von f RffllC . an .

Geringste Anzahlung .

Garderobe Pelzstolas
« r Herren , Oamen und Kinder

in wöchentlichen Baten von f 35 . an . Anzahlung von S M. an .

Möbel
Stube « Küche von 15 M . Anzahlung an .

Einzelne Möbel von 5 35 . Anzahlung an .

Tepplcbe , Portieren , Stepp - u . Ti . chdecben , fertige
Betten , Herren - n . Damen - Garderobe etc . , Kronen
1. Ga . o . Petroleum , IVand - n . Taschenuhren , Bilder .

Lieferung auch nach auswärts .

Jeder Käufer erhält ein Weibnacblsgesehenk .
U . I�ecllliei ' a Önmneustraße 103 I .

_
"

0tcs Haus vom Roscuthalcr Tor .
i iMf ♦ Wochentags bl . 10 Uhr , Sonntags bl . 8 Uhr gcötfnet

Druck u. vttlagi Vorwärts Buchdruckerei u. Berlagsanstalt Paul Sing « Li Co , Berlin SW *



Kr. 297 . 25. Jahrgang. 3. Ktilme Ks . Awiills " Krlim NaldsdlM Sonnabend , 19. Dezember 1908.

Partei - ) Zngeiegenkeiten .
Aweiter Wahlkreis . Heute Sonnabend und morgen

Sonntag ist die Bücher - AuSstcllung , auch für den Verkauf , von
nachmittags 2 Uhr bis abends 10 Uhr geöffnet . Es kommen zum
Verkauf : Jugendfchriften , sozialistische Literatur . Klassiker , Spiele usw .
Genossen , Freunde und deren Angehörige werden gebeten , ihren Be -
darf dort zu decken .

_ _
Der Vorstand .

Berliner j�acbricbtem
Reuregelung bei städtischen Submissionswesens . Der in der

Sitzung der Stadtverordneten vom II . Mai d. I . eingesetzte Aus -

schuh , dem die vom Magistrat einer Revision unterzogenen Ge -

schäftSanweisungen und Biewngsbedingungen für den Hoch « und
Tiefbau zur Vorberatung überwiesen waren , hat seine Arbeiten in

sechs Sitzungen am 15. d. M. erledigt . Bon den sechs Sitzungen
entfielen fünf auf die erste und eine auf die zweite Lesung , Dem

Ausschuh war der die gleiche Materie betreffende Antrag der

sozialdemokratischen Fraktion vom 24 . Oktober v. I . mit zur
Erledigung überwiesen . Der Antrag lautet : Den Magistrat zu
ersuchen , die Vorschriften . über dal Submisfionswesen einer
Neuregelung zu unterziehen und hierbei festzusetzen , dah
die Lieferungen und Arbeiten für die Stadt öffentlich ausgeschrieben
werden und dah den Submittenten die Verpflichtung auferlegt wird

für die mit der Ausführung städlischer Aufträge beschäftigten Ar -
beiter die mit den gewerkschaftlichen Organisationen ihres Beruf !
vereinbarten Lohn - und Arbeitsbedingungen anerkennen .

Im Verfolg diese ! Antrages wurden im Ausschuh gleich ein¬

gangs der Beratungen der allgemeinen Vertragsbedingungen fol «
gende Anträge eingebracht :

Arbeiten und Lieferungen für die Stadtgemeinde Berlin sind
zur Bewerbung in der Regel öffentlich auszuschreiben .

Hat die öffentliche Ausschreibung einen Erfolg nicht gehabt ,
oder kann die Ausführung nur von einem engeren Kreis von
Unternehmern erfolgen , so kann statt der öffentlichen Ausschreibung
besondere Einladung zur Bewerbung stattfinden .

Bei Arbeiten und Lieferungen sowie Reparaturen im An -

schlagswerte bis zu 3000 M. ist die fteihändige Vergebung zulässig .
Arbeiten und Lieferungen , die zu jeder Jahreszeit ausgeführt

werden können , sind möglichst so frühzeitig auszuschreiben , dah sie
in der für da ! betreffende Gewerbe stillen Zeit ausgeführt werden
können .

Ausgeschlossen von der Uebeniahme städtischer Arbeiten und
Lieferungen sind Unternehmer , die :

1. die Arbeilen und Lieferungen auszuführen selbst yicht in der
Lage find , sondern in der Regel durch Weitergabe an Unter -
akkordanten ausführen lassen ,

2. die die zwischen den Organisationen der betreffenden Berufe
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer vereinbarten Tarife über
Lohnhöhe , Arbeitszeit und Arbeitsbedingungen nicht einhalten ,
oder

8. da . wo solche Tarife tn den betreffenden Berufen nicht be -
stehen , nicht die im Gewerbe ortsüblichen Löhne zahlen , oder
die ortsübliche Arbeitszeit und Arbeitsbedingungen nicht ein -
halten ,

4. ganz oder teilweise ihnen übertragene Arbeiten in Straf -
anstalten anfertigen lassen .

Durch Vorlegung einer Magistratsverfügung vom 7. Mai 1807
wurde der Nachweis erbracht , dah Absatz 1 des Antrag ! 1 bereits

Vorschrift ist . Absatz 2 ist in den neuen Bestimmungen aufgenommen :
Weiter wurde von beiden Verwaltungen de ! Hoch - und Tiefbaues

versichert , Absatz 1 de ! Antrags 2 komme in der Regel zur Anwen -

dung . Ausgenommen seien nur solche Teile de ! Auftrages , die auf
andere Gewerbebetriebe entfallen , somit weitergegeben werden

müssen .
Die Absätze 2, 3 und 4 de ! Antrag ! 2 wurden von dem Aus -

schuh angenommen . Zwar gab sich ein Magistratsmitglied grohe
Mühe , den AuSschuh zu überzeugen , dah die Annahme der Be -

stimmungen eine einseitige Bevorzugung der Arbeiter sei . Aber

selbst die Vertreter der Innungen erkannten an . dah die Tarif -

Vereinbarungen zwischen Unternehmer - und Arbeiterorganisationen ,
wesentlich zur Konsolidierung der Produktionskosten beitrügen . Und

das fei auch ein wesentlicher Vorteil für den Unternehmer , wenn er
als Submittent austrete . Das Bestreben der Vertreter der

Innungen , die Streikklausel in die Bietungsbedingungen hinein -
zubringen , hatte keinen Erfolg . Von sozialdemokratischer Seite
wurde noch versucht , das Verbot der Verwendung von blei -

haltigen Farben bei städtischen Arbeiten zu erzielen . Doch
vergeblich . Der Antrag wurde durch die . Annahme eines

anderen Antrage ! beseitigt , der zum Ausdruck brachte , der sozial -
demokratische Antrag gehöre nicht in die allgemeinen Bestimmungen .

Zugegeben wurde jedoch seitens der Magistratsvertreter , dah die An¬

gelegenheit sehr wichtig sei , derselben auch volle Aufmerksamkeit ge »
Widmet werde und dah . wenn für Bleiweih ein vollständiger Ersatz
gefunden sei . selbstverständlich in den Sonderbestimmungen für die

Anstreicherarbeiten die Angelegenheit geregelt werde .
Der Ausschuh nahm noch eine Resolution an , in der an den

Magistrat das Ersuchen gerichtet wird , für erste Hilfe bei Unfällen
bei und auf den städtischen Bauten Verbandsmaterial usw . in Be «

reitschaft zu halten .

Neber die Bauarbeiten an dem Großschiffahrtsweg Berliir —
Stettin wird berichtet : „ Die Erdarbeiten find auf verschiedenen
Strecken in vollem Gange , so am Sparndauer Schiffahrtökanal bei
Saatwinkel , nördlich des Lehnitzsecs bei Ovanienburg , bei Zerpen -
schleuse am Finowkanal und nördlich EberSwalde . Zurzeit sind
vier grohe Trockenbagger m Tätigkeit . Der Kanal erhält bei drei
Meter Wasscrticfe in der Mitte eine Wafferspiegelbreite von
33 Meter und in weichem , torfigem Boden eine solche von 37 bis
38 Meter . Auf 25 Kilometer in der Scheitelhaltung sind Sohle
und Böschungen des Kanal ! mit Ton zu dichten , weil hier der
Kanalwgsserspiegel durchweg über dem Grundwaffer des Geländes
liegt . Das Tal des Ragöser Mühlenfliehes kreuzt der Kanal auf
23 Meter hoher Dammschüttung , die für Durchführung des Fliches
einen 130 Meter langen Durchlatz erfordert . Seine Herstellung ist
beendet . Mit dem Bau der Schleusen , von denen 11 zu erbauen
sind , darunter vier mit je 9 Meter Gefälle am Oderabstieg bei
Niedersinow , wird im nächsten Jahre begonnen . Die 37 Kanal -
brücken , die zu erbauen sind , evhalten sämtlich eiserne Ueberbauten
von verschiedenen Formen . Um bei Ausführung der Bauarbeiten
der benachbarten Industrie und Landwirtschaft ihre Arbeits -
k r ä f t e nicht zu entziehen , war die Bestimmung getroffen worden ,
dah innerhalb eine ! Gebietes von 25 Kilometer vom Kanal in
einem stehenden gewerblichen oder landlvirtschaftlichen Betriebe
ständig beschäfsigte Arbeiter zur Kanalarbeit nicht angenommen
werden dürften . Diese Bestimmung sollte selbstverständlich nicht
dazu führen , auch bei mangelnder Arbeitsgelegenheit in Industrie
und Landwirtschaft Arbeiter von der Kanalarbeit fernzuhalten .
Sie ist in Rücksicht auf die in der letzten Zeit dauernd gewachsene
allgemeine Arbeitslosigkeit für die Zeit bis zum
15 . März kommenden Jahres au her Kraft gesetzt worden .
Durch besonderes Gesetz sind auher den eigentlichen Kanalbaukosten
von 43 Millionen noch 2 Millionen bewilligt worden , um längs

de ! Kanals geeignete größere Geländeflächen anzukaufen und so zu
verhindern , daß eine übertriebene Spukulation die Grundstück .
preise ungemesscn in die Höhe treibt und so das Ansiedeln der
Industrie erschwert . Mit diesen Mitteln sind von der Bauverwal -
tung größere Flächen an der Havel bei Hennigsdorf , Pinnow und
Borgsdorf , ferner bei Kreuzbruch und bei Zerpenschleuse ( in der
Nähe der Reinickendorf — Liebenwalder Eisenbahn ) , nördlich vom
Messingwerk am Finowkanal und am Kanalabstieg zwischen Nieder -
finow und Liepe angekauft worden , im ganzen ettva 500 Hektar .
Es können also durch die Bauverwaltung der Industrie überall
geeignete Flächen für Besiedelung zu angemessenen Preisen zur
Verfügung gestellt werden . "

Der Hinweis , daß einschränkende Bestimmungen bezüglich An -
nähme von Arbeitern nicht dazu führen sollten , bei mangelnder Ar -
beitsgelegenheit in Industrie und Landwirtschaft Arbeiter von der
Kanalarbeit fernzuhalten und dah diese Bestimmungen angesichts
der großen Arbeitslosigkeit vorläufig außer Kraft gesetzt worden
sind , ist in der Praxis ziemlich wertlos . Die in Frage kommenden
Tiefbauuntcrnehmer beschäftigen mit Vorliebe ausländische Ar -
beiter . wie Galizier , Polen und dergleichen , und zwar lediglich des -

halb , weil sie in diesen Arbeitern ein williges und billiges Ar -
beitsmateriol erblicken . Was natürlich nicht hindert , dah dieselben
Unternehmer sich bei jeder Gelegenheit als gute Patrioten bezeichnen
und nach Kräften auf die vaterlandslosen Sozialdemokraten zu
Felde ziehen .

Für den Weihnachtstisch der Frommen . Die bürgerliche Presse
verbreitet folgende Notiz : „ Aus den Marmorstufen der am 13. April
dieses Jahres durch Feiler zerstörten alten Garnisonkirche sind Brief -

beschwcrer hergestellt worden . Den Verkauf dieser schönen Andenken

hat der königliche Hoflieferant A. Liebmann , Unter den Linden 2, zu

gunsten der genannten Kirche übernommen . " Wir vermissen die

Mitteilung , ob der Entwurf für die Briefbeschwerer vorher dem Zivil -
tabinett des Kaisers eingereicht und dann künstlerisch abgeändert
wurde . Solches Erinnerungszeichen hat doch entschieden hohen histo -

rischen Wert . Wer seine Schriften damit beschwert , der wird gewiß

ganz besonders vom heiligen Geiste erleuchtet werden .

Der Vorortverkehr Berlin - Belten . Vom Freitag , den 1. Januar
k. I . ab werden die - jetzt nur zwischen Berlin und Tegel verkehrenden
Vorortzüge 303 , 803 , 311 , 314 , 333 und 333 nach und von Velten

durchgeführt und zwar in folgendem Fahrplan : ab Berlin , Stettiner

Vorortbahnhof ö. 02, 8. 12 vorm . . 6. 30 nachm . , ab Velten 7. 40 ,
9. 31 vorm . , 8,19 nachm . ( Fahrzeit etwa eine Stunde . ) Die Vorort -

züge 303 und 303 verkehren nicht nur an Werktagen , sondern auch
an Sonn - und Festtagen ; Zug 354 , Velten ab 4,52 nachm . , Tegel
an 5. 13 nachm . , wird als Vorortzug gefahren und an Sonn -
und Festtagen in anschließendem Fahrplan nach Berlin

durchgeführt : Tegel ab 5. 18, Eichbornstr . 5. 23, Wittenau 5,23 ,
Reinickendorf ( Dorf ) 5. 29, SÄönholz ( Reinickendorf ) 5. 33, Pankow
lNordbahn ) 5. 36, Gesundbrunnen 5,41 , Berlin ( Stettiner Vorortbahn -
Hof) an 5. 47 nachm . Der von Kremmen nach Berlin verkehrende

Personenzug 342 wird beschleunigt und fährt in folgendem Fahr -
plan : Kremmen ab 5. 48 vorm . usw. , Velten 6. 09 usw. . Tegel 6. 36

usw . Gesundbrunnen 6. 57, Berlin , Stettiner Vorortbahnhof an
7. 03 vorm .

Es werden somit vom 1. Januar k. I . ab zwischen Berlin und
Velten auher den jetzt als Vorortzüge verkehrenden Zügen 644 und
651 noch die oben aufgeführten sieben Züge ( Nr. 303 , 803 , 311 , 314 ,
333 , 333 und 654 ) zum Bororttarif befördert werden .

Schwerer Unfall auf der Untergrundbahn . Grählich zugerichtet
wurde vorgestern abend der Maler Max Nordwich , Hallesches Ufer 23,
bei einem Unfall aus der Untergrundbahn . N. hatte auf der Statton
Wilhelmplatz einen nach dem Leipzigerplatz fahrenden Zug benutzen
wollen . Er kam in dem Augenblick aus dem Bahnsteige an , als sich
der Zug schon in Bewegung gesetzt hatte . Der Schaffner soll , wie

berichtet wird , die Tür des Wagens bereit « hinter sich zugezogen
baben . als N. hinzusprang , die Tür wieder aufritz und tn den Wagen
hineinspringen wollte . Er blieb jedoch an der Auhenseite hängen
und wurde infolgedessen mit dem rechten Unterschenkel zwischen den
Wagen und den Bahnsteig gequetscht . DaS Bein wurde dem Un -

glücklichen vollständig zermalmt . Nach Anlegung eines Notverbandes

auf der Unfallstation in der Kronenstrahe fand N. im Krankenhause
am Urban Aufnahme . _

Zum Wiener Raubmord .

DaS Verhör Henkels zog sich am Donnerstag bis in den späten
Abend hin . Nachdem Henkel ein Geständnis abgelegt und sein Ge -
wissen erleichtert hatte , wurden seine Aussagen Punkt für Punkt pro¬
tokolliert . Dabei suchte Henkel dieses und jeneS einzuschränken und

zu ändern . Besonders bestritt er , die Tötung mit Borbedacht und

Ueberlegung geplant zu haben . Seine Absicht sei nur gewesen , den

Geschäftsinhaber zu betäuben und zu berauben , Henkel selbst be -
kündete , dah er den Laden Flankfurtcrs aus dem Laurenzer Berg
wie geschaffen gefunden habe , um ein „ Ding zu drehen " .
ES ist ein Laden ohne Wohnung und Hintertür . Nachbars -
leute konnten also ein Geräusch nicht hören . — Für
einen Alibibeweis hatte Henlel im voraus gesorgt . Wie
er behauptet , hatte er eine Fahrkarte von Berlin nach Belgrad

gelöst , unterbrach aber die Fahrt in Wien . Fn Belgrad schrieb er
in einem Cafü einen Brief an seine angebliche Braut in Berlin .
Den Brief zur Post zu geben , fand er keine Zeit mehr . Er wurde
hier unter seinen Sachen gefunden . Der Brief ist mit Tinten -
schrift sauber geschrieben . In Belgrad will Henkel die Zeit
niit einem Mädchen , das Margot heihen soll , in Cafös und
Restaurationen zugebracht haben . Der angeblich dort geschriebene
von Belgrad , den 6. Dezember 1908 datierte Brief sollte nur ein
Glied in der fletre seines Alibibeweises sein . Seinen Freunden gegen -
über war Henkel der schwerreiche Mann , der 400 000 M. zu er -
warten hatte und schon jetzt über einen monatlichen ZinSgenuh von
400 M, verfügte . Den Freunden erzählte er deshalb bei seiner Ab -
reise »ach Wien , er wolle dort seine Wertpapiere vorteilhaft verkaufen .
Von Wien schrieb er dann auch den Freunden , der Verlaus sei glänzend
gelungen und als sie ihn bei der Rückkehr vom Bahnhof abholten ,
zeigte er ihnen zum Beweise dessen eine schwere goldene Uhr mit
Kette , die er in Wien gekauft habe , und erzählte ihnen , dah er
seiner Braut kostbare Brillanten mitgebracht habe . Die Angaben
über das Portemonnaie des Ermordelen hat Henkel gestern morgen
berichtigt . Es seien nicht 70, sondern 120 Kronen darin gewesen .
Um die Adressen des Schlossers , bei dem Henkel die dem ermordeten

Juwelier gestohlene Kassette hatte öffnen laffen , und des Uhr -
machers , bei dem er eine Ubr und zwei Ringe verkauft hatte , zu
ermitteln , unternahm vorgestern abend Kriminalkommissar Nasse
mit mehreren Beamten und dem verhafteten Raubmörder einen

Rundgang in der Gegend des Alexanderplatzes . Henkel führte
die Beamten schliehlich nach der Prenzlauer Strohe 13 in die am
Hof im Ouergebäude gelegene Schlosserei von Hartz und Mündt .
Dort war in der Tat die Kassette geöffnet werden . Henkel hatte ge -
beten , sie nicht zu zertrümmern , sondern behutsam zu behandeln .
Er wolle sie später noch gebrauchen und habe nur augenblicklich den
Schlüssel verlegt . Der Meister löste deshalb ein Scharnierband und

befestigte es gleich nach der Leerung wieder so, wie es gewesen war .
Auch der Uhrmacher , bei dem Henkel in der Frankfurter Straße
eine Uhr und zwei Ringe verkauft hatte , wurde auf dem weiteren

Rundgange gefunden . Er hat die Sachen an einen Verwandten

weitergegeben , der sie gestern der Kriminalpolizei zur Verfügung
stellte . — Die Feststellungen über das Vorleben Henkels ergaben
unter anderem , dah er früher in Ditzhausen beschäftigt gewesen
ist . In Gera beging er Unterichlagungen . Weshalb er nach seiner
Rückkehr von Wien am 9. Dezember nicht gleich seine Wohnung ,
ein kleines Zimmerchen in der Wallnertheaterstrahe wieder aufsuchte ,

sondern in einem Hotel am Alexanderplatz im zweiten Stock ein
Zimmer nahm , ist noch nicht recht klar . Die von ihm nach den
aufgefundenen Pfandscheinen an mehreren Stellen versetzten Ringe
und eine Uhr wurden von der Kriminalpolizei sichergestellt . Es
wird vermutet , dah Henkel hier in Berlin auch Betrügereien verübt
und versucht hat . Nachforschungen nach dieser Richtung find im
Gange . _

Neue Borschriften über die Nachsendung von Postsachen sollen
demnächst in Kraft treten . Bei Sendungen , die am neuen Be -
stimmungsort postlagernd , hauptpostlagernd , bahnpostlagernd oder
ähnlich niederzulegen sind , soll dies künftig auf der Vorderseite der
Sendungen neben oder unter der Angabe des neuen Bestimmungs -
orteS ersichtlich gemacht werden . Es ist mitunter borgekommen , dah
der Vermerk postlagernd auf der Rückseite nicht beachtet wurde , so
dah die Sendung in die Wohnung des Empfängers bestellt worden
ist , während sie dieser von der Post abholen wollte . Bahnpostlagernd
oder zur Abholung von einem bestimmten Postamt adressierte
Sendungen müssen außerdem meist einem anderen Postamt zuge -
führt werden , als wenn die Sendung für die Bestellung am Ort
bestimmt ist . Im übrigen soll wie bisher auf der Vorderseite nur
der neue Bestimmungsort angegeben werden , die neue nähere Adresse
aber auf der Rückseite . Aus der Vorderseite ist der Raum dazu
meist zu beschränkt . Diese Vorschrift gilt für das In « wie das
Ausland . Für Nachsendungen nach einem fremden Lande , wo die
deutsche Schrift wenig bekannt ist , wie in den Ländern auher der
Schweiz , Oesterreich , Ungarn , Skandinavien und den Niederlanden ,
soll in Zukunft die neue WohnungSangabe von dem bestellenden
Boten mit lateinischen Schriftzeichen geschrieben werden . Wenn dies
nicht geschehen sein sollte , soll es der nachsendende Beamte nach -
holen .

Fcuerwehrbericht . Am Freitag früh um 7 Uhr muhte auf dem
Hofe Pappel - Allee 7 ein Brand gelöscht werden , der in einem
Schuppen ausgekontmen war und Stroh ergriffen hatte . Gleichzeitig
brannten in der Buchholzer Str . 7 in einem Keller Matratzen u. a.
Durch Auflassung eines GaShahnes war in der Prinzenstr . 37 die
Gefahr einer Gasexplosion entstanden , die von der Feuerwehr be -
seitigt werden konnte . Der 7. Zug hatte längere Zeit in der War -
schauer Str . 61 mit der Löschung eines grohen Kcllerbrande ! zu
tun . Dort brannten auf dem Hofe Leisten u. a. , so dah Brand -
meister Runge mit mehreren Schlauchleitungen tüchtig Wasser geben
lassen muhte , um den Brand zu löschen . Wegen einer gefäbr -
lichen Explosion wurde der 1. Zug nach der Magazinstr . 15/16
alarmiert . Im ersten Stock waren Räume der ' Wäschefabrik
von Artur Samulon arg beschädigt worden . Die Explosion soll
durch Platzen eines Rohres des PrehgasmotorS veranlaßt worden
sein . Ein Hausdiener hat dabei Brandwunden erlitten , die ihn auf
der llitfallstation verbunden wurden . Im Hause und der Nachbar -
schaft waren eine Menge Fensterscheiben geplatzt . — WohnungS -
brande muhten in der Rauchstr . 2l u. a. Stellen gelöscht werden . —

Alexandrinenstr . 15 . brannte ein Geschäftsautomobil , das durch die
Entflammung von ausgeflossenen Benzin in Brand geraten war . —
Der Brand eines Putzgcschästes rief die Wehr nach der Torellstr . 7.

Durch Ueberkochen von Vohnermasse kam am Lützowplatz 13 Feuer
aus . Ferner hatte die Wehr in der Christburger Straße 53, Chaussee -
strahe 40, Kochstr . S4d . wo Spiritus in einer Werkstatt in Brand

geraten war , Wäsche usw . brannte , und verschiedenen anderen Stellen

zu tun .
_

Vorort - ] N[ acbrlcbtem
Lichtenberg .

Gemeindemtereffe und Privatkapital .

Je eingehender die Vorgänge in der Kommune unter die kritische
Lupe genommen werden , desto mehr stellt sich auch heraus , dah das
Privaikapital auf Kosten der Allgenieiuheit seine tollsten ProstMmcher -
orgien feiert . So allgemein und selbstverständlich ist die Praxis
der Uebervorteilung geworden , dah man ihr beinahe GewohnheitS -
recht einräumt oder aber resigniert vor der Mache und
der Skrupellosigkeit des Privatkapitals die Segel streicht . Nach -
folgend zwei uttercssante Fälle zu diesem Kapitel : In einer
Kommisstoussitzung der Lichienberger Stadtvertretung bei Gelegen -
heit der Erörterung über Vergebung von Arbeiten beantragte
Genosse Grauer , emen bestimmten Unternehmer nicht mehr zu
berücksichtigen , weil er zu jener Gruppe von Tiefbouunteruehmern
gehört , die versucht haben , durch Abgabe vo » gedeckten Offerten
den KanalisationSzweckverband um zirka 100 000 Mark zu über -
vorteilen . Der Magistratsvertreter bezeichnete die Forderung sachlich
für berechtigt , aber da die leistungsfähigen Tiefbauunternehmer
sämtlich dem Ringe angehören , sei es unmöglich, sich der Praktiken
dieser Leute zu entziehen . Er wolle aber anregen , später Material -
lagerplätze anzulegen und lediglich nur noch die Ausfübrung von
Arbeiten zu vergeben , denn in den meisten Fällen bildeten die
Materiallteferungen das eigentliche Objekt der Uebervorteilung . —
Auf eine weitere Anfrage unseres Genossen , ob eS wahr sei , dah
bei Vergebung von Arbeiten durch die städtischen Werke ganz
horrende Preise gezahlt worden sind , erklärte der Magistratsvertreter ,
eS wären tatsächlich Arbeite » zu Preisen vergeben worden , die nicht
zu rechtfertigen seien . Dos sei möglich gewesen , weil dem
Baurat Bernard die Ueberwachung der Arbeiten gewisser -
maßen unter seiner Verantwortung übertragen wurde und
der Herr auherhalb der vertraglichen Arbeiten Leistungen
verlangt hat . für welche dem anSff ' ihrendcn Unternehmer
ganz exorbitante Preise bewilligt worden sind . Herr Bcrnard hat
sich vertraglich 10 Proz . der Gesamtbausumme gesichert . Diese war
aus 80 000 M, veranschlagt . Wie weiter noch mitgeteilt wurde , soll die
Summe schon um über 100 Proz . überschritten sein . In der nächsten
Stadtverordnetensitzung wird der Magistrat in dieser Angelegenheit
interpelliert werden .

Schöneberg .
Die Ausstellung der Jiigendschriften ist in einigen Tagen beendet .

Am heutigen Sonnabend , abends von 7 —10 Uhr , und morgen
Sonntag , den 20. Dezember , nachmittags von 4 —8 Uhr , kann die
Ausstellung im Tunnel von K. Grosser . Meininger Str . 3, besichtigt
werden . Der Eintritt ist unentgeltlich . Für die übrigen Tage findet
der Verkauf der Bücher und Schriften nur in der » Vorwärts " - .
Spedition , Martin Lutherstr . 51. statt .

Marienfelde . .
„ Ucbcr das persönliche Regiment " sprach Genosse Fritz Z u b e i l

vor einer gut besuchten Volksversammlung . Durch stürmischen Bei¬
fall gab die Versammlung kund , dah sie mit dem Referenten ein -
verstanden war . In der Diskussion sprach Genosse G r e u li ch im
Sinne des Referenten . Genosse H a m p e l wies auf die Jugend -
schriftenansstellimg in Mariendorf hin ; in warmen Worten forderte
er zum Schluß dre Versammelten auf , den „ Vorwärts " zu lesen und
sich dem Wahlverein anznschliehen .

Ober - Schvnetveide .
Gcniciudcvcrtretcrsibung . AngcfichtS der Tatsache , dah trotz der

Zusage deS stellvertretenden Gemeindevorstehers die schon endloS
verschleppte Angelegenheit der Errichtung eines Kaufmanns -
und Gewerbegerichtes auch diesmal nicht zur Beratung
stand , hatte sich eine äußerst zahlreiche Zuhörerschaft zur letzten
Sitzung eingefunden . Genosse Grunow stellte den Dringlichkeits -
mitrag , daß der Gemeindevorsteher beauftragt wird , baldigst ein
Ortsstatut für das Gewerbegericht vorzulegen . Der Antrag fand
Annahme , nachdem noch einige recht deplazierte Gegen¬
argumente geltend gemacht werden waren . — Der



Gemeindevorsteher glaubte die Dringltchleit der Errichtung
berneinen zu milssen , weil ihm als Gcmeindeoberhaupt
bisher noch keine Gelegenheit zur Schlichtung von Streitigkeiten
aus dem Arbeitsverhältnisse gegeben worden sei . Herr Feldmann
folgerte flugs , dasz es dann wohl auch keine gäbe , und meinte naiv ,
das Gewerbegericht würde wohl nur errichtet , um Streitigkeiten zu
schaffen . Wirklich geistreich I — Der Beitritt zum preußischen Fort¬
bildungsschulverband wurde beschloffen . — Für die Hinterbliebenen
der auf R a d b o d Verunglückten wurden 300 SR und für die Weih¬
nachtsbesch erungarm er Kinder im Orte 200 SR bewilligt . —

Der Gemeindevorsteher stellte sich der letzteren Angelegenheit ab -

lehnend gegenüber mit der Motivierung , daß eine solche Bewilligung
über den Rahmen der Armenunterstüyung hinausgehe , und man
dies der Privatwohltätigkcit überlassen müsse . DaS neue Gemeinde -

oberhaupt scheint alles durch die Bureaubrille zu betrachten , fand
aber damit nirgends als bei dem unvermeidlichen Herrn Feldmann
Anklang , welcher Schwierigkeiten bei der Verteilung befürchtete . — Ein

Gesuch der Gemeindebcamten wegen Teuerungszulagen
wurde durch Uebergang zur Tagesordnung verabschiedet . Unsere
Genossen hatten Kommisfionsberatung beantragt . — In das
Kuratorium für das Realgymuasium wurden die der Vertretung
angehörenden Mitglieder der Schuldeputation gewählt . —

Verschiedene Etatsüberschreitungen sowie die Nieder -

schlagung von Steuerresten wurden genehmigt , desgleichen die

Zurückzahlung von Steuern , welche sich aus zu hoher Gewerbesteuer -
Veranlagung für die A. E. - G. ergab . — Für die Einrichtung deS
neuen S e z i e r h a u s e s auf dem Gemeindesriedhof wurden 2200 M.
und zur Errichtung einer Bedürfnisanstalt an der Nathcnau -
straße 4000 SR bewilligt ; einen weiteren Betrag von 1000 M. über -
nimmt die Berliner Elektrizitätsgesellschast anläßlich des Einbaues
eines Transformators in die Anstalt . — Auf dem Feuerwehrgrundstück
sollen Einrichtungen zur Unterbringung der beiden Krankenwagen , und
der nächtlichen Bereilhaltung eines Gespanns für die Feuerwehr ge -
schaffen werden . Die Kosten in Höhe von 800 M. wurden bereitgestellt . —

Nach den Vorschlägen der Baukommission wurden Glaier - Nohr «
leitungsarbeiten und die Anlage der Blitzableitereinrichtung für die
4. Gemeindeschule vergeben . ES stellte sich hierbei heraus , daß die

hiesigen kleinen ' Handwerker wesentlich höhere Offerten ab -

gegeben haben , welche nicht berücksichtigt werden konnten . —

Eine rege Debatte entspann sich anläßlich der Weigerung des
Gemeindevorstehers , auf außerhalb der Tagesordnung gemachte An -

regungen oder Aufragen einzugehen . Seine hierzu gegebenen
Auslassungen grenzten stark an persönliches Regiment , wie ja auch
feine Amtshandlungen als Amtsvorsteher sehr aus Kleinigkeiten und
Schikane gestimmt sind . — Der Extrakt der Verhandlungen war eine

Fülle von Dringlichkeitsanträgen wegen nichtiger Sachen . — In
geheimer Sitzung wurden Eingenieindungsfragen behandelt und die

Wahl eines Oberlehrers für das Realgymnasium vorgenommen .

Köpenick .
AuS der Stadtverordnetenversammlung . Zunächst wurde der

aeugewählte unbeioldcte Stadtrat , der bisherige Stadtv . Bctke ,
welcher auch das Amt eines Vorstehers in der Versammlung inne

hatte , eingeführt . Die Sitzung wurde daher durch den Voriteher -
Stellvertreter Genossen Woik geleitet . Da Herr Betke auch Mitglied
der Schuldeputation war , mußte durch seine erfolgte Wahl zum
Magislratsmiigliede eine Neuwahl vollzogen werden . Hierbei ent -

fielen aus den Stadtv . Günborn 13, Stadtv . Jachmann II Stimmen ;
k! Zettel waren unbeschrieben . Ersterer ist mithin gewählt . Gegen
die Gültigkeit der diesjährigen Stadtverordneten - ErgänzungSwahlen
liegen Einsprüche nicht vor . Zu längeren Debatten führte die Ge -

nehmigung von neuen OrtSstaluten betreffend Wasserversorgung und
Schmutzivasserkanalisation . Genehmigung einer neuen Grundsteuer -
ordnung , Festsetzung des HaushaltungoplaneS des städtischen Klär -
werkeS , des Wasserwerkes und der städtischen Kanalisation
für 1909 . Diese Punkte waren in der letzten Sitzung der Versanrm -
lung dem um sechs� Mitglieder verstärkten Etatsausschuß überwiesen
worden . Von dem Haus - und Grundbesitzcr - Verci » war namentlich
bezüglich Einführung der Grundstcuer - Ordnung eine Eingabe in

letzter Stunde eingelaufen , welche darum ersuchte , im Interesse der
notleidenden Hausbesitzer die Forensenstener oder eine besondere
Gewerbesteuer einzuführen . Stadtv . Canitz ritt wieder das Pferd
der notleidenden Hanspaschas . Die Lasten seien für dieselben fast
erdrückend . Die in der Euigabe deS Vereins gemachten weiteren
Vorschläge müßte man berücksichtigen , weshalb er die BcratungS -
gegenstände an den Elatsausichuß zurückzuverweisen beantragte
Stadtv . Dr . Schulz hatte ebenfalls einen Antrag gestellt , doch
wünschte derselbe nur Vertagung deS Punktes b : Grundsteuer -
Ordnung . Stadtv . Dr . Göhring als Berichterstatter des Etats -
auSschusseS erklärte , daß die in der Eingabe gemachten An -

regungen auf Einführung vorbenannter Steuern bereits auch
ini Ausschuß verhandelt sind , so daß eS leeceS Strohdreschc »
bedeute , wenn dem Vettagungsantrage die Zustimmung gegeben
würde . Herr Bürgermeister Dr . LangerhanS verlrat in längeren
Ausführungen ebenfalls diesen Standpunkt . Bezüglich der Ein -

führung einer besonderen Gewerbesteuer sei mitzuteilen , daß auf
Grund eines in dtcsem Sommer vom Oberverwaltnngsgcricht er -

gangenen Urteils die Erhebung dieser Steuer ungültig ist . Buch
der Minister habe in diesem Sinne die Verwaltungen verständigt .
Genosse Nieke wandte sich zunächst gegen die VertagnngSanträge
Im übrigen empsänden andere Teile der Einwohnerschaft die Ab >

gaben noch stärker als die Hausbesitzer . Der Antrag auf Vertagung
der VeratitngSgegenslände wurde mit großer Mehrheit abgelehnt .
Die OrtSstalnte resp . Vorlagen wurden gemäß den Magistrats -
anträgen genehmigt . Bezüglich der Wasserversorgung besagt das

angenomniene Ortsstatut , daß 4 Mark für die ersten angefangenen
16 Kubikmeter , für jedes folgende angefangene Kubik -
meter 25 Pfennig in Rechnung gestellt werden . Für Wasser , welches
nachweislich zu gewerblichen Zwecken entnommen wird , beträgt der

Betrag 3,60 M. für die ersten angefangenen 20 Kubikmeter , für
jedes weitere Kubikmeter 18 Pf . Der Errichtung einer Volks -
bibliothek ist bereits vor Jahren zngestimml und zur Sammlung
eines Fonds hierfür alljährlich 500 SR in den Etat eingestellt
Ivorden . Der Magistrat verlangt in einer Vorlage besonders weitere
500 SR. da in der letzten Sitzung der Versammlung beschlossen sei,
die Bibliothek endgültig in den Räumen der früheren Schule an der

Landjäger - Brücke unterzubringen . We der Bürgermeister Dr . Langer -
Hans mitteilte , wird sofort nach dem Umbau und der Renovierung
der Räume eine besondere Vorlage über die Verwaltung der
Bibliothek vorgelegt werden . Ohne Debatte stimmte die Versamm -
lung dieser Vorlage zu. Die weiteren Beratungsgegenstände waren
unwesentlicher Naiur .

Friedrichshagen .
Eine Riisstellung evipfehlenSwertcr Jilgendschriften findet am

heutigen Sonnabend , den l9 . Dezember , von 5 —9 Uhr , und Sonn -

tag , den 20. Dezember , von 12 —8 Uhr . im kleinen Saale von
Lerche ? Bürgersälen , Friedrichstraße 112 lRundterl ) . statt . Eintritt
frei . Bücherbestellungen iverden en ' . gegengenoinmen .

Ferner wird heute Sonnabend im großen Saale von Lerche ?
Bürgeriälen ein K u n st a b e » d veranstaltet . Vortrag über Jugend -
literatur . Vortragender Schriftsteller Friedrich Stampfer ; Märchen -
rezttationen usw. , Vortragskiinstlerin Fräulein Maria Holgers ;
Klaviersoli usw . ' Eintrittskarten zum Preise von 25 Pf . pro Person
sind im genannten Lokal ; in den bekannten Bezirkslokalen und für
Schöneiche und Umgegend bei Herrn Hans Sllühle in Schöneiche
zu haben . Arbeitslose und deren Frauen haben auf Grund ihrer
gewerkschaftlichen Legitimation freien Eintritt , ebenso Kinder
von 10 bis 14 Jahren . Kasseneröffnung 7 Uhr . Beginn pünktlich
8 Uhr .

Britz - Buckow .

„ Die BildungSbestrebungen der Arbeiterschaft " war daS Thema ,
das Genoffe G r un w a l d in der letzten Wahlvereinsversammlung
behandelte . In großen Zügen zeigte der Redner , Ivie durch die
kapitalistische Eutwickelnng die Arbeiterschaft zur Erkenntnis ihrer
Lage gekommen sei . Die tvirtschaftliche und die politische Geschichte
seien der Grundstein der proletarischen Bildung . Um letztere zu er -

reichen , könne eS fich nicht darum handeln , die Arbeiterschaft in

möglichst allen Wissenschaften zu unterweisen , sondem ihnen Haupt -
sächlich die wirtschaftliche und politische Geschichte zu zergliedern , um
sie zu zielbewußten Kämpfern für ihre Forderungen zu erziehen .
Wenn sie alsdann möglichst kurze Arbeitszeit und hohen Anteil am
geschaffenen Mehrwert erreichen , lönnten ihnen auch andere BildungS -
fächer zugänglich gemacht werden .

Mit sichtlichem Interesse folgte die leider schwach besucht « Der -

sammlunz den lehrreichen Ausführungen deS Referenten . Eine DiS -
lufston fand nicht statt .

Erkner .

Den Lesern deS „ Vorwärts " zur Kenntnisnahme , daß der

sozialdemokratische Wahlverein beschloffen hat , eine Parteispedition
zu gründen . Es werden daher alle diejenigen Leser , die bis jetzt
den „ Vorwärts " in Berlin gekauft haben , weil sie denselben nicht
früh genug bekamen , ersucht , umgehend ihre Bestellung an die
Zeitungskommission gelangen zu lassen . Durch die Gründung der
Parteispedition sind wir in der Lage , jedem Abonnenten , der früh -
morgens nach dem Bahnhof geht , um zur Arbeitsstätte zu gelangeu ,
schon zum Zuge 5,17 früh an der SJahn die Zeitung zuzustellen .
Ebenfalls bitten wir alle bisherigen Abonnenten , umgehend zwecks
Feststellung der Abonnenten ihre Adresse beim Parteispediteur Ge -
nossen Tegebrodt oder beim Vorstand des Wahlvereins abzugeben .
Auch richten wir an alle Genoffen die Aufforderung , überall wo nur
irgend möglich , eine recht rege Agitation für Gewinnung neuer
Abonnenten zu entfalten . Nur durch einen möglichst großen Leser -
kreis des „ Vorwärts " können wir für die Partei neue Anhänger
werben .

Listen zum Einzeichnen fiir die Bestellung des „ Vorwärts "
liegen aus in den Lokalen Tegebrodt ( Gesellschaftshaus ) , Rintisch
( Kurhaus ) und Schmidt ( Restaurant zur Löcknitz ) .

Die ZeitungSlommission .

Weiftensee .
Wir machen alle Parteigenossen sowie Freunde unserer Zeitung

nochmals auf unsere Jugendschciften » und Bücher - Ausstellung auf -
merksam ; dieselbe befindet fich beim Genossen Roskopf , König -
Chaussee 38. ES wird ersucht , den Weihnachtsbedarf bei uns zu
decken . Die Zeit der Besichtigung ist heute Sonnabend , von 6 und
10 nachmittags , morgen Sonnlag . den 20 . von 10 Uhr vormittags
bis 10 Uhr abends , Montag , Dienstag und Mittwoch von 6 — 10 Uhr
abends . Donnerstag ( Heiligabend ) von 3 —7 Uhr nachmittags . Der
Verkauf findet nur während der gesetzlich gestatteten Stunden statt .
Vorwärtsspedition Weißensee .

Nowawes .

Die Delegiertenwahlen zur Generalversammlung der Orts -
kranlenkaffe , welche am Dienstag stattfanden , lieferten ein geradezu
beschämendes Zeugnis für die Interesselosigkeit der Arbeitgeber an
dieser SWahl . Obwohl 22 Delegierte der Arbeitgeber zu wählen
waren , waren nur 12 Wahlberechtigte erschienen ; natürlich war
auch keine Kandidatenliste vorhanden , sondern das SDutzend Wähler
hatte sich, bevor es zur SDahl schritt , erst abzumühen , 22 Arbeit -
gcber ausfindig zu machen , die voraussichtlich bereit fein werden ,
als Vertreter der Arbeitgeber in der Generalversammlung zu
fungieren . Nachdem dieses unter vielem Kopfzerbrechen und mit

Hilfe des Telephons geschehen , konnte die „ Wahl " vor sich gehen ,
die auch nach Ueberwindung einiger weiterer Schwierigkeiten , die
auS Unkenntnis der gesetzlichen Bestimmungen resultierten , glück -
lich zu Ende geführt wurde . Den Schluß der SWahlversammlung
bildete eine Rede des Vertreters der Firma Orenstcin u. Koppel .
Röpke . Derselbe , welcher dem Vorstande der Krankenkasse ange -
hört und durch seine Geistesblitze des öfteren die Generalversamm -
lungen „erleuchtete " , ermahnte die Gewählten , ja recht fleißig
die Generalversammlungen der Krankenkasse zu besuchen und fest
zusammenzuhalten , denn die Arbeitnehmer verfolgen den fürchter -
l ' chen Plan , den durchschnittlichen Tagelohn von . 3 auf 5 M. zu
erhöhen , was wahrsckieinlich mit einer Beitragserhöhung verknüpft
sein würde ; das müsse im Juteresse der Arbeitgeber — Herr Röpke
ist Buchhalter , also Arbeitnehmer — verhütet werden . Natürlich
fanden diese Ausführungen bei der Mehrzahl der Anwesenden volle

Zustimmung . — Im Gegensatze zur Arbeitgeberwahl wieS die

Arbeitnchmerwahl eine äußerst zahlreiche SLcteiligung auf ; eS
waren 67l Wähler erschienen , welche für die Kandidaten deS Ge¬

werkschaftskartells mit wenigen Ausnahmen ihre Stimme abgaben .
so daß diese — 51 � glatt gewählt wurden . Die Hirsch - Duncker -
scheu hatten diesmal auf eine Beteiligung an der Wahl verzichtet .
Bemerken wollen wir noch , daß die Jnterrffelofigeit dar Arbeit -

geber an der Wahl darin zum Teil seine Erklärung findet , daß
jeder Arbeitgeber so viel Stimmen abgeben konnte , wie er Arbeiter

beschäftigt , so daß die Firma Oreustein u. Koppel mit ihren
1600 Stimmen die kleineren Arbeitgeber vollständig majorisieren
und von einer „ Wahl der Arbcitgcbervcrtrcter " keine Rede sein
konnte . Dieser WahlmoduS ist durch Generalversammlungsbeschluß
geändert worden , doch traf die erforderliche behördliche Genehmi -
gung zu spät ein . so daß diesmal noch nach dem alten System ge -
wählt werden mußte .

Tpandau .

A» S der Stadtverordnetenversammlung . Der Armenkassenetat
für 1909 ist aufgestellt in Einnahme und Ausgabe mit 214 300 SR ,
ein Mehr von 7700 M. gegen das Vorjahr . Der Zuschuß auS der

Kämmereikaffe beträgt 177 951,88 M. Stadtverordneter Genoffe
Pieck weist bei diesem Etat darauf hin , daß nach dem den Stadt »
verordneten bei der Hundertjahrfeier der Städteordnung über -

gegebenen statistischen Buch des Professors Dr . Silbergleit Spandau
von den 106 dort aufgeführten Städten in bezug aus Säuglings -
sterblichkeit mit an erster Stelle stehe , das heißt mit dem größten
Prozentsatze . Er beantragt zum Zwecke einer besseren Säuglings -
fürsorge , d. h. zur Beschaffung guter Milch , für Stillprämien usw . .
5000 SR in den Etat einzustellen . Wie gewöhnlich, ' war ja daS

Interesse und Verständnis der bürgerlichen Stadtverordneten , so -
bald es sich um soziale Einrichtungen handelt , wieder riesengroß .
Der konservative Stadtverordnete meinte , es gäbe hier so viele junge
Dämchen und durch sie viele uneheliche Kinder , die 5000 M. würden
nickts nützen . Die Gesundheitskommission beschäftigt sich, wie der

freisinnige Stadtverordnete Matthias erklärte , schon seit Jahr
und Tag mit dieser Angelegenheit , und man solle nur — warten ,
bis die Kommission mit geeigneten Vorschlägen komme . Solange
werden sich die armen Säuglinge schon noch geduldigen müssen , bis
die Gesundhcitskommission eine geeignete Fürsorge für sie aus -
gebrütet hat . Vielleicht dauert ' s auch noch Jahr und Tag , was

schadet ' s , es sind ja nur Kinder der Acrmsten , da regt man sich
nicht groß darüber auf . Der Antrag wurde natürlich gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt . Der Etat selbst wurde

genehmigt . — Der Schlachthofkassen - Etat schließt ab in Einnahme
und Ausgabe mit 133 500 SR Es ist ein Zuschuß von 8500 M.
erförderlich . Er wird in dieser Höhe genehmigt . — Der Friedhofs -
Etat wird in Einnahme und Ausgabe mit 9743 M. genehmigt . Der

Straßenreinigungs - Etat zeigt eine Einnahme von 40 960,50 SR
und eine Ausgabe von 137 853, — M. . erfordert also einen städtischen
Zuschuß von 97 792,50 M. Diese Summe muß allgemein von den
Steuerzahlern aufgebracht werden , den Vorteil von der Straßen -
reungung haben aber lediglich die Hausbesitzer , da ihre Häuser
dadurch mehr im Werte gestiegen sind . Sie haben eS aber , dank
ihres Privilegs , die Hälfte der Mandate der Stadtverordneten zu
beanspruchen , seinerzeit sebr gut verstanden , diese Last auf die

Schultern der Allgemeinheit abzuwälzen . Der Etat wird genehmigt .
Der Ssiftuiigskassen - Etat wird mit 13 862,68 Di . und der Spar -
kassen - Etat mit 45 000 M. genehmigt . — Der Forstkassen - Etat zeigt
eine Einnahme von 65 652,50 SR und eine Ausgabe von 48 347,50
Mark , ergibt . mithin einen Ueberschuß von 17 305, — SR. Der Ge¬
nosse Pieck fragt hierbei an , ob man denn nun schon einig sei , wo
die schon solange besprochene und in Aussicht gestellte Wald -
erholungsstätte hinkomme . Bei sozialpolitischen Einrichtungen gehe
die Sache immer hin und her und man komme zu keinem Ziele .
Er bitte um Beschleunigung . Der Magistratsvertrctcr Staotrat
Strike gibt den Krankenkassen die Schuld , daß sich die Sache so
verzögert , weil diese nicht auf die vom Magistrat geforderten Ae «

dingungen . 85 Pf . pro krankes Mitglied zu zahlen , eingehen wollen .
Er meint , die Sachs werde den Magistrat demnächst wieder be -

schäftigen . Daher abwarten . Der einzige von den bürgerlichen
Stadtverordneten , der der Sache ein genügendes Verständnis ent -

gegenbrachte , war der Stadtverordnete Töpfermeister Weber . Die
Stadtverordneten Dr . Baumert , Sieferi , Bender und Erätschel
hatten ein viel größeres Interesse dafür , wie man den Wald reu -
tabler mache , und debattierten hierüber in ausgedehnter Weise . Der
Etat wurde genehmigt . — Hiernach stand ein Antrag der Stadt -
vrordneten G r ä t s ch e l und Genoffen folgenden Inhalts zur Ver -

Handlung : „ Unterzeichnete ersuchen die Stadtverordnetenversamm -
lung sowie den Magistrat , die Errichtung einer Krankenkasse für
städtische Arbeiter in einer gemischten Kommission beraten zu
lassen . " Die Beratung dieses Antrages zeitigte bei den konservativen
Stadtverordneten einen ganz unmotivierten Ausfall gegen den Bor -
stand und die Beamten der allgemeinen Ortskrankcnkasse . Als

nämlich der Genosse Stadtverordneter Pieck gegen den Antrag
sprach und daraus hinwies , daß man dadurch ja die allgemeine
Ortskrankenkaffe schwäche , so daß diese ihre Beiträge noch mehr er -
höhen müßte ; Vorteile würden die städtischen Arbeiter auch nicht
haben ; es sei nicht fair , einer bereits bestehenden Kasse seitens
der Stadt in dieser Weise Konkurrenz zu machen ; da war es zu -
nächst der konservative Stadtverordnete Schob , ein Vertreter der
dritten Abteilung , der folgendermaßen loslegte : Es könne der OrtS -
krankenkasse nichts schaden , wenn diese Kasse , die die Beiträge so
erhöht habe , eine Konkurrenz bekomme . Denn seitdem sich
die Verwaltung der O r t s k r an k e n k a s s e tn ge -
wissen Händen befinde , sind in derselben so viele
Faulkränke . Durch die Konkurrenz werde diese Kasse dann

wohl bald abgewirtschaftet haben . Genosse Pieck nahm natürlich
die Verwaltung der Ortskrankenkaffe ganz energisch gegen
diesen Angriff in Schutz . Da trat aber der zweite kon -
servative Stadtverordnete , der Justizrat Dr . Baumert . Mit -
glied des Reichsverbandes und Schützer des Handwerks , in die
Arena . Er meinte , der Stadtverordnete Schob habe wohl sagen
wollen , die Verwaltung der Ortskrankenkaffe wirtschafte nicht spar -
sam , sie stelle zu viel Beamte ein . Man wäre jedenfalls nicht für
den Antrag Grätsche ! , wenn die Verwaltung der Ortskrankenkaffe
sparsamer wirtschafte . Diese durch nichts bewiesene Verdächtigung
war denn schließlich auch dem bürgerlichen Stadtverordneten Töpfer -
meistcr Weber , der selber zum Vorstand der Ortskrankenkaffe

?ehört, zu arg . Er nahm ebenfalls die Verwaltung der Ort » -
rankenkasse in Schutz . Diesen Ausführungen stand der Ober »

bürgermeistcr Költze gänzlich verständnislos gegenüber . Der kon -
servative Stadtverordnete und Landtagsabgeordnete Lüdicke
durfte natürlich bei diesen grundlosen Verdächtigungen gegen die

Verwaltung nicht fehlen . Er sagte , die Verwaltung habe mit den
Beamten Verträge schließen wollen , nach welchen der Verwaltung
das ÄündigungSreckit fast genommen war . Wenn ein Beamter

wegen seiner politischen Gesinnung ins Gefängnis kam , so hätte
man ihm nach dem Vertrage nicht kündigen können und mußte ihm
sogar sein Gehalt während der Zeit zahlen . Solche Verträge seien
pflichtwidrig . Sehr treffend bemerkte hierauf der Stadtverordnete
Weber , ihm seien zwar die Verträge nicht genau bekannt , aber
so wie der Vorredner es behaupte , können sie doch wohl nicht gewesen
sein , denn sonst hätte der SLezirksausschuß der Verwaltung nicht
recht gegeben . Ihre politische Gesinnung hätten die Beamten der
Kasse bis jetzt noch nicht zur Geltung gebracht , sie haben dafür um
so mehr ihre Schuldigkeit als Beamte getan . Ihm sei ein fauler
Patriot nicht so lieb , wie ein fleißiger Sozialdemokrat . Dieser
Hieb saß . Unser Genosse Pieck legte dann auch noch
eine kräftige Lanze ein , aber es nutzte alles nichts , der Haß
gegen die Sozialdemokratie zeigt sich allen Vernunftgründcn uu -
zugänglich . Wohin man steuert , daS verriet , allerdings unbeabsich -
tigt , der Stadtverordnete S i e f e r t , der da meinte , man solle
ruhig die Krankenkasse für die städtischen Arbeiter einrichten . Wenn
dann die Ortskrankenkasse nicht mehr bestehen könne , dann könne
man ja darüber sprechen , ob die Mitglieder derselben nicht in die
städtische Kasse ausgenommen werden können . DaS ist daS Ziel .
Man will die Beamten der Ortskrankenkasse , die das Vertrauen
der Kassenmitglieder an ihre jetzige Stelle gesetzt , heraushaben . Der
Einfluß der Mitglieder auf die Verwaltung der Kasse soll gebrochen
werden . Der Antrag Grätsche ! und Genossen wurde angenommen .
Unseren Genossen wird diese Verhandlung ein gutes AgitationS »
materiak bei ' späteren Wahlen bieten . Ein großer Teil der Vorlagen
wurde wegen vorgerückter Zeit vertagt .

Verrnilcbtes .
Abermaliger Unfall eine » D- Zuge » Köln —Berlin . Zum dritten¬

mal in ganz kurzer Zeit ist ein D- Zug der Strecke Köln —Berlin
von einein Unfall bettoffen worden . Nach einer Meldung aus Köln
fuhr gesieni vormittag um 8 Uhr der D- Zug 3k. von Herbestal
kommend , bei der Einfahrt in Gleis 6d des Kolner Hauptbahnhofes
leicht auf den hydraulischen Prellbock auf . Hierbei wurden zwölf
Personen leicht verletzt . Malerialschoden und Zugverspälungen find
nicht entstanden . Die Untersuchung ist eingeleirel .

Darnpserzusammenstoß . AuS Dover wird vom gestrigen Tage
gemeldet : Im Kanal stieß heute der schwedische Dampfer „ Lind -
Holmen " mit dem deutschen Dampfer . Friederike Müller ' ( Stettin )
zusammen und sank . Acht Personen erttauten , die übrigen Insassen
des schwedischen Dampfers , von denen zwei schwer verletzt find ,
wurden nach Dover gebracht .

SchiffSunglück in der Nordsee . Der Fischdampfer . Breslau "
au » Bremen ist , wie eine Meldung aus Hamburg besagt , tn der
Nordsee mit der von Hamburg nach England bestimmten Bark
. Fram ' zusammengestoßen . Diese sank ; der Fischdampfer rettete
sechs Mann ihrer Besatzung und lies dann schwerbeschädigt in
Nordenham ein . Der Rest der Besatzung der . Fram " ist wahr »
scheinlich ertrunken . _

Fretreltaiitte Gemeinde . Sonntag , den 20. Dezember , vormittag »
9 Uhr , tn der Halle der Gemeinde . Pappelallee 15 —17 : Freireligiöse Vor¬
lesung . Bormitiag » l > Uhr in der Schule , Kleine Fronksurter Strahe 6:
Vorttag von Herrn Adolj Stern über : . Die Vcrivirllichung de » sittlichen
Ideals - .

Allgemeine Kranken , « nd Tterbeknsse der Metallarbeiter
( S. H. 29 Hamburg Filiale Berlin 4) . Mitgliederversammlung heute
abend ell , Uhr bei MerkowSki , AndreaSstratze 26.

Zentral - Krankenkaffe der Lederarbeiter Deutschlands , gahlltelle
Berlin . Sonntag , den 20. Dezember , vormittags 10 Uhr . bei Schmidt ,
Prinzen - Allee 33 : Gencraloerfammiung .

Zcntralverbaud der freien Handler nnd Hausierer Deutsch .
landS . Heute abend 8 Uhr bei Dräsel , Reue Friednchstt . 35 : Ver -
fammlung . Vorttag . Gäste willkommen .

Kriefkaften der Redahtfon .

®t « tarittttch « «drechltuab » ftatet Ltndenitrasi « Ar . n, zweite »
Hos , dritter ( kIngang , vier Treppen , WM - Sabrsinhl - WMs
woibrntSgU » abends von ?>/ , bis »>/ , Uhr Natt . « eögne « 7 Übe
Sonnabend ? beginn « dt « Speechftnnd « am 0 Übe. Jeder Anfrag - ist ein
Vnchitad « nnd eine : iadi al ? Vtertzeiitien detziitiigen . Brictliaie Aniwoet
wird nicht erteil ». Bis znr Aeantwortnilg im Ivrieftaiten können 44 Tag »
vergeben . Eilige Fragen trage man in der Sprechsinude dar .
— A. Beyer 42 . Die Steuer muß bezahlt werden . Eine Berufung wäre
nutzlos . — Horstweg 27 . Ein Recht zum Verlassen der Wohnung au »
dem von Ihnen angeführten Grunde steht Ihnen nicht zu. Sie könnten
nur gegen den Wirt aus Halten deS Ihnen gegebenen Versprechens und
auf eventuellen Schadenersatz klagen . — V- T> 25 . Sic können Erlaß
eines ZahlungsbcsehlS beim Gericht beantragen . Sind Sie aber der An »
ficht, daß der Schuldner Widerspruch erbeben wird , so ist eS ratsamer ,
zwecks Zeitersparnis sofort zu klagen . — L. H. R. 2154 . Einer Heirat
zwischen Cousin und Confine steht ein gesetzliches Hindernis nicht im Wege .
— A. P . SV. 1. Etwa 60 Mark . 2. Nein . 3. Etwa 25 Mark monatlich .
4. Das würde nur für den Fall cintteten , daß Besorgnis vorliegt ,
daS Vermögen solle beiseite gebracht werden . — Eharlottenburg . Nein .
— G. 31. 2000 . 1. Stuf Ihren Widerspruch muß Ihnen daS für »sie ,
Ihr « Frau und Ihre ehelichen Kinder Erforderliche belassen werden . Wie «
viel daS ist . ist von Fall zu Fall durch den Richter zu entscheiden . Be »



stimmte gesqiiche «ätze
— E . H. S8 .

" sind im Gesetz nicht vorgeschrieben . 2. Etwa 3 M.
Wird ein Haus zwangsweise verkauft , so dauert der

Mietsoertrag weiter . Der neue Eigentümer , nicht aber der Mieter , hat
das Recht , länger dauernde Verträge vorzeitig zu kündigen . Hat er
das Haus im letzten Quartal des Jahres erstanden , so kann er bis am
3. Januar zum 31. März länger dauernde Verträge kündigen . — 3 . C. 5.
1. Seit etwa 80 Jahren . 2. Tragen Sie den Sie betrcsscnden Fall vor
unter Hervorhebung des Verwandtschaftsverhältnisses und des Jahres des
Anfalles der Erbschaft. Dann kann Ihnen Auskunst erteilt werden .
Zur Beantwortung der allgemeinen Frage reicht der Raum nicht aus .

Singegangem Dmcfcrcbnften .

Arbeiterbriese von A. Levcnstein . Morgen - Berlag ,

Ein Fortschritt der LebenS » und
enskunst ,

« uS der Tiefe .
Berlin W.

lieber Wärmekultur .
Von Dr W. Winsch . SO Pf . Lebenskunst . Heilkunft , Berlin 8W. Ii .

Jakob Koch , Weltmeister im Ringkamps : Lehrbuch dcS Ringkampfs .
Preis 1 M. Verlag Hermann Walther , Berlin W. 30.

« mtlicher Marktbericht der städtischen Marktballen - Direktton über
den Großhandel m den Zentral - Marktballcn . Marktlage : Fleisch :
Zufuhr reichlich, Gefchäft rege , Preise unverändert . Wild : Zufuhr de-
sriedigend , Geschäft ziemlich rege , Preise behauptet . Geflügel : Zusubr

Geschäft lebhaft , Preise behauptet . Fische : Zufuhr geuügelib ,
Geschäft sehr schleppend , Preise nachgebend . Butter und Käse : Geschäft

ruhig , Preise unverändert . Gemüse , Obst und ( Südfrüchte :
suhr genügend , Geschäft ruhig , Preise kaum verändert .

Zu -

Wttterunqstiberiicht vom 18 . Dezember » » 08 . morgenS 8 Nbr .

Etationen
* S
n 5
5 �

Swmemde >7SS SO
Hamburg 754 SO
Berlin 756 SO
Franfi . a Ks 756 91
München 17573t
W' en I7C1S0

Wetter

4 Nebel
3 halb bd.
1 bester
2 Regen
2 Regen
2 bedeckt

*11
i ?

— 1
1

— 0
2

— 1
— 0

Stationen

SE
V-
2c

« §e H Detter
c - »

ü
Ss

paranda 758 S
Petersburg 767 S

Sctllh
ilderveeo
Pari »

756 R
746 SSW
754 SSW

l

2 bedeckt
2 bedeckt
5 bedeckt
1 wollen !
2 wollenl

1
— 8

8
3
3

Wetterprognose für Sonnabend , den lg . Dezember lSV8 .
Etwas nebelig , sonst meist heiter und trocken , nachtS leichter Frost , am

Tage ziemlich mild bei mäßigen südöstlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

WasterstandS - Nachrichte «
der Landesanftalt für Gewässerkunde , mitgetelkt vom

Berliner Wetterbureau .

st -s- bedenlet Wuchs . — Fall . — st Nnlervegel . — •) ElSstand . —
) Grundeistrciben . ' ) Eistreiben in zwei Drittel Strombreite . — st Schwaches
Srundeis . — st Grundeisgang , — st GrundciS .

Todes - Slnzeige .
Am Donnerstag , den 17. De -

I zember , verstarb nach schweren
Leiden mein lieber Mann Und

f guter Vater , der Gastwirt

Franz Oerttel .
Die Beerdigung findet am

I Sonntag , den 20. d. M. , nach -
! millagS 4 Uhr. von der Leichen -
1 balle des neuen Jakobt - KirchhoseS

in Rixdors , Hermannstraße aus

j statt

! Marie Oerttel nebst Kindern

SozlaliiemokratisehJalil ?ereiii
Uixdorf .

Todea - Anxelge .
Den Parteigenossen zur Nach -

j Acht, daß unser Mitglied , der
I Schankwirt

Franz Oerttel
lBeztrt 16)

j o erstorben ist 237/9
Ehre seinem « » denken !

Die Beerdigung findet heute
Sonnabendnachmittag 4 Uhr von
der Leichenhalle des neuen
Jacobi - KirchhoseS , Hermannstraße
aus statt

Um rege BetetNgung ersucht
Der Vorstand .

i Zentral - KrankeD - n. Hkasse

der deutschen Sagenhauer .
Berlin . Bealrb 17 .

Den Mtlgliedern zur Nachricht .
I daß unser Mitglied

1( 31- 1 /Nafscliallek
! am Sonntag , den t3, Dezember
�plötzlich verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung findet heute ,
! Sonnabend , den l9. Dezember ,

nachmitlag « 2' / , Uhr, von de:
Leichenhalle de « EmmauS - Ktrch -
hoseS . Rixdors , Hermannilraße

\ au » statt 253/13
Um reg « Beteiligung ersucht

Die Ortsverwaltung .

{Zentralyerhaiid der Dachdecker
Verwaltungsstelle Berlin .

Den MllgUedern zur Nachricht
| daß unser Kolleg «

frsnz Hildebrandf
durch ( tbllun eotn Dach » tödlich

| verunglückt Ist
Gör » leinen « ndenkeat

Die Beerdigung findet morgen
I Sonntag . nochinntagS 3 Uhr. von
s der Letchendalle des Luisen - Kirch .

hose », Fürstenbrunner Weg. aus
statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
54/t8 Der Vorstand .

Todes - Anzcige .
Hm 17 d M oerschted nach

i langrm schweren Leiden mein
f lieber Mann , unser guter Vater

duliu5 Qi - unow
j ! m Alter von 67 Jabren .

Dies zeigen tiesbetrübt an
Wlwe klrnltt « Grunow

nebst Kindern , '

| Ober - Schöneweide , Edisonstr 10.
Die Beerdigung findet am

i Sonnlag . den 20. b. SB. , nach .
mittag » 3 Uhr . von der Halle des

! hiesigen GemeindelrtedhoseS aus
) statt . 1

Ifntral ' JJfrlmnli der

Sdimirbf .
Verwaltungsstelle Berlin .

. Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege

Hermann Kluge
verstorben ist

Ehre keinem « ndenkenk
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 19. Dezember ,
nachmittags 4 Uhr , von der Leichen -
balle des Kreuz . KirchhoseS ,
Eisenacherstr . 62, in Mariendors ,
aus statt

Rege Beteiligung erwartet
176/18 Öle Ortsverwaltung .

Allen Verwandten , Freunden
und Bekannten zur Nachricht , daß
unser lieber Vater , mein Mann .
der Gürtler

�iclmrd Schulze
Hasenhaide 11

verstorben ist, 206b
DieS zeigen tiesbetrübt an

Ole trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung am 19. Dezember

von der Halle des Hetlig - Kreui
KirchhoseS . 3' / , Uhr ( Mariendor ! s>

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtigster

Teilnahme bei der Beerdigung
meiner lieben Frau Züse Roeder
sage ich allen Beteiligten , den Kollegen
der Gießerei , Abt . Kabelwerk St E. G. ,
Ober - Schöneweide , dem Gesangverein
. Gute Einlage " und Sparverein
. Weiße Taube " , dem Skatllub . Süd .
oft 1908 " sowie allen Freunden und
Bekannten meinen oerbindlichftenDank .
207b HViltivIm Boeder .

Kliimrn - und hranibtnbrrri

von Roberl Meyer , .

not Mariavvrll - Slraßt 2.

Arbeitet '
W Berafa ■ Kleidnnc

Aeltestes Spezial - Oeschät

3 yiühlendamw 3

2. Geschäft ; •
08 Wottbuwerdomn » 08 .

Adolf Aecker .

e &sr -
£ a > cnA : ist " vi�su

bMgßrr

Damen - Paletots
Capes — Kostüme

Mädchen - Paletots

Abend - Mäntel

Kostümröcke

Pelz - Stolas

Hausvogtei- Platz II, 1

schr &gstiber D ntergnmd -
Bahnhof .

[ Gegen dies KOI Rabattver -
Inserat v 10 gütong .

lvAMt BSifasÄSfÄ

Calmons Hansa

nach neuem Vertahrea « na felnatern Gummi hergeet eiste

Gummischuhe
Blnhettapreto

HJ? Dtmaa M. 3 . 50

fdr Herren M. 4 . 50

eind leicht und ccbmiegeeia und
besondere aideretandcftblg

Forden Sie oeae « Musterbueh V

SflLRMflNDER
Sehohget . av b. H.

Zentrale Ak. B. FHedriehetr . 182
C KOnlgetr . 47

SW. Fnedrlobstr 291
C. Bosenthaleretr . I

W Potedamerctr . 6
MW WUenackerstr .

Ecke rurmetr . f

V. Tauenuienstr . 18

Bis Weihnachten

vergüten wir auf unsere streng festen , an jedem
Gegenstand deutlich in Zahlen vermerkten

aussergewohnlich billigen Preise

15 Proz . in baar
beim Einkauf fertiger

Herren - und Knaben - Bekleidung .
Wir empfehlen ganz besonders in grösster Auswahl

Winter - Paletots u . Ulster , Joppen , Schlafröcke ,
Rock - Anzüge q Jackett - Anzüge a Beinkleider

Fantasie - Westen m. 2 . 25

5

VEREINIGTE SPEZ1AL - GESCHÄFTE

Carl Zobel
SO. , Köpenicker Strasse 121

EWprti -

Hermann Vandsburger
SW . Friedrich - Strasse 7. NW . Turm - Strasse 30a .

Pa . Schlack - und Salamiwurst • wd . | . -

Räucherkeulen mit und ohne Knochen .

Pa . SpIckganNiGänse - Rollbrast ) rr . GNnaevchmaizaPfd . I . SO
= Tägticb große Zufuhr von Oderbrucber Fettgänsen . _

Gänsefleisch Ohne Keulen a Pfd . 4rO PI

Gänsefleisch mit Eeolen a Ptd . 70 PI

empfiehlt Hermann Leissneri gz/t6
Berlin C. , Ktosterstr . 95 , Ecke Kaiser - Wilhelm - Straße II .

Allenbrooh
DaS bekannte lehrreiche Werk ist svon mis in einer größeren Anzahl Exemplare
erworben worden und wird an die Mtglieder der Wahwereine Groß - BerlinS

zu dem ermäßigten Preise in allen

Partei - Speditionen
abgegeben . Dir bitten , von der Offerte zahlreichen Gebrauch zu machen .

Nttdanb soMlbemodratischer Muhloertine Zerlins
und Umgegend . 206/3

] Satbaii Mancl
~

12 » Skalitzer Str . 12 » .
Die schönsten 54l5L "

ttössön - Mtei - fzlelotz

unil kmw
Monats - Garderobe
oonKavalteren getrageneSochen ,
last neu . sür jede Figur oassend ,
ivezlell Bauch anzöge find in
großer Auswahl llelS zu staunend

billigen Preisen zu haben

Nathan Wan
129 Skalitzer Str . , « » .

Hochbahnftation KottbuserTor .
Bitte aulHniiSnumwer zu achten .

0

? »»! Drenske Nachfolger
Otto Berlett

I

d ß
Enorm

billig
• loslf t ( ! ifi anaer Angsbot
för Herren jeden 6taodes ! t !
Täglich . Sonntag verkanfen
aus feinsten Naßstoften
vornehmst gefertigte Herren -

Anzüge
Paletots
deren sonstiger MaOpreis
40 - 70 Bl ist jetzt 10 - 38 M. ,
Gebrocksneüga jetzt 21 —40 M.
HerrdD - Hosen jetzt 7 —Ii M.
Doutsobes Versasdhans .
Jügeratr . 93 . 1 Treppe .

i Pinns Hansnntniner achten .

Hutfabrik

Oranienftraße 172
empfiehlt sein großes Lager in [ 3853L *

Wen . Kiilzen, Schirmen, Pelzwaren .
Sämtliche hervorragenden Erzeugnisse
des In - und Auslandes stets am Lager .

Reparaturen schnell , gauber nnd billig .

Vorlage dieses Inserates 10 Proz . Rabatt nnd Z Platten grats.1

Eine Hark
• rOchentlicba Teilxahlug

Lielm • ntlütHlg .

Spre cKmascHinen

MusiRwerRo
Oroste Auswahl In Platten .

BCRL1N NO .
Gr. Frankfurterstr . 37. IL

Pefr - Stofas ,
Muffen ,

Kindergarnitur
■ u «trenc rMUstFars .
gsbe es suusrsrdMtnoll
*ltdHgenPrM «tB bei . ehr
crosser Auswahl anck

einzeln ab.

Hut - Arnold
GroashandlonslSr
HOie , Hauen and

Pelzwaren

Beta Kaaliwaas .

Dr. Schilnemann
Evezial . tzlrzl für 45032 *

Bant - und Harnleiden ,
Pranenkrankheitea .

Friedrichsir . 203 , Ecke «chüyenstr .
» 0 - 0 . s - ? . Sonnt . » 0 - 10 Uhr .

Klllmen- vnd Krsnzbindtm
von Aug , Krause

WienerstraSe 7.
BerrwSkrän ' c . Palmcn - Arrangwtent » ,
Girlanden Usw. liefere zuden l
Beeil « .

tlltgsten
iHBÜ *



Warenhaus *

Wilhelm Stein
Berlin N,ß Chausseestrasse 70 - 7 L

Drei große Lebensmitteltage
Sonnabend , den 19 . , Sonntag , den 20 . , Montag , den 21 . Dezember er « , solange Vorrat :

Fleisch waren
Zwiebel - Leberwurst . . . . .pftma 0 . 48pr . Schlackwurst . . . . . . .wand 1 . 10

Pr . Salamiwurst . . . . .. • 1 . 10

Teewurst

. . . . . . . . . . . . .
? �a 1 . 20

Schinkenspeck . . . . . . . .�a 1. 05

Fr . Rassler Rippespeer m 0. 78

Pr . Oderbr . Fettgänse pm 0. 63, 65
Rotwurst . . . . . . . . .. . . pftma . 0 . 48

Berliner Mettwurst . . . . .pftma 0 . 62
Hildesheim . Rot - » . Leberwurst pra . 0 . 70

Sämtliche Backartike ! zum Pestkuchen .
Braune Kuchenformen stück 20 , 28 , 33 , 38 , 42 , 50 fl

Große Spielwaren - Ausstellung in der III . Etage .

I
Unsere Verkaufsräume sind bis Mittwoch , den 23 . Dezember er . bis 10 Uhr abends geöffnet .

Sonntag , den 20 . Dezember er . , von 8 — 10 Uhr morgens und von 12 — 8 Uhr abends geöffnet .

W. Zapel
Hut- Fabrik, Skalitzerstr . 131.

= Größtes Spezig-Gesehält =

für Seiden - und Filz - Hüte .

Lager In Schirmen nnd nutzen . 5257Ü »

utf abrik EZsnl Renz
I. Geschäft ; OranlenatraSe 8 .

Hüte x Schirme x Pelzwaren .
U Geschäft : Friedrichstrafie 131a , nahe Karlstraße .

in . Geschäft : Charlottenburg , KanlstraBe 134a .

□ Vorzeiger dieses Inserats erhält 5 Proz . Rabatt □

Hutfabrik

ilfred Krug BrnnnenstraDe 84 ,
ScbSnbaus . Allee US

Serreufilzhüte SRI. 1,90 , «,40 , 8, —, ff. 4,60 .
iylinder Mk. 6, 8. 10 , 12 inll . Reisekarton ,
Dtütien in allen Preislagen von 35 Pf. an .

Gröftte Spezialgeschäfte int Norden !
Leaer dieser Zeltnng 5 Prozent Itabutt ! " VG

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen S Ptg . j das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

kür die nlchste Nummer werden In den Annahme »
stellen lOr Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Teppiche ! ( seblerhaste ) in allen
Gröben für die Hälsle des Wertes
im Teppichlager Brümt , Hackescher

Markt 4, Bahnhos Börse . 264/11 »
Gasbronzetronen , Naszug -

lampe » 9,00 . Salongaskroneu , GaS -
hängelicht . Musterocrkaus spottbillig I
GaSbralbackösen 8,00 , gweilochgas -
kocher 3,00 . Wohlauer , Wallner -
thealerslrahe 32, 1S40K »

" L/ePPtche illarbensehler ) , SIepp
decken , Gardinen , Tischckecken, Tüll »
bcttdecken , Uebergardinen , Sosastoff -
resle spottbillig Fabrikniederlage
Mauerhoss , Große Franlsurterstraße 9.
Mureingang , 1386K »

Gastronen , Petroleumironenobne
Anzahlung , Woche 1. 00, Riesenlager .
Louis Böttcher (selbst ) : Bettiebsleiinng
Boxhagenerstrasje 32 ( Bahnverbin -
düng Warschauerstrab «) , Potsdamer -
strabe 81, Schönhauser Allee 79. Bad »
strabe 8a. Rixdors , Kaiser Friedrich -
strabe 247, _

'

Herrenanzüge
zurückgesetzte , aus feinsten Mabftossen
18 bis 38,00 täglich , Sonntagvcriauf .
Deulsches Versandhaus Jägerstr 63,
1 Treppe , 1375St

Teppiche , sarbsehlerhast , für halben
Wert . VorwärfSlcsern S Prozent
Extrarabntt , Thomas , Oranien »
slrage 160, Oranienplatz , lbOIK »

Plüschporttereu , Musterexemplare
für halben Wert . Vorwärtslesern
b Prozent Extrarabatt . ThooiaS .
Oranienürabe 160, Oranienplatz� _

*

Steppdecken , spottbillig , Vorwärts¬
lesern 6 Prozent Erlrarabatt . Thomas ,
Ocanienstrage 160, Oranienplatz . -

Nionatsanzüge une Wimerpaletots ,
Joppen von 6 Mari sowie How »
von 1,60 , Gedrockuiizüu » oo » 12. 00,
Fracks von 2,60 . sowie sür to- vuleiil «
Figuren , Reue Garderobe z» staunend
billigen Prellen , aus Pstnidieiben
veriallene Sacken taust man am
billigsten bei Aab , MniackiUabe U.

Plüschtischdecken , grober Weih -
nachlS - AuSoerfaus , wundervoll be-
stickte , beste Oualiläten : jetzt b,85 .
6,7b , 7,60 . Richard WolsS Tcppich .
Haus , DreSdenerstrabe 8 ( Kottbuscr -
tot ) . Abonnenten Rabatt , 151öS1 »EL

« tSteppdecken , großer Wcihnachts -
AuSverfaus . Wollattas , SimUlIcide
usw. , wundervolle Steppereien , jetzt :
2,76 , 3. 85. 4. 75 bis 10. 00, Werl de-
deutend höher , Richard WolsS Teppich -
hauS , Dresdenerstrabe 8 ( Kottbuscr -
tor ) , Abonnenten Rabatt . 1bl7K »

Bauernkrieg , Der deutsche , von
Friedrich Engels . Broschiert t, 60 Mark .

Sekunden
2, — Mark . Expeditton ,

indenslrabe 69, Laden . _ _
Kinderwagen , zurückgesetzte , ge-

brauchte , Andreasslrab « 63. t636K »

Schmucksachen . Herrcnuhrcn ,
Dcunenuhren , Wäsche , Kleidung «-
stücke, versallene Pfänder spottbillig .
PsandleihhauS Külirmerpiatz 7. »

Federbetten . Stand ». 00 . grohe
16,00 , Wanduhren , Gardinen , spott -
billig , Pfandleihhaus Küstrinerplatz 7.

Pferdedecken , zurückgesetzte , große ,
reinwollene , Stück g Mark , Wasser »
dicht bezogen 6,60 , 10 Mark , Ge-
bruder Pflaume , Fricdrichstrabe 296,

Dameiiuhren , Herrenuhren , gol -
denc , Gardinen , Steppdecken , Teppiche ,
Betten , Winterpaletots billig , Pfand -
leihe Orantenstraßt 177, Ecke Adalbert -
strabe . IbütK »

Linoleum - Rausch , Warschauer -
straße 7. Läuser von 60 Psg , an ,
Teppiche von 3 Mari an. Billigste
Bezugsquelle des Ostens . 1556K »

Bekanntmachung . Humboldt -
leihhaus , nur allein Brmmenstrabe 68,
Eckhaus Stralsunderslrage . Spott -
billigster Ausverkaus verfallener
Pfänder sowie Gelegenheitskäufe .
Hochelegante Winterpaletots , staunend -
billig , Gehrockanzüge , Jackettanzüge ,
großartige Pelzstolas , extrabillig , ver -
sallene goldene Damenubren , Herren -
uhren , KetlcnauSwahl , NingeauSwahl ,
Schmucksachen , Aussteuerwäsche ,
Damenhemden , Bettenauswaht , Gar -
dinenauswahl , Plüschttschdecken , Stepp »
decken, Teppichauswahl , alles spott -
billig , Berkaus täglich , auch Sonntags
ganzen Tag geöffnet . _ 15595t *

100 Salonteppiche , dekoriert ge«
wesene , Prachttepviche , AusoerkausS -
preis : 8,76 . 13. 50, 18,00 , 25,00 .
Wölfs Teppichlager , DreSdenerstrabe 8.
Abonnenten Rabatt , 155851 »

Damenudren , silberne Herren -
uhren , verfallene , Riesenauswahl ,
Leihhaus Neu « Schönhauserstraße 11.

Zentral - Pfandleihe Prinzen .
straße 86, I. Täglich Berkaus von
versalleuen Pfändern , Weltbekannte
Pfandleihe I 50 Prozent billiger wie
im Laden , Goldsachen , passend zum
Weihnachtsgeschenk , WiuterpalclolS .
Anzüge . Gehrockanzüge , Hosen ,
Knabenanzüge von 3,60 Mark an ,
MonatSgarderobe , für jede Figur
passend , aus den feinsten Werfstätten
Berlins . Betten , Tischdecken , Slcvp .
decken, Fahrgeld wird vergütet . Bitte
sich zu überzeugen . _ 23/9 »

S nsationell k vis Weihnachten
mub das enorme Lager hochmoderner
WinterpaletotS . Herrenanzüge , Hosen
geräumt werden . Wir verlausen des »
halb zu spottbilligen Preisen Wiutcr »
PaietotS und Anzüge , sriider 30 — 60
Marl , jetzt l5 —30 Mark , Hosen früher
10 —20 Mark , jetzt 5 —12 Mark . Sonn »
tag bis abends geöffnet . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21.

Bücher dcS deutschen Hause ».
Eine Sammlung guter Erzählungen ,
Geschichten , Novellen usw. Gut aus -
gestattet , zirka 300 Seilen umsassend ,
zum Teil illustriert und gebunden .
7b Pscnnige pro Land . Expedition ,
Lindenstratze 69, Laden .

_
Puppenwagen , zurückgesetzte , spott¬

billig . AndreaSstraije 63. 1638K »

Wo kommt der beste Anzug her ?
Er kommt von Herrmauu Schlesinger I
Reiulckendorserslratze 43 und Turm -
strabe 68. 1280ft »

Steppdecken . Wollatlas und StmM -
seibe 3,25 , 3. 85, 4. 35, 5. 00, 5. 75. •

Portieren » Violettatuch , 2 ShawlS ,
1 Lambrequin in allen Farben 3. 26,
3. 86, 4. 75, 660 , 6. 75. Große Frank -
surterstratze 125. 15235 ?»

Plüsch , und Tuchtlschdecken mit
kleinen Sticksehlern . Riesenauswahl ,
1. 65, 1,96 , 2,60 , 3,60 , 4. 86, 6,60 , 7,25 ,

Tüllbcttdecken in wetb und creme
1. 95, 2,25 , 2,76 , 3. 26 4,60 , 15255t »

Englische Tüllgardinen . Meter 36,
40. 46. 60. 60, 76 Pfennige , 1S26K *

Abgepasjte Gardinen und StoreS
1,66 , 2,25 , 2,85 , 3,65 , 4,35 , 5,25 .
E, WeibenbergS TeppichhauS , Große
Franfsurterstraße 125, 1527K »

Läuserrefte in allen Breiten und
Preislagen setzt bedeutend unter Preis .

Teppiche , Riesenauswahl , mit
kleinen W- besehiern 3,15 , 3,86 , 4,65 ,
6,85 , 6,00 , 7. 50. E. W- ißenbergS
TeppichhauS , Große granlsurter -
straße 125. _ 16295t »

Sozialreform oder Ncvoliilion ,
von Rosa Luxemburg . Zweite durch .
gesehene und ergänzte Auslage . PretS
60 Ps, Expedition Vorwärts , Lindeu -
strabe 69.

Ninderbettstell 7 Marl Andreas -
straße 63. _ 153751 »

Eichelmann ' S Leihhaus , Schöne¬
berg , Sedanstraße 1, gegenüber Bahn -
hos Schöneberg , verkaust billigst fit -
verne und goldene Uhren , Ketten ,
Ringe , Brochen , Ohrringe , Winter -
PalelotS , Anzüge , Joppen . Bilder .
PianoS , einzelne Möbel l539K '

Nähmaschinen , gebrauchte , in
allen Systeme » zu billigsten Preisen ,
schon von 10 Aiarl an, Bellmuiin ,
Gollnowstroß « 26, _ 1309SV»

Sofastofsrefte , Wolle , Plüsch ,
Mocquetl , spoilb >llig , TeppichhauS
Emil Lejbore , Oranien straße 168. *

Pfaudlcibbaus ! ! Rixdors , Berg -
straße 58. Psänderverkaus I Fest -
geschenllt l Goldlachen I Uhrenverkauj I
Freischwlnger IWinterPalctolS !Herren »
garderobe I Teppichoertaus I Aussteuer »
iväsche I Bellenvcrkaus I Gardinen -
auswahl I Spollprelle ! 1482st »

Herina » , iplah S I Großberlw »
Eiiilaussvorieü I Biettausenden Groß .
berlins und Umgegend wird Gelegen -
hrit gebolcu , allerlei notwendigste ,
vielseitigste Tiokaussbesorgungeli zum
bevorstehenden Weihuachissest - stau -
n endbillig anzulchafsen . Ueberbürdete
Warenansammlung erfordert selbstoer -
slänolich ausnuhmsweisen extrabilligen
Warenverfauj I Riesenauswahl . Psän -
derverkaus l «. taunendbilligfte Wiiner -
Paletots I Jackettanzüge I Gedrock -
anzüge I Herrenbolcn I Pelzstolas l
Alleroilligste Kestgeschenkel Goldsachcnl
Damenuhcen ! Damentetten l Herren -
udrenl Herrcirtclten I Rwgeauswahl I
Schmucksachen ! Wanduhreul Tevvich -
auswahll Plllschtiichdcckenl Stepp -
decken ! WäscheauSwahl I Gardinen -
auSwahl ! Pellen auSwahll . Bequemste
Fahrverbindung 1* PsandleihhauS
Hermannptatz 6. Sonntags ebenfalls
geüftuet . ch9S

MonatSgarderobenhaus An -
dreasslraße 54, Elegante Monats -
anzüge , MonatSpaletotS , einzelne
Beinkleider zu sehr billigen Preisen .
Nur AndreaSftraße 64 an der Markt -
Halle . 13S8K »

Anzüge , Paletots nach Maß . Aus
la Slostresten , Monats - und nicht
abgeholte Sachen staunend billig .
Maßschneiderei Bob , Brunnenftraße 3,
eme Treppe , am Rosenthalertor .

Brautwäsche . Teppiche . Gardinen ,
Tischdecken , Portieren , Diwandecken ,
Steppdecken , Läuserswsse spottbillig
wegen Auslösung , Fischer , Potsdamer -
ftrab - lOO. _ 11335t »

Christbaumschinuct und Wunder¬
kerzen für Wiederverkäuser billigst
Rungeftraßc 18. 1549K »

Ohne Anzahlung , Woche 50 Pfennig ,
BUder , Spiegel . Ferner : Möbel ,
Bolsterwaren , Teppich «, Sardinen .
Steppdecken , Tischdecken , Bettbezüge ,
Portieren , Uhren , Gastronen , Herren «
garderobe , Weber , Prenziauerstr , 49,
Besuch , eventuell Postkarte . 1337K »

Winterpaletots . Monalsanzüge ,
wenig getragene , von 6M . an, groß «
RnSwabl für jede Figur , auch neue
elegante Garderobe aus erster Be-
zugsquelle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
meifter Paul Fürstenzell , nur Rosen -
tbalerftraße 10. Sonntag den ganzen
Tag , 266/19 »

WelhuachtS - Extraliste , Sonder -
angebote , gralis und franko , Teppich -
Haus Emil Lesbore , Oianienstr , 153,

Puppenwage » spottbillig Bad
straße 32,

_
2897b »

Spoi cblllige GelegenheitS - Käufe
in Gardinen , Stores , Decken , Läufer ,
Teppiche usw. wegen Geschästsnus -
lösung und Räumung Ehaussee -
straße 88. 1535K »

(?. St. , Müllerst raste ! Die
Verlausösielle der Firma Hermann
Schlesinger , Herren - und Knaben «
Konseflion für den Weddingstadtteil
befindet sich Rctnickendorserstraße 48,
Beste Waren . Feste Puise . 1556K »

Pilppesiwagen , Ktnderstiihle ,
Kinderwagen , Bettstellen allerbilligst ,
Teilzahlun ») Kotlbuserdamm 12a . *

Nähmaichine , 10,00 , Kelter -
mann . HoizlnarNsliaße 8, 234/7

Kinderaoage » . ueu , dringend ,
16,00 , Exerzierstraße 25, III linls ,

Sosort umständehalber Herren -
Jackettanzug , neu . 20 Mark , unter «
setzte Baucllsigur , Einkauf viel mehr ,
Prenzlaueqlcaße 23, II . 23/16

Fünfzig wöchentlich . Möbel , Gar -
dei oben , Uhren , Kinderwagen . Büsche ,
Bett n , Steppdecken , Gardinen ,
Teppiche . Parlieren . Pelzstolen , Eisen -
niöbel , Krmileuchlcr , Phonographen ,
Trauringe , Granzow , Stargarder -
straße 64, s72 »

Jeppfwws Goldlacken , Uhren ,
Ketten , Ringe , Armbänder usw. , auch
aus Teilzahlung , sowie Singer - Näh .
Maschinen , Feuer - , Diebstahl - und
Kinderversichßerung Melchiorstraße 33,
vorn III . s4

Gesctaiftsverkäufe .

Mtes Parteilokal ist wegen Ueber »
nahm « eweS größeren GeschästeS zu
verlausen . Zu erftagen Spedition
Nazarethkirchstraße 49, _ +80 *

Zigarreugeschäft . 18 Jahre be¬
stehend , Ackerstraße III . +60

Grünkram , Kolonialwaren , Rolle ,
Feuerung , schöne Wohnung , billig zu
verlausen Ramlerstraße 25. 208b

Möbel .

Wolle » Sie wirklich eine reell «,
trotzdem billige Wohnungseinrichtung
oder ein einzelne » Möbelstück taufen ,
so mutz mau Lothringerstraße 26,
Schönhauser Tor , hingehen I Die

Firma vertaust jetzt die Möbel zirka
30 Prozent billiger , well dieselbe
Jnventur - AuSverkaus hat ! Jetzt ist
die best « Gelegenheit , wirNich billig
«u lausen , zum Beispiel : Komplette
Einrichtung mit farbiger Küche sonst
376, jetzt nur 260 Mark I Bessere :
326 —400 - 426 —475 —630 bis 1600,
Alle gekausten Möbel können bis zur
Abnahme frei lagern und Transport
frei , auch weite Vororte I Besichttgung
auch Sonntag 3 — 8 Lothringerstr . 26,
Schönhauser Tor .

_
llmständehälbee spottbillig , fast

neu : 2 Bettstellen mll Malratzen ,
Kleiderschrank , Vertiko , Trumeau ,
Cosa , Tisch, sechs Stühle , Spiegellpind ,
Spiegel . GaSlrone , komplette Küche ,
Bötzowstraße 30. l links , 140951 »

Fahrräder .

«ffdjftftvbri ' irob , äußerst stabil .
50,00 an, Holz , Blumen straße S6h, «

Herrrntubrrab .
wie neu , 46,00 ,
Itcatzt 36 o,

Lameinabrrab
Holz , Blumen -

139751 »

Musik .

Konzertplatten , Wcuzen . staunend
billig , Lotdringec straße 40, _ 146951 *

Sprechmaschine » - Phonographen ,
Teilzahlungen ohne PrelSaujschlag .
Lothringerstraße 40.

_
146851 *

Grammopboue , Phonographen ,
Platten und Walzen , besonders preis «
werte WcihnachtSangebot ». auch gegen
Teilzahlung , Neanderstraße 8, »

SprechinaslUine » . Rusikwerle ,
Schallplatten , Teilzahlungen , In -
vallt >enstraßc 20, Skalitzerstraße 40, »

" MenznibnuerS Zithern , Har -
moicium , Mandoimen , Fabrikpreise ,
auch Teilzahlung . Honig , Riller -
st>äße 89,

_ _ 136b *

" Pinuimi , Hoslicseranl , statt 750, —
sür W 46c ) . — sasorl zu verlausen
Franzüsjscyestraße 15, l rechts ,

Grammophon , hochmodern , 24, —,
Poltien , Reichenbergerstraße 64, »

Pianino , hohes , krcuzsaitig . >20, —
umbauhalber Turmstraße 8. ( . Bor -
wSrtS »l «sir Rabatt . ) 23/11 »

Biolinnnterricht ( neue , doppelt
fördernde Methode bis zur Vollendung )
gibt erfahrener Zkünsller wöchentlich ,
aus Wmisch auch nur ein « Lektion
a 1,25 M. , bei zwei Schülern i « 75 Ps.
Offerten unter D. S Expedition des
. Vorwärts » . f »

Verscbieäenes .

Teilnehmer an « wem englischen
Zirlel ( monatlich 4 Mark ) werden ge-
suckt, Prioatstunden sür Ansänger
und Fortgeschrittene werden erteilt ,
G. Swientv , Schöneberg , Sedan -
straße 57, lll ,

_ 100351 *
Lernt die Mutleclprache beberrschen !

Erfolgreichen , leicht faßlichen Unterricht
in Wort und Schrift der deutschen
Svrache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gewissenhafter PrwaUebrer . Die
Stunde kostet eine Mark . Ein « Unter -
rtchlSstunde wöchentlich genügt Ge¬
fällige Angebote nnd unter G. 4 an
Expedition de » . Vorwärt « ' zu richten .

tVaicutaumall Weßel . Gnlchuier -
sttage 94».

_
255551 »

Uunfiliupferci von grau Kotosty ,
Schtachlensee , Kurstraße 8, lU .

Ptatinabsälle , Gold , Bruchgotd ,
Silber , Gebisse , Tressen , Kehrgold ,
sowie sämtliche goid - und siiber -
haltigen Rückstände kaust Goldschmelze ,
Köpenickerstrage 29, Telephon 4, 6958 ,
Sonntags geöffnet , _ 193/17 *

Saal mit Bühne , Sonnabends
frei , Perledergerstraße 14. s56 »

Platinabfällc . Gold - , Silbersachen ,
Tressen höchstzahlend . Scheideanstalt
Martgrasenstraße 26. 2903

Modell « Dampfmaschine , sc16(17
gebaute , gutgehend , alle Zubehör -
teile laust Hecker , Friedenau , Wil -
helmshöherstrage . 2136 »

Vermietungen .

Wohounzel » .
Prachtwohn , ingen , et » und zwei

- Zimmer , hochmodern . Svldmer
Straße 32/34 . »

Limmer .

Zwei Herren finden freundlich
möblierte « zweisenttrigeS Zimmer
bei Haufe , Lehninerlnaße 7 1. am
Kaiscr - Friedrichplatz ( Hasenhelde ) . »

�rbeitsmarkt .

Stellenauzedote .
Berküuferinuen jiir Spielwaren

und Wäsche sofort gesucht . Meldungen
perlöniich zwischen 1 —2 mittags oder
7 —8 Uhr abends , A, Jaiidorf u. So. ,
Belle - Miancestraße 1/2. 1563 »

Verantwortlicher Redakteur : Sans Weber . Berlin . Für denJnseratenteilverantw . : Tb . Glocke . Berliq . Doucku . Verlag : vorwärtSBuchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Sinaer Lc Co� Berlin SW .
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